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Re größte Katastrophe - ec ll - Voot - Geschichte
88 Maan aas dem Meeresboden im Gols von Liverpool im gesanleaenu-vooi «maelommen

Keine Hoffnung aufRettungmehr
Das Schicksal der im U-Voot Eingeschlossenen

London, 3. Juni.
Das Schicksal der noch in dem in der Bucht

von Liverpool auf Grund liegenden U -Boot
„Thetis" Eingeschlossenen hat sich , einer Be¬
kanntgabe der Bauwerft zufolge, erfüllt. Die
Werft Cammell Latrd gab kurz nach Mitter¬
nacht an Hunderte ängstlich wartender Men¬
schen in Birkenhead die erschütternde Nachricht
bekannt , daß keine Hoffnung mehr be¬
steht.

Wie die britische Admiralität am Freitag um
10 Uhr abends mitteilte, ist es nicht ge¬
lungen, das Heck des gesunkenen U -Bootes
über Wasser zu halten. Man macht jetzt den
Versuch, das Heck mit Pontons wieder zu
heben.

An Bord des gesunkenen Bootes befanden
sich ursprünglich 94 Mann . Sechs Mann konn¬
ten das nur wenige Meter tief liegende Boot
in Rettungsanzügen verlassen . 88 Mann , meist
Offiziere und Ingenieure , sind noch im Boot
eingeschlossen, das einige Stunden lang mit
dem Heck sogar aus dem Wasser hinausragte.

Der Versuch , während der Ebbe das Heck des
gesunkenen U -Bootes , das mit zurückgehender
Flut über Wasser lag, auszuschweitzen , ist miß¬
lungen . Die gesamte Londoner Abendpresse
steht gänzlich unter dem Eindruck des schweren
Unglücks . Sämtliche Blätter bringen lange Be¬
richte über die fieberhaften Rettungsversuche.
Keine Antwort!

Achtnndachtzig Mann liegen im U - Boot
„Thetis" in der Irischen See begraben; es
wird nicht angenommen, daß noch irgend
jemand am Leben ist . Aus die bis zu den spä¬
ten Abendstunden des Freitag wiederholten
Klopfzeichen durch Taucher erfolgte keine
Antwort ' mehr. Die Offiziere, Matrosen
und Zivilisten sind also wahrscheinlich vor der
Zeit erstickt oder auch ertrunken, zu der man
mit dem Verbrauch der Luft gerechnet hatte.
Ein Marineoffizier, der sich an den Rettungs-
arbeiten beteiligt hatte, erklärte kurz nach Mit¬
ternacht, daß alle Rettungsversuche bis zum
Tagesanbruch aufgeschoben worden seien . Auch
die Aerzte haben den amtlichen Auftrag erhal¬
ten, sich zurückzuziehen . Aus diesen Nachrichten
schließt man, daß das Unglück , das über eines
der modernsten englischen U-Boote herein¬
gebrochen ist, zur größten Katastrophe der
Unterwasser -Schiffahrt geworden ist.

Das Heck , das viele Stunden lang bis zu
7 Meter ans dem Wasser herausragte , war am
Freitag gegen 18 Uhr gegen alle Erwartungen
wieder abgesunken . Das Schiff verschwand
wie ein Stein, nachdem der Versuch , es mit
Stahlseilen weiter zu heben, durch Zerreißen
der Taue mißlungen war. -

Vir Rettung mißglückt
Die Frage , warum sich nicht alle InsassenM Hilfe des Davis -Apparates in Sicherheit

bringen konnten, ist in aller Munde. Die vor¬
läufige offizielle Annahme scheint die zu sein,
daß einer der an Bord befindlichen , der mit
seinem Apparat durch die Rettungsluke zu ent¬
kommen suchte , unvorsichtig mit dem Instru¬ment umgegangen ist und in der Luke steckenblieb, wodurch er den Weg für alle anderen
verriegelte. Wie Kapitän Oram, der dem
U-Boot als erster entkam , erklärte, fand am
Freitagmorgen unter den Eingeschlosssnen eine
dramatische Konferenz statt, aus der beschlossenwurde, daß je einZivilist mit einem erfahrenen
Matrosen zusammen den Rettungsweg antre-
ten sollte . Die Offiziere und Mannschaften
seien übereinstimmend der Ansicht gewesen , daß
die Zivilisten sich allein kaum retten könnten.
Es sei dann beschlossen worden, Kapitän Oram,einen Leutnant und zwei andere erfahreneSeeleute zuerst aufsteigen zu lassen , um die
Rettungsarbeiten leiten zu können.

Einmütige Billigung in Kopenhagen
Der Nichtangriffsvertrag mit Deutschlandvom dänischenLandsting

einstimmig angenommen
Kopenhagen, 2. Juni.Der Nichtangriffsvertrag zwischen Deutsch¬land und Dänemark wurde Freitagnachmittag

vom Landsting mit allen Stimmen der 66 an¬
wesenden Abgeordnetenangenommen. Die ver¬
hältnismäßig kurze Aussprache ergab keine
neuen Momente.

Außenminister vr . Munch , der den Vertrag
vorgelegt und, wie im Folketing, begründet
hatte, nahm Gelegenheit auf Fragen , vor allem
wegen der dänischen Ausfuhr im Kriegsfälle,unter Bezugnahme auf das dem Pakt beige¬
fügte Protokoll zu antworten. Da sich zur
zweiten Beratung niemand mehr zum Wort
meldete , konnte gleich . zur Abstimmung ge¬
schritten werden, die das erwähnte Ergebnisder allgemeinen Billigung der Ber¬
liner Vereinbarung brachte . Die Parlament«-

Fragen undVorwürfe -er LondonerPresse
London, 3 . Juni.

Die Londoner Morgenpresse steht völlig im
Zeichen der Katastrophe desU - Boots
„Thetis " . Die dramatischen Berichte werden
durch Bilder , die ganze Seiten einnehmen,
illustriert . Immer wieder taucht die Frage auf,
wie es möglich war , daß alle Rettungsversuche
erfolglos blieben, obwohl das Heck des U-Boots
mehrere Meter, und zwar eine beträchtliche Zeit
lang, über Wasser ragte. Wie war es möglich,
so fragen die Blätter , daß sich nur vier Mann
mit den Davis-Apparaten in Sicherheit bringenkonnten? Warum konnte kein Loch gebohrt
werden, das zumindest die Luftzufuhr gesichert

hätte ? Alle diese Fragen ziehen sich durch sämt¬
liche Berichte.

Die „ Daily Mail" erhebt schon jetzt
scharfeVorwürfe. Zu einem späteren Zeit¬
punkt, so schreibt das Blatt,müßten viele Fragen
beantwortet werden. Die Nation wolle wissen,
warum das Unglück über die „Thetis " herein¬
gebrochen sei. Warum das U-Boot auf seiner
ersten Probefahrt in einen Golf fahren mußte,der wegen der vielen Wracks , die auf seinem
Grunde lägen, berüchtigtsei ? Warum habe man
dem Schiss keine Eskorte zur Verfügung ge¬
stellt ? Weshalb wurde es nicht früher ver¬
mißt? Alle diese Fragen erforderten eine
strenge Untersuchungund ein rigoroses Urteil.

rische Behandlung des deutsch- dänischen Nicht-
angriffsvertrages durch Folketing und Lands¬
ting ist damit im Sinne einer Ratifikation
endgültig erledigt.

Die lebhafte Zustimmung, die der Nicht¬
angriffspakt zwischen Deutschland und Däne¬
mark im Folketing gefunden hat, steht im
Mittelpunkt der Berichterstattung der Kopen-
hagener Morgenblätter. In der Regierungs¬
presse , die bisher allein Kommentare bringt,
wird in erster Linie der ungeteilten Zufrieden¬
heit darüber Ausdruck gegeben , daß alle Par¬
teien des Reichstages mit alleiniger Ausnahme
der Kommunisten sich für die Berliner Verein¬
barungen erklärt haben.

Amerikanisches Großflugzeug
für 48 Personen

Newyork, 3. Juni.
Auf dem Newyorker Flughafen Flovd Ben-

nett traf am Freitag das größte amerikanische
Passagierflugzeug, eine viermotorige Douglas-
DC-4- Maschine , die demnächst für denTrans¬
kontinentalen Schnellverkehr von
Küste zu Küste von allen großen Fluggesell¬
schaften in Dienst gestellt werden soll, ein . Das
Flugzeug nimmt 42 Passagiere auf. Die
Sitzplätze können in 80 Rundbetten umgewan¬
delt .werden. Das Flugzeug, dessen Flügel eine
Spannweite von 41 Metern haben und das acht
Meter Hoch und 30 Meter lang ist, entwickelt
mit seinen vier 1450-PS -Motoren eine durch¬
schnittliche Stundengeschwindigkeitvon 191 Mei¬
len. Für den Flug sind zwei Zwischenlandun¬
gen vorgesehen . Die Kosten für eine Maschine
betragen 426 000 Dollar.

Große Varade vor denjugoslawischenGästen
Die Stärke der deutschen Freundschaft und Wedrbereitschast über zwei Stunden demonstriert

Berlin, 2. Juni.
Die große Parade vor dem Führer und

Obersten Befehlshaber und seinen hohen jugo¬
slawischen Gästen, die im Mittelpunkt des
zweiten Tages des Staatsbesuches stand, dauerte
über zwei Stunden . Der Vorbeimarsch der
Truppen aller Wehrmachtsteiledes Heeres, der
Kriegsmarine und der Luftwaffe bei herrlich¬
stem Wetter und unter dem Jubel von Hundert¬
lausenden bot ein eindrucksvolles und unver¬
geßliches Bild von der Wehrkraft des Groß¬
deutschen Reiches.

Schon sind mehr als zwei Stunden ver¬
gangen, und immer noch rollt das grandiose
militärische Schauspiel, das zu bewundern die
Zuschauer nicht müde werden, vorbei. Immer
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wieder bricht begeisterter Beifall los . Aber
auch den Trägern unserer stolzen Wehrmacht
ist die Freude darüber von den Gesichtern zu
lesen, daß sie an diesem herrlichen , für die Ge¬
schichte der deutsch-jugoslawischenBeziehungen
so denkwürdigenTage vor ihrem Obersten Be¬
fehlshaber und seinem Königlichen Gast para¬
dieren dürfen. Wie immer galt die besondere
Anteilnahme der Schweren Artillerie und den
Panzertruppen . Vom schnellen Spähwagen bis
zum schnellen Kampfwagen rollte Fahrzeug um
Fahtzeug donnernd und dröhnend vorüber.

Es sind gewaltige Ungetüme aus Stahl und
Eisen, fahrbare Festungen, die einen gewaltigen
Eindruck hinterlassen. Wahre Stürme des
Beifalls danken für das großartige Bild.
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Die Ehrentribüne während der Parade

GeneralseldmarschallG ö r i n g. - . — . ^ ^MinisterLinear - Marcowic sowie die Gattin des Reichsautzenminlstersvon Ribbentrop

(von rechts)
eder,
Außen-

cherl-Bilderdienst -A)

Prinzregent Paul zur Rechten des
Führers folgt der Parade mit deutlich erkenn¬
barem größten Interesse. Immer wieder fährt
die Hand grüßend an den Mützenschirm , und
oft schaut der Prinzregent den Formationen
noch längere Zeit nach , um ihre Art und ihren
Marsch genau zu beobachten.

Der Führer verläßt dann mit dem Prinz¬
regenten unter tosenden Kundgebungender be¬
geisterten Massen , den Paradeplatz, um seinen
königlichen Gast in das Gästehaus des Reiches
zu begleiten, während GeneralfeldmarschallGöring Prinzessin Olga ans dem Rückwegbegleitet.

*
Die freudigen Kundgebungender Begrüßung,mit der Hunderitausende, die sich an der Parade¬

straße zu beiden Seiten aufgestellt haben, den
jugoslawischen Gast empfangen haben, und die
ihm nach der Parade das Geleit gaben, haben
unserem Gast die enge Verbindung zwischen
Politik und Volksempfinden im national¬
sozialistischen Deutschland dargetan. Wem der
Führer die Hand reicht , dem verpflichtet sichdas ganze deutsche Volk . Die Freundschaft
Deutschlands mit den Jugoslawen reicht weit
zurück in die Zeit der Romantik, in der deutsche
Geschichtsschreibung und deutsche Kunst das
jung erwachte Lebensgefühl der jugoslawischen
Stämme ermutigte und erst eigentlich mit der
Bewußtheit seiner selbst erfüllte. Diese Freund¬
schaft hat sich im Zeichen des deutschen Wieder¬
aufstiegs erneuert und bereits in schweren
Tagen bewährt. Der Besuch des Prinzregenten
Paul , den mit dem Führer das ganze deutsche
Volk herzlich empfangen hat, ist ein neues
schönes Unterpfand für ihre Festigkeit und
Dauer.

Aussprache der Außenminister
Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop empfing am Freitagnachmittag den
Königlich Jugoslawischen Minister des AeußernOr. Linear Markovic zu einer längeren Aus¬
sprache.
Feskaussiihruns in - er StaatSovee

Am Freitagabend fand zu Ehren der hohen
jugoslawischen Gäste in der Staatsoper eine
Festausführung der „ Meistersinger von Nürn»
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Genf nicht nniaelvertet
Von unserem ständigen Genfer Mitarbeiter

berg " statt . Im Foyer hießen Generalfeld¬
marschall Göring und seine Gattin die Gäste
willkommen . Als der Führer und seine hohen
Gäste erschienen , erhoben sich die Versammelten
zum ehrfurchtsvollen Gruß. Die nun folgende
Aufführung von Richard Wagners „ Meister¬
singern " gestaltete sich zu einer einzigen Mani¬
festation deutscher Kunst und zu einer groß¬
artigen Huldigung an die Gäste des Führers.
Wagners Oper wurde in der Inszenierung , Be¬
setzung und Gesamtausstattung der Vayreuther
Festspiele aufgesührt. Die szenische Leitung
hatte Heinz Tietjen übernommen, die Stab¬
führung lag bei Herbert v . Karajan , der das
wundervolle Orchester der Staatsoper Unter
den Linden zu einer glänzenden Wiedergabe
des Werkes führte.

Adolf Hitler verabschiedet sich von
Prinzessin Olga

Unter den Ehrengästen bei der großen Parade
auf der Ost - West - Achse sah man die Gattin
des Prinzregenten , Prinzessin Olga von Jugo¬
slawien, von der sich der Führer hier mit

einem herzlichen Händedruck verabschiedet
(Scherl-Bilderdienst-A)

sr . Genf, 31 . Mai.
Als sie sich im letzten Jahre nach der Münche¬

ner Viermächtekonferenz plötzlich daran erin¬
nerten, daß in Gens die Vollversammlung der
dortigen Liga tagte, da hielten es die West¬
mächte für zweckmäßig , dieser Liga in geeigneter
Form die Münchener „ Einigung " zu präsen¬
tieren und dabei zu betonen, daß diese Einigung
durchaus dem Geiste der „ Genfer Ideale " ent¬
spreche. Umgekehrt haben sich die Westmächte
anläßlich der jetzt eben beendeten 10 5 . Ta¬
gung des Rates der Genfer Liga ver¬
anlaßt gesehen , den Versuch zu unternehmen,
ihre außerhalb von Genf betriebene Einkrei¬
sungspolitik, die sie natürlich nur eine „Ab-
wehrpolitik gegen Ueberfülle " zu nennen be¬
lieben, als dem Geiste der Genfer Liga ent¬
sprechend zu „ rechtfertigen" . Die diesbezüglichen
Erklärungen des englischen und des franzö¬
sischen Außenministers dienten dabei einem
doppelten Zweck : einerseits stellen sie eine ge¬
wisse Vorarbeit für den Fall dar, daß später
einmal, d . h . bei Ausbruch eines Krieges, die
Genfer Liga doch noch aktiv in den Dienst der
Einkreisungspolitik gestellt werden könnte , an¬
dererseits aber hatte es sich als notwendig er¬
wiesen , gewisse neutrale Staaten zu „beruhi¬
gen "

, die nicht ohne Besorgnis wahrzunehmen
begannen, daß sie infolge ihrer Genfer Mit¬
gliedschaft Gefahr laufen, (mehr oder weniger)
in Las Zahnräderwerk der Einkreisungspolitik
hineingezogen zu werden.

Daß die demokratischen Mächte unter nur teil-
weiser Beibehaltung ihrer ursprünglichen Pläne
auf solche Weise Wasser in ihren Wein gießen
mutzten , war für sie fast ein ebenso schwerer
Schlag wie der Fehlschlag des Versuches , die
englisch - sowjetrussischen Verhandlungen wenig¬
stens in Gens „ endlich " zum Abschluß zu brin¬
gen . Das Scheitern ihrer Bemühungen um eine
„Aufwertung" der Genfer Liga wurde aber
letzten Endes ausgerechnet durch ihren neuen
„Bundesgenossen" Sowjetrußland verursacht,
dessen bornierte Obstruktion den Rat drei volle
Tage lahmlegte, und die zuletzt bewirkte , daß
selbst die Westmächte ihren „Freund " im Stich
lassen mußten, um sich die Skandinavier und
darüber hinaus die ganzen Neutralen nicht
vollständig zu „vergrämen"

. Und wenn man

von nebensächlichen Fragen absieyt — die nach
üblichem Rezept einfach vertagt wurden —, um
den „ Wert" der 105 . Tagung des Rates der
Genfer Liga an der einzigen Angelegenheit zu
messen , die auf der offiziellen Tagesordnung
vermerkt war und zugleich wirkliche und prak¬
tische politische Bedeutung hatte, nämlich an
der Frage d e r A a l an d s i ns e ln, so kann
und mutz man feststellen , daß es in Genf zwar
nur einen Sieger , aber nicht weniger als drei
Besiegte gegeben hat.

Sieger war der finn ländisch¬
schwedische Block (den man eigentlich
den Skandinavierblock nennen kann , weil ja
auch Norwegen und Dänemark den Finnlän¬
dern und den Schweden treu zur Seite stan¬
den ) , der nunmehr für die Wiederbesestigung
der Aalandsinfeln in der Praxis freie Hand
bekommen hat, sofern er sich seinen Porteil
nicht noch einmal verscherzen , d . h . die energische
Haltung von Genf wieder aufgeben sollte . Be¬
siegt wurde in erster Linie die Sowjetunion,
die trotz ihrer Obstruktion nichts erreicht hat,
sondern sogar gewissermaßenvon den eigenen
Bundesgenossen desavouiert werden mußte.
Besiegt wurde ferner die Genfer Liga als solche,
die wieder einmal bewiesen hat, daß man mit
ihr nichts ansangen kann . Besiegt wurde aber
schließlich auch England , das sich einerseits seine
Zustimmung zur Wiederbefestigung der
Aalandsinfeln abkaufen lassen wollte (durch
Zugeständnisseim Sinne der Zwangsmaßnah¬
men von Artikel 16) , aber infolge der sowjet¬
russischen Quertreibereien gar nicht mehr dazu
kam , und das andererseits eben seine Genfer
„Aufwertungspläne " zu drei Vierteln, wenn
nicht zu neun Zehnteln, vertagen mußte,
um „Schlimmeres"

, d . h . das Abspringen wei¬
terer Mitgliedsstaaten der Genfer Liga, zu ver¬
hüten.

Zusammenfassend darf man also sagen, daß
zwar die konventionellenLügen von Genf nach
wie vor weiterbestehen, daß aber der englische
Versuch , die sprunghafte Politik, die London
seit einigen Monaten betreibt, in mehr oder
weniger glaubhafter Weise als den angeblichen
Genfer Idealen entsprechend hinzustellen, eben¬
so als gescheitert gelten muß wie der Versuch,
trotz aller Erfahrungen mit der Liga in Gens
oder auswärts auch nur einen letzten Rest von
Glauben an diese „Ideale " aufrechtzuerhalten.

Randbemerkungen
Der Wettbewerb der Goldfischesser

Zu einem tollen Unfug hat sich das neueste
Vergnügen der amerikanis chen Studenten,
lebende Goldfische z» verschlingen , ausgewach¬
sen , und trotz des Protestes , der sich von ver¬
schiedenen Seiten dagegen erhebt, soll sogar ein
Wettbewerb zwischen denStudenten stattfinden.
Der Sieger in diesem Kampf wird der sein , der
die größte Zahl von lebenden Goldfischen ge¬
schluckt hat . Der Erfinder des neuen Sports ist
der Student Withington von der Harvard-Uni¬
versität. Es ist etwa einen Monat her, daß er
mit seinen Kameraden eine Wette um zehn
Dollar eingegangen war , er wäre im Stande,
die beiden Goldfische zu verspeisen , die friedlich
in einem Glasgefäß auf dem Tisch des Speise¬
zimmers prangen. Withington hatte die Wette
gewonnen. Sein Erfolg weckte den Ehrgeiz des
Studenten Pope von einer anderen Universität,
der ihn überbieten wollte und tatsächlich drei
Goldfische herunterbrachte. Nun war kein Hal¬
ten mehr, der Student Irving Clark, wieder
von ' der Harvard-Universität, die doch die erste
in den Staaten sein soll , verspeiste Z4 Fischchen,
und den Rekord hält bisher Deliberate Clark
von derselben Universität, der die Zahl ans 8g
gebracht hat. Man sieht , die Sache ist reif für
einen Wettkampf besten amerikanischen Stils.
Inzwischen hat sich aber auch heftiger Wider¬
spruch gegen dieses törichte Spiel erhoben.
Einerseits verlangt dieTterschutzgesellschast , daß
dem Unfug ein Ende gemacht werde, anderer¬
seits weisen Aerzte nach drücklich darauf hin,
daß hier ernsthafte Gefahren vorliegen, weil die
Goldfische häufig Träger gefährlicher Kranl-
heitskeime sind , die , wenn sie roh gegessen wer¬
den ,

'eine schwere Gefahr für die Gesundheit
bedeuten.

Die in der Zeit vom 1 . bis 4. Juni in Ham¬
burg stattfindende Jahrestagung des Reichs¬
verbandes deutscherVerwaltungsakade¬
mien begann am Donnerstag mit einem
Presseempsang. Im Lause der Tagung werden
Reichsinnenminister vr . FriA, Reichsministcr
vr . Lammers und Reichsbeamtenführer Nees
sprechen.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus
lehnte mit 302 gegen 97 Stimmen die sog.
Townsend -Altersversorgungsvorlage ab , die
für 60jährige und ältere Personen eine Mo-
natspension bis zu 200 Dollqr vorsah.Moskaus Antwort an England

Meder lewe endgSMe EnMeidmm Das mandkÄnrikche Grenzgebiet grtiinberi
Die japanische Armee weiterhin auf der Wacht

(Ostasisn -diest - es ML — Letzter Rundfunk)

Moskau, 3. Juni.
Dem englischen und dem französischen Bot¬

schafter in Moskau wurde am Freitag um
17 Uhr im Kreml von Molotow die sowjet¬
russische Antwort auf die letzten eng¬
lisch-französischen Vorschläge übergehen.

Reuter zufolge dürfte die gestern in Moskau
den Botschaftern Englands und Frankreichs
überreichte Antwortnote aus die englisch -fran¬
zösischen Pakworschläge sich inhaltlich mit der
Rede Molotows decken. Molotow hat bekannt¬
lich die englisch - französischen Vorschläge weder
abgelehnt noch angenommen, sondern vielmehr
darauf hingewiesen, daß sie in vieler Hinsicht dep
Ansichten Moskaus nicht ent¬
sprächen.

Der britische Botschafter Sir , William Seeds
und der französische Botschafter Emile Naggiar
suchten Freitagnachmittag den sowjetrussischen

Regierungschefund Autzenkommissar Molotow
auf.

Die Einkreiser unter sich
Paris , 3. Juni.

Wie „Petit Parisien " mitteilt , bestätigt Man
in amtlichen französischen Kreisen, , daß sich
Generalissimus Gamelin in der kommenden
Woche nach London begeben werde. Die
Reise des französischen Generals werde mit der
des Kommandanten des III . türkischen
Armeekorps General Orbah zusammenfallen
und wahrscheinlich diese Besprechungen mit
Mitgliedern des britischen Kriegsrates
bringen.

„Figaro " berichtet , daß Gamelin auch mit
hohen polnischen Offizieren Zusammen¬
treffen werde.

Daircn , 2 , Juni.
Wie das Hauptquartier der japanischen

Kwaniung-Armee mitteilt , sind nunmehr alle
in ' Mandschukuo eingefallenen sowjetrussi¬
schen und außenmongolischen Truppen über
den Chahar-Fluß zurückgeschlagen wor¬
den . Damit ist das gesamte mandschurische
Grenzgebiet völlig von Feinden frei.
Den Sowjettruppen hat die Grenzverletzung
300 Tote gekostet. Ferner haben die japanisch¬
mandschurischen Truppen 59 Flugzeuge abge¬
schossen und 14 Tanks erbeutet. Aus japanischer
Seite ist lediglich ein Oberstleutnant gefallen.

Angesichts der aus Hailar eingetrofsenen
Meldungen über das Austauchenneuer Sowjet-
slugzeuge- an der , Grenze wird betont, daß die
japanischeKwantungarmee entschlossen sei, neue
Grenzverletzungen unter Einsatz aller Waffen
zu verhindern. Gleichzeitig hat die Regierung
von Mandschukuo zu den Ereignissen Stellung
genommen und energisch die Behauptung zu¬
rückgewiesen , daß die Japaner die Verant¬
wortung für die Kämpfe trügen. Die Wieder¬
herstellung geordneter Verhältnisse an der
Grenze hänge ausschließlich' von Sowjetruß¬
land ab.

O. G. Foerster:

Ver Hut. von dem ich träumte
Es ist ein Elend mit den Herrenhüten. Wäh¬

rend die Damenhüte Jahr für Jahr wechselnde
Formen annehmen, bald flach und rund wie
Spiegeleier, bald hoch und glatt wie die Kopf¬
bedeckung der Nofretete sind , bleiben unsere
Hüte nahezu unverändert und trostlos lang¬
weilig. Seit Jahrzehnten gibt es geradezu
einen Normalhut für Männer . Gewiß, er kann
verschiedenfarbig sein , die Krempe ist mal nach
oben, mal nach unten gebogen , im Sommer
belebt ihn eine bunte Troddelschnurein wenig
— aber die Grundform wechselt nie. Nach un-
erforschlichen Gesetzen erhält der Herrenhut
einen Kniff in der Mitte, in der dadurch ent¬
stehenden länglichen oder runden Falte sam¬
melt sich manchmal das Regenwasser , und eine
bestimmte Höhe des Hutes wird nie über¬
schritten.

Dieses NSrmalhutes wurde ich vor einiger
Zeit überdrüssig. Ich träumte von einem Hut,
der aus der Unzahl anderer Hüte sogleich als
etwas ganz Besonderes erkannt würde, einem
Hui, der mich aus der Menge der Nonnalhut-
Träger herausheben würde.

Haben Sie schon einmal ein Bild des Maler¬
dichters Wilhelm Busch gesehen ? Ja , der Mann
trug noch einen Hut ! Wie ein prächtig aufge¬
takeltes Segelschiff saß er auf seinem Schädel,
ein mächtiger schwarzer Hut mit gewaltig aus¬
ladender Krempe ! Die obere Huthälfte ragte
imposant auf und wies nur ganz oben einen
schmalen Kniff auf. Und die linke Krempe saß
tief auf dem Ohr , während die rechte bis zur
Breite der Schulter in die Lust vorstieß . . .

Dies war der Hut, von dem ich träumte . . .!
Ich ging in vierzehn Huigeschäfte und legte

den Verkäufern Wilhelm Busch ' s Bildnis vor.
Sie schüttelten bedauernd die Köpfe,
„Ein ganz unmoderner Hui ! Wird seit un¬

denklichen Zeiten nicht mehr hergestellt ! Aber
wir haben sehr aparte Neuheiten, . . !"

Ich verzichtete und suchte Wetter . Und in
einem kleinen Hutgeschäst hatte ich Glück.

„ Warten Sie mal ! " sagte der Inhaber , „wir
haben da noch einen Restposten von Künstler¬
hüten auf dem Boden. Die sind so ähnlich . Vor
dreißig Jahren gab es hier in der Nähe so
einen kuriosen Künstlerverein, dessen Mitglieder
nur solche Hüte trugen . . ."

Der Lehrling kam mit der Kiste, Ich war be¬
geistert . Ja , dies waren Hüte nach meinem
Geschmack: Gewaltige schwarze Kalabreser mit
ungeheuren Krempen, die man bis über den
Mantelkragen herabziehen konnte , Hüte von
großer Höhe , die oben etwas spitz zuliefen; in
die Spitze kam ein kleiner Kniff . . .

Einen dieser Hüte erwarb ich. Ich bog die
vordere Krempe halb schräg nach oben und ließ
die Hintere meinen Rücken beschatten . Beim
Verlassen des Ladens mußte ich mich bücken,
weil ich mit dem Künstlerhut zwanzig Zenti¬
meter größer geworden war.

Als ich auf die Straße kam , erregte mein
neuer Hui allgemeines Aufsehen , Manche Leute
blieben stehen , ich schritt schlz an ihnen vorüber.
Ein kleines Mädchen begann zu weinen und
lief zu seiner Mutier.

In der Straßenbahn richteten sich wiederum
alle Blicke auf meine Kopfbedeckung , Die Men¬
schen haben sich leider schon so sehr an die
Herrennormalhüte gewöhnt, daß alle Neuheiten
aus diesem Gebiete ihnen lächerlich Vorkommen.
So auch hier.

„Sieh mal den!" sagte ein älterer Mann zu
einem anderen, „was der für ein komisches
Ding aufgesetzt hat !"

„Der hat 'neu Wasserkopf !" erwiderte der
andere. „So 'n Kopf paßt unter ' n richtigen Hut
nicht runter . . ."

Das Aussehen wurde immer größer. Manche
legten ihre Zeitungen fort, um mich zu be¬
trachten . Ich ertrug selbstbewußt und gelassen
ihre neugierigen Blicke und ihr einfältiges
Grinsen.

Nur ein nettes junges Mädchen , das mir
gegenüber saß , sah mich ernst und wie mir
schien, bewundernd und zustimmend an. Sie

hatte Wohl Verständnis für meine mutige
Propaganda gegen den Normalhut . Ich dachte
schon daran , ein kleines Gespräch mit ihr an-
zuknüpsen — da sagte ein vier- oder fünfjähri¬
ger Knirps zwei Plätze neben mir laut zu
seinem Vater ; „Vati, warum hat denn der
Mann da seinen Hut nicht in der Mitte ein¬
gedrückt ? "

Der Vater flüsterte ihm etwas ins Ohr.
„Vati !" krähte der Bengel aufs neue, „was

ist'n das , ein Snob ? "
Der ganze Wagen dröhnte von dem albernen

Gelächter der Leute.
In diesem Augenblick aber sprang das Mäd¬

chen mir gegenüber auf, warf einen zornigen
Blick auf die blöden Lacher — wie ich sie in
diesem Augenblick bewunderte! — und rief:
„Sie sollten sich schämen , über den Herrn zu
lachen ! Man soll einen Mitmenschen über ein

peinliches Persehen aufklären, statt sich lustig
darüber zu machen !"

Und dann wandte sie sich freundlich an mich
und sagte : „ Mein Herr, Sie haben Wohl einen
neuen Hut. Und da ist der Kniff herausgegan-
gen und die Falte hat sich nach oben gewölbt.
Bei neuen Hüten kommt das ja oft vor . . .

"
Was blieb mir übrig, als mich höflich zu be¬

danken und — den verhaßten Kniff herzustelleii,
durch den der prachtvolle Künstlerhut wieder
ein zwar etwas ungewöhnlicher, dennoch aber
den Formengesetzenunserer Zeit entsprechender
Normalhut wurde . . . !

Uebrigens habe ich mir nun auch die Hälfte
der Krempe abschneiden lassen , weil es in über¬
füllten Verkehrsmitteln größere Leute unan¬
genehm finden, wenn mein Hut ihnen die Nase
kitzelt. Man kann als Einzelner eben einen
solchen Kamps unmöglich mit Erfolg fortseW.

S . Drofle - Hülshosf:

Orden am Vodensee
Ein Schwabengeschichtchen

Vor den Toren einer alten, reizvollen Stadt
am weiten blauen Bodensee stand so um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts ein winziges,
reblaubumsponnenes Häusel inmitten eines
sauber gehaltenen Obstgartens. Dieses Heim¬
wesen gehörte dem ehrsamen Schuster Jockel,
der den Weinbauern in der Umgebung des
wohlbewehrten Bodenseestädtchens das Schuh¬
zeug in Ordnung hielt. Mit Feinheit hatte sich
der biedere schwäbische Nachfahr des Hans
Sachs freilich nie abgegeben. Dafür aber
widerstanden seine derben Winzerstieselsohlen
allen steinigen Rebbergwegen und die von ihm
aufgesetzten Fltckslecke hielten wie Eisen, so
daß es dem angejahrten Junggesellen Jockel
weder an guter Kundschaft , noch an einem be¬
haglichen Auskommen fehlte.

Einmal aber kam auch für den biederen
Schuster Jockel das große Ereignis seines
friedlichenDaseins. Er war an einem sonnigen
Feiertag über Land gewandert, um in einem

Nachbardors eine dies Jahr besonders wohl¬
geratene Sorte Seewetns zu genießen. Eigent¬
lich war dann nur allein dieser suffW
Reichenauer an allem Weiteren schuld : Gegen
Abend, als sich der Schuster Jockel in bester
Stimmung aus dem Heimweg befand, kani ilM
ein durchgehendesPserdegespann entgegen , dB
eine feine Kutsche holpernd und rasselnd hinter
sich herschleifte . Vom guten Wein befeuert, fand
der Jockele Mut und Geistesgegenwart genug,
sich den Pferden entgegenznwerfenund sie glück¬
lich zum Stehen zu bringen. Ein aufgeregter,
schnseblaffer Kutscher , ein ebensolcher Bedien¬
ter und einige sehr erregte vornehme Herren
umringten den kühnen Retter, und er erfuhr)
daß er durch seine rasche Tat den Prinzen einer-
regierenden Hauses aus einer höchst ungenm-
lichen und gefährlichenSituation befreit hatte.
Die Belohnung ließ denn auch nicht lange alls
sich warten. Wenige Tage später bekam de
Schuster Jockel ein huldvolles Schreiben a»
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Heute beginnt bee 1. Grotz-eutWe Aeichskriegeetag
(Von unserem nach Kassel entsandten Sonderber ichterstatter)
Kassel , 3 . Juni.

Heute beginnt in Kassel der Erste Groß-
deutsche Reichskriegertag, der vierte Kriegertag
seit der Machtübernahme und der erste , seitdem
auf Befehl des Führers alle alten Soldaten
im NS - Reichskriegerbund ver¬
einigt sind . Die Kameraoen aus dem Alt¬
reich begehen diese festliche Zeit ihres Jahres¬
appells zum ersten Male gemeinsam mit den
Kameraden aus der Ostmark, aus oem Sudeten¬
gau und aus Memel.

Diese besondere Bedeutung der Tage findet
ihren deutlichen und auch ihren augenfälligsten
Ausdruck in dem reichen und sinnvollenSchmuck,
den die Stadt Kassel allenthalben angelegt hat,
der den Besucher schon auf dem Bahnhof emp¬
fängt und der sich durch alle Straßen der Stadt
in stets wechselnden Bildern zieht. Kassel liebt
diese Gäste, durch deren Anwesenheit für die
Tage des festlichen Zusammenseins die Zahl
der Einwohner sich verdoppelthat. 40 000 Privat¬
betten sind bereitgestellt, in 53 Schulen sind
Massenquartiereeingerichtet, in 10 Zeltstädten
stehen 150 Zelte für die Unterkunft der Teil¬
nehmer zur Verfügung. Auch für die Ver¬
pflegung ist ausreichend gesorgt. Kassel selbst
mit seinen baulichen geschichtlich so inter¬
essanten Schönheiten und mit seiner herrlichen
Umgebung wartet , von den Strahlen der
sommerlichen Sonne überflutet , in seinen
Straßen voll bewegten Lebens der Gäste , die
im Laufe dieses Tages noch und in der kom¬
menden Nacht sich einfinden.

Der gehobenen Bedeutung der Kriegerzusam¬
menkunft als Großdeutscher Reichskriegertag
des NS -Reichskriegerbundes entsprechend sind
breiter und innerlich tiefer geworden. Allem
breiter und innerlich tiefer geworden. Allen
voran stehen die Worte Adolf Hitlers : „ Mögen
Jahrtausende vergehen, so wird man nie von
Heldentum reden und sagen dürfen, ohne des
deutschen Heeres des Weltkrieges zu gedenken.
Dann wird aus dem Schleier der Vergangen¬
heit die eiserne Front des grauen Stahlhelms
sichtbar werden, nicht wankend und nicht wei¬
chend , ein Mahnmal der Unsterblichkeit . So
lange aber Deutsche leben, werden sie bedenken,
daß dies einst Söhne ihres Volkes waren ."

Nachdem gestern nachmittag schon der Reichs-
kriegersührer , ss -Gruppensührer General der

Berlin , 2 . Juni.
Nach dem festlichen Empfang im deutschen

Heimatshafen Hamburg ist die Legion Eon -dor im Lause des Donnerstagnachmittag und
in her Nacht zum Freitag in Berlin eingetrof-
ftn. Inzwischen haben unsere tapferen Spa¬
nienfreiwilligen im Sammellager DöberitzQuartier bezogen , um hier einige Tage der
Ruhe zu genießen und gleichzeitig auf die ehren¬
volle Abschlußparade von dem Führer vor¬
bereitet zu sein.

Lachende, leuchtende Frühlingssonntz liegtWer Döberitz und überstrahlt ein fröhliches
Lagerleben , das sich auf einer weiten grünen
Fläche inmitten dichter Waldungen abspielt.

Zwischen den Zeltblöcken „Salamanca " und
„Bilbao " liegt die ausgedehnte Festwiese. Bei
Einbruch der Dunkelheit, von zahlreichenSchein¬
werfern taghell erleuchtet, herrschte hier bereits
am Donnerstagabend ein „Mordsbetrieb " . Auf
dieser Festwiese wird auch am Abend nach der
Parade das in engster Zusamemnarbeit mit
Parade das in engster Zusammenarbeit mit

Infanterie Reinhard, vor dem Rathausvom Oberbürgermeister Labmeyer unter jubeln¬den Zurufen der Bevölkerung der Stadt festlichempfangen worden ist, wurde er am Abend ander gleichen Stelle durch einen Fackelzuggeehrt. Die Eröffnung des Großdeutscheu
Retchskriegeriages im Staatstheater Kassel amSonnabend wird unter der künstlerischen Lei¬
tung von Staatskapellmeister Or. H . C . Robert
Längs zu einer denkwürdigen Weihestundewer¬den . Am Abend dieses ersten Tages wird das
Festspiel „Ewiges Soldatentum " durch Bilderaus der Heldengeschichte deutschen Soldaten-

Newyork, 2 . Juni.Das Verhör des Armcegenerals Horn Mo¬
seley vor dem Dies-Ausschutz ergab äußerst
bezeichnende Enthüllungen über die Zuständeim Rooseveltstaat. So erklärte der General,falls die Vereinigten Staaten die heutige
jüdische Oberherrschaft im eigenen Lande
brechen wollten, müßte folgendes Gesetz wer¬
den : Kein Jude , der der Organisation des
Weltjudentums angehört, und damit denStatus der von Branders (ein Mitglied desRates der Weisen von Zion) proklamiertenNationalität ünnimmt, darf in der USA-Republik irgendein Amt bekleiden , das Wahl¬
recht auZüben oder sonstige Bürgerrechte ge¬nießen."

Als die zwei Hauptprobleme, dieAmerika heute zu lösen habe, bezeichnetMoseley einmal die Ausmerzung desinternationalen Hatzfeldzugesund derKriegs¬hetze, deren Ursprung zu USA zu suchen sei,und zum anderen den Kampf gegen die
zersetzenden Machenschaften , die sich in den
Vereinigten Staaten selbst bemerkbar machten.Um sich von der Richtigkeitseiner Angaben zuüberzeugen, sollte der Ausschuß nur recht ein¬
gehend die Organisation der verschiedenen
Bundesbehörden studieren. Dabei könne jeder
leicht einsehen, wie eng verflochten die

Tanz, Biwakfeuern und sonstigen fröhlichen
Ueberraschungensteigen.Die verschiedensten Behörden und Organi¬
sationen, vor allem aber der Partei und ihrer
Gliederungen haben sich mit ihren Einrich¬
tungen zur Verfügung gestellt . Der Reichsauto-
zug hat die Zeltlager und der Gau Berlin der
NSDAP das Barackenlager mit Lautsprecher¬
anlagen versorgt. BVG und Reichsbahn haben
für die Nachmittags- und Abendstunden zusätz¬
lich Omnibusse eingesetzt bzw . verstärkten Zug¬
verkehr ab Bahnhof. Dallgow-Döberitznach Ber¬lin und zurück eingerichtet.

Uebrigens fühlen sich die Lagerinsassen so
Wohl , daß nur wenige von der Möglichkeit,nachmittags vergnügungshalber in die Reichs¬
hauptstadt zu fahren, Gebrauch machen . Um
1 Uhr nachts wird Zapfenstreichgeblasen. Bis
dahin ist für Abwechslung reichlich gesorgt, und
schließlich freut man sich , diese wenigen Tagebis zur Entlassung noch unter sich im Kreiseder bewährten treuen Kameraden und Kampf¬
gefährten verleben zu dürfen.

tums aller Zeiten dem Gedanken der Tradi-tionspflege und ihrer Notwendigkeit für ein
wehrhaftes und stolzes Volk bildhaften Aus¬druck geben . Den Höhepunkt des Großdeut¬schen Reichskriegertagesbildet dann die großeKundgebung des NS -Reichskrtegerbundesam Sonntag.

General Queipo de Llano, der Führerder nationalspanischen Südarmee , traf in Be¬
gleitung von vier weiteren spanischen Offizierenam Donnerstagabend in Stuttgart ein . DerGeneral wird am Sonntag am Reichskriegertagin Kassel teilnehmen.

jüdische Kontrolle dieser ineinander
verketteten Behörden sei , so daß tatsächlich eine
kleine Judengruppe alle Zügel in der Handhabe.

Das „schwerste Geschütz" des ganzen Verhörs
fuhr Moseley auf, als ihm der Ausschuß¬
vorsitzende endlich gestattete , eine schriftliche Er¬
klärung über die Rolle des Kommunis¬mus und des Judentums in USA vor¬
zulesen . Er schilderte die von Juden geleitete
bolschewistische Revolution, beschrieb dann die
Tätigkeit des gegenwärtig in USA sich auf¬haltenden berüchtigten Bela Khun, ging dann
zur früheren kommunistischen Bewegung in
Deutschland über und belehrte dabei ein Aus-
schußmitglisd, das ihn zur Sache ries, sarkastischdarüber,baß der Kommunismus eine inter¬nationale Angelegenheit sei , und da¬
her die revolutionären Bestrebungen in Amerika
ohne Vorgeschichte unverständlich blieben.

Der General wurde von dem demokratischenAbgeordneten Dempseh nach seiner Meinungüber Adolf Hitler gefragt. Moseley ant¬wortete, daß er den Führer Deutschlands, derseinem Volke die Macht im eigenen Hause wie¬dergegeben habe , bewundere.
Auf eine Frage, , ob er die Ansichten seinesGefolgsmastnes Eampbell teile, der geforderthat , daß Miliiärgerichtshöfe die VereinigtenStaaten säubern sollten , antwortete Moseley:

„ Warum nicht ? Wir haben ja neuerdings auch
jüdische Gerichtshöfe, und es kann nur nützlichsein , den Militärgerichtshösen Macht einzuräu¬men. " Der Höhepunktseiner Aussagen war dieFeststellung, daß die antijüdische Stim¬mung täglich wachse . Die Zeit des großenReinmache ns werde nach den Präsidenten¬wahlen des Jahres 1940 kommen.

Peinliche Erinnerung
Washington, 2. Juni.

Im Senat schlug Senator Borah vor, in
der nächsten Woche das Kriegsschulden-
pr o b lern Wieder aufzurollen. Er nannte die
Anwesenheit des britischen Königspäares eine
günstige Gelegenheit, England und Frankreich
daran zu erinnern , daß sie noch Schulden in
Höhe von zwölf Milliarden Dollar zu zahlen
hätten.

In die gleiche Kerbe haut auch das Hearst-Blatt „Newyork Daily Mirror "
, das seinen

Spott über England und Frankreich ausgießt,
weil diese jetzt von Stalin eine Dosis von ihrer
eigenen Medizin zu kosten bekämen.

Lagerleben im Sammellagee Döberitz

Die amerikaniichen Sauvtprobleme
Moseley enthüllt — Semitische Kontrolle der VundeSdehörden

Vaelamentswahlen
in Rumänien

Bukarest, 2. Juni.Am Donnerstag fanden in Rumänien dieWahlen für das Abgeordnetenhausstatt. Diese erste Wahl seit der Einführung desautoritären Königsregimes verlies in größterRuhe bei starker Beteiligung und war in denAbendstunden noch überall im Gange, so daßdas Ergebnis voraussichtlich erst morgen be¬kannt werden dürste. Bekanntlichwurden sämt¬liche Kandidaten von der neuen rumänischenEinheitspartei , der „Front der NationalenWiedergeburt", aufgestellt , und der Wähler hatnur die Möglichkeit , zwischen mehreren Kandi¬daten dieser Partei zu wählen. Das neue Par¬lament, das sich aus 258 Abgeordneten zu¬sammensetzt , ist ausschließlich dem König ver¬antwortlich. Die Regierung kann auch ohneMitwirkung des Parlaments Gesetze ein-bringen.
Bukarest. 2. Juni.Bis Freitagabend liegen die endgültigen Er¬gebnisse der gestrigen Kammerwahlen nochnicht vor. In Regierungskreisen erklärt man

sich jedoch mit dem Ergebnis sehr zu¬frieden. Amtliche Kreise unterstreichen außer¬dem , daß in die Kammer etwa 25 Bauerngewählt wurden, während unter dem altenparlamentarischen System nie mehr als dreieigene Vertreter vorhanden waren. Von denelf deutschen Kandidaten dürften etwa fünfoder sechs gewählt worden sein . Die UngarischeVolksgruppe wird voraussichtlich acht Vertreterin der neuen Kammer haben.

Politik in kurzen Worten
Der jugoslawische Hofmtuister Antie be¬suchte den Reichsministerdes Auswärtigen , vonRibbentrop, und überreichte ihm imNamen Seiner Königlichen Hoheit des Prinz¬regenten Paul von Jugoslawien das Großkreuzdes Karadjordjeordens.
Reichsminister vr . Goebbels empfing amFreitagnachmittag im Propagandaministeriumdie jugoslawische Pressedelega¬tion, die unter Führung des Pressechefs der

jugoslawischen Regierung, vr Kosta Lukovic,aus Anlaß des Besuches des jugoslawischenPrinzregentenpaares zur Zeit in Berlin weilt.
Zur Reichs theaterfestwoche trifft'Reichsminister vr . Goebbels am Sonnabend¬abend m Wien ein. Der italienische Kultus¬minister Alsieri trifft am Sonntag um 8 Uhrfrüh auf dem Südbahuhof ein.
Die französische Regierung hat, Blättermel¬dungen zufolge , eine neue Erhöhung desEffektivbestandes der Kriegsmarine be¬

schlossen. Nachdem dieser Bestand im Marzd . I . von 74 900 auf 77 500 herausgesetzt wordenWar , ist er jetzt bis auf 82 500 für das Jahr1939 und 85000 für das Jahr 1940 festgesetztWorden.
Zum Gedächtnis der am Pfingstsonntag beimBaden tM Kattegatt ertrunkenen fünf Hitlersjungen saichenam Donnerstag in der deutschenSt .-Petri -Ktrche in Kopenhagen zwei stark¬besuchte Trauerfeiern statt, zu der auch der

Retchsjugendführer und Gauleiter Rohle Ver¬treter entsandt hatten.

der Kabtnettskanzlei des Landesfürsten, ein
Geldgeschenk und überdies noch den Verdienst¬orden vom heiligen Soundso fünfter Güte —
eine jener Auszeichnungen, welche die Landes¬
herren Anno dazumal zur Belohnung ihrer
getreuen Untertanen für nicht gerade, welt¬
erschütternde Verdienste in Bereitschaft zu Hal¬len pflegten.

Seit dem Tage der Auszeichnung stimmte es
beim Jockele unstreitig nicht mehr ganz. Sein
Orden war sein Ein und Alles . Täglich Putzte
es ihn morgens und abends mit seinen Woll-
läppchen, nachts lag er unter seinem Kopfkissen,
Sonntags und an den Feiertagen paradierte
oer Jockele überhaupt nicht mehr anders , als'
M Bratenrock mit der Auszeichnung auf der
Brust und wenn er mit jemand zehn Worte
Mach , so handelten mindestens acht davon von
seinem Orden. Und der brennendste Wunschdom Jockel war , baldigst noch einen zweiten
Zu bekommen.

Die Bürger des burggekrönten Bodensee¬
städtchens belustigten sich alle über den Jockeluud seinen Ordensfimmel . Ass man eines
Äbends gemütlich beim Wein betsammensaß,Ulemte der lustige, stets zu allerhand Späßen
aufgelegte Vorstand des Veterancnbereins
augenzwtckernd:

„Der Jockele soll schon seinen zweiten Orden" legen und noch ein paar weitere dazu!"
Unter viel Gelächter verfaßte man ein

luHges , amtlich aussehendes Schreiben, band«ne von irgend einem Schützenfest stammende
goldig glänzende Denkmünze an ein farbiges'seidenband , verpackte alles sorgsam und sandte^ an den SchusterJockel. Dieser, dessen Jugend"och keinen Schulzwang kannte und der des-
)alb weder lesen noch schreiben konnte , lies mit
oem Paket schleunigst zu seinem von den an¬
dren in die Sache eingeweihten Nachbarn, der
bus „königliche Dekret " mit ernster Miene vor-us und dem Schuster feierlich zu seiner neuen
Auszeichnung gratulierte.

«Seit dem zweiten Orden ist der JockeleZweimal verrückt geworden — " schmunzelteUan tm schönen Städtchen unter der hoch¬
ragenden Burg am Bodensee. Bald bekam der

Jockel Gelegenheit, „dreimal verrückt " zu wer¬
den: weil ihm nämlich schon wieder so ein
herrliches, glänzendes Ordensvögelchen ins
Haus flog. Gutgläubig steckte der Jockel auch
diese „Auszeichnung" an die Brust, dazu wenig
später noch eine vierte und fünfte und bildete
sich voll Stolz ein, die besondere Gunst und
Freundschaft des Landesvaters zu genießen.
Da der Jockel nicht lesen konnte , wußte er auch
nichts von den Aufschriften seiner Orden, die
von Schützenkränzchen , Bezirkstierschauen, land¬
wirtschaftlichen Ausstellungen und , ähnlichem
handelten, und ließ sich zu Ehren seiner „Aus¬
zeichnungen" sogar noch einen prächtigen,
neuen, flaschengrünenFrack bauen.

Aber einmal kam der Schwindel, an demdas
ganze Städtchen seine Freude hatte, doch auf.
In irgend einem Nachbarort, wohin sich der
Schuster stolz mit ordengeschmückter Brust be¬
gab, las man ihm lachend die Aufschriftenseiner
„hohen Auszeichnungen" vor und ritz ihn da¬
mit aus allen Himmeln. Sechs Wochen lang
ging der Schuster Jockel nicht mehr aus seinem
Hanse, sperrte sich ein und nahm nicht einmal
Arbeit an . Dann hatte er seine arge Ent¬
täuschung einigermaßen überwunden. Doch
blieb ihm ein abgrundtiefer Zorn auf den
Veteranenvereinsvorstand, den Urheber des
bösen Streiches.

Einige Wochen später, an einem sonnen¬
strahlenden Frühsommer-Sonntag , feierten die
Bewohner des Städtchens ein Kriegersest , bei
dem auch ein Denkmal enthüllt werden sollte.
Das Monument, eine große Statue St . Georgs,
des Schutzpatrons aller Reiter , stand sorgsam
verhüllt auf dem Marktplatz, Böllerschüsse
donnerten in den Sonntagmorgen . Mit schmet¬
ternder Musik bewegte sich der Festzug zum
Denkmal. Eine Ehrenjnngsrau sprach ein Ge¬
dicht und der ehrsame Veteranenvorstand hielt
schwitzend eine schwungvolle Rede.

Feierliche Stille herrschte , als der das Zeichen
gab, die Denkmalshülle zu entfernen. Die
grauen Tücher sielen. Die Musik setzte ein —
blieb aber nach den ersten Takten ratlos stecken.
Musiker und Veteranen, Ehrenjungfrauen und
Zuschauer starrten mit weit ausgerissenenAugen

und Mündern zum Denkmal hinauf . Da standSt . Georg in stolzer Wehr, überrieselt hon
rosigen Kastanienblüten im strahlendenSonnen¬
schein . Und trug über der mächtig gepanzerten
Brust ein grünes ärmelloses Wollwestchen , aufdem sine stattliche Reihe von silbernen und
goldenen buntbebänderten Orden prangten:
Die sämtlichen blechernen „Auszeichnungen" ,
die der Veteranenvorstand dem Schuster -Jockel

Johann Strauß war in den 70er Jahren
von der Direktion der Eisenbahn, die Peters¬
burg mit der Sommerrestdenz des Zaren,
Zarskoje Selo , verband, engagiert, im Kurhaus
von Pawlowsk, dem Endpunkt dieser Eisen¬
bahn, Konzerte zu dirigieren.

Bereits bei seinem ersten Erscheinen am
Dirigentenpult gewann Strauß die begeistert¬
sten Sympathien seinerZuhörer. Das Publikum
überschütteteden Meister mit Aufmerksamkeiten,
es forderte unzählige Zugaben, so daß die
Konzerte sich bis spät in die Nacht ausdehnten.
Eine wahre Walzerepidemie brach in der rus¬
sischen Gesellschaft aus . Johann Strauß wurde
gefeierter Gast in den Kreisen der Aristokratie.
Einmal passierte ihm beinahe das Malheur,
Wider seinen Willen heiraten zu müssen.
Strauß verkehrte nämlich in der Familie eines
hohen Beamten, dessen Tochter er unvorsichtiger¬
weise einige Komplimente gemacht hatte.

Als er eines Tages im Hause des jungen
Mädchens erschien , sah er, daß alle Verwandten
der Familie feierlich versammelt waren. Der
Vater hielt nach russischem Brauch ein Heiligen¬
bild in den Händen, wie es bei der Verlobung
üblich war . Nun wurde der in seiner Heimat
glücklich verheiratete Strauß den Anwesenden
als Bräutigam vorgestellt . Auch der Hochzeits¬
tag War schon festgesetzt. An diesem Tage setzte

nach und nach aus eigener Machtvollkommen¬
heit verliehen hatte! Dem Vorstand knickten vor
Schreck die Knie ein . Gleichzeitig aber tönte
ein so brausendes Gelächterüber den Platz, daß
sogar die Blechordenauf der Brust des Reiter¬
heiligen davon klirrten. Für einen sehr heiteren
Verlauf desFesteswar bestens gesorgt. Aberdies¬
mal traute sich der Herr Veteranenvorstand sechs
Wochen lang nimmer aus seinem Hause hinaus.

sich die Braut in die Hochzeitskutsche , um in die
Kirche zu fahren. Der Bräutigam Wider Willen
wurde von zwei Freunden eiligst in das Palais
des österreichischen Botschafters gebracht , wo
sich Strauß auf exterritorialem Boden befand.
Dort mußte er vierzehn Tage „ interniert"
bleiben, bis es dem Botschafter gelungen war,
durch diplomatische Verhandlungen Mit der ge¬
achteten und sich schwer gekränkt fühlenden
Familie die peinliche Lage zu klären . Aber auch
diese tragikomische Episode hat der Popularität
des allgemeinenPublikumsliebltngs keinen Ab¬
bruch getan.

Strauß war auch ein Favorit der Zaren-
samilie. Der Bruder des Zaren Alexander II -,
Großfürst Konstantin, ein leidenschaftlicher
Mustkltebhaberund vorzüglicher Cellist, spielte
unser seiner Leitung im Orchester.

Nach Beendigung seines Vertrages, der bis
zum Jahre 1870 lief, besuchte Johann Strauß
16 Jahre später Petersburg , um in der Newa¬
stadt zehn Konzerte zu gehen . Auch diesmal
war der Erfolg unbeschreiblich . Kein gekröntes
Haupt konnte mit größerem Jubel empfangen
werden als der Walzerkönig, bei dessen An¬
kunft alle am Bahnhof liegenden Straßen ge¬
sperrt werden muhten. Exaltierte Damen der
Gesellschaft zersetzten Strauß ' Mantel in Stücke,
um sich Andenken zu behalten.

Der Walrerlöma soll verheiratet werden
Eine Episode aus dem Lehen von Johann Strauß — Zu seinem40. Todestag am 3. Juni
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Amtliche Bekanntmachungen
Fiuauzamt Oldenburg

An die Zahlung der im Juni d . I . fälligen Einkommen -,
Umsatz- und Lohnsteuer wird erinnert . Wird nicht rechtzeitig
gezahlt , müssen Säumniszuschläge berechnet und die Rückstände
aus Kosten des Schuldners betgetrieben werden.

1 . 6. 1939. Finanzamt Oldenburg.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Trinitatis , den 4. Juni 1939

Lambertikirche . 10 N - r : Gottesdienst : Pastor Töpken.
Auferstehungskirche . S.SO Uhr Gottesdienst : Hilfsp redigel Schmidt.
Garntsonkirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
Elisabethstist . Am Sonnabend , dem 3. Juni , keine Wochenschlutzandacht.
Baptistenkirche , Steinweg 21 . 9.30 u . 18 Uhr Gottesdienst : Pred . Mor ^t,

Hamburg . 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch , 20 .30 Uhr Betstunde.
Frtedenskirche . 9 .30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn¬

stagsschule . 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
BlSelstunde.

Dreisalttgkettskirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor De Schütte.
Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Schlupper.
Ohmstede . 9 .30 Uhr Gottesdienst , Afsistenzpred . Platzmann : 10 .30 Uhr

Kindergottesdienst , Pastor Bruns ; 15 Uhr Meter der Goldenen Kon¬
firmation der Konfirmanden von 1889 . Die Gemeinde ist herzlich
dazu eingeladen . — Montag, 8 Uhr : Gemeindefrausnabend.

Ofen . 9.30 Uhr Gottesdienst , anschl . Absndmahlsssier , vorher Kinder¬
lehre (Kons .) .

Bardenfleth . 10 Uhr , Golden « Konfirmation . Pastor Dannemann.
Kirche zu Holle . Beichte 8.30 ; Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Raths.
Großenmeer . 10 Uhr Gottesdienst , anschl . Kinderlehre ; Pastor Steg¬

mann , Großenmeer.
Oldenbrok . 9 Uhr Gottesdienst . Pastor Stegmann , Großenmeer.
Rastede . Sonntag , 10 Uhr : Gottesdienst ; Feier der Goldenen Konfir¬

mation , Pastor Molkers . — Montag , A Uhr . Bibslstunde.
Wardenburg . 9.15 Uhr Kinderlehre (Knaben ) ; 10 Uhr Gottesdienst.
Ahlhorn . 10 Uhr vorm , evangl . Gottesdienst auf dem Friedhof ; an¬

schließend Kinderlehrc.
Waldgottesdienft in Sandkrug 8.30 Uhr : Pastor Btelfeld.

*
Landeskirchl . Gem . Dienst . , d. S. Juni , 20 .30 , Bibelstd . Pred . Marlin.
Christliche Wissenschaft . Gottesdienste jeden Sonntag um 10 .30 Uhr und

Zeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch um 20 .15 Uhr im Zivil-
Kasino (Eingang Theaterwall ) .

M
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Landhaus
mit 1 Hektar Land

in der Nähe von Hude am
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H. Haverkarnp, Hude
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Staatsttteater
Fernruf 4095

Sonnabend , 3. 6 ., 20—22:
L 33. Flitterwochen . *
Sonntag , 4. 6., 20—2M:
Nutz. Anrecht . Frau Luna . «
Montag , 5 . 6., 20—22X:
KdF 10 . Frau Luna . »
Dienstag , 6 . 6 ., 20—22)4:
L34 . Erstaufführung . Das
verliebte Gasthaus . »
Mittwoch , 7 . 6 ., 20—23)4:
KdF IIL . Letztes Auftreten
Ly Betzou und Friede!
Hosfmann . Aida . »
Donnerstag , 8 . 6 ., 20—22)4:
8 34, KdF 110 2 . Das ver¬
liebte Gasthaus . *
Freitag , 9 . 6.. 20—22)4 : 6
34, KdF I k . Abschied Jo
Wegener . Letztes Auftreten
Günter Bauer . Das ver¬
liebte Gasthaus . *
Sonnabend , 10 6 ., 20—23:
KdF II6 . Abschied Herbert
Steiniger . Der Thron zwi¬
schen Erdteilen . Katharina:
Ilse Steppat a . G . »
Sonntag , 11. 6., 20—22)4:
Nutz. Anrecht . Frau Luna . »
Montag , 12. 6. , 20—22:
Außerordentlich . Konzert zm
gunsten des „ NSV -Hilfs-
werkes für Sudet .deutsche".
Beethoven : 9. Symphonie . »

Schluß der Spielzeit.
» Veranstaltungsrtng der

HI 50 Prozent Ermäßigung
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Meh - und

Kuhrwerkswaagen
werd . z. Eichung hergerichtet
W . K » Me . M « « Illr .S

Fernsprecher 3412

5llk >il1sMieiiH listien:
Dr. Kuhlmann , Hauptstraße 4,

Telephon 3939
Dr. Hullmann , Bismarckstr . 16,

Telephon 4805
In Rastede:

Dr Mammen , Telephon 216
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für de» Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof -Apotheke, Lange Straße 77,

Telephon 3432.
LSwen -Apotheke, Bremer Str

35. Telephon 3563.
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MzeMt
Die Schauung des Hemmelsbäker Kanals , von der Tweel¬

bäke bis zur Einmündung in die Hunte , die Tweelbäke vom
Wautzenweg bis zur Einmündung in den Hemmelsbäker Kanal,
findet am 10. Juni statt. Die Wasserzüge sind bis dahin in
schaufreien Zustand zu setzen. Mangelpöste werden gebrücht.

Die Geschworenen
D . Damke , G . Haverkamp.

Domänenamt
Oldenburg , den 2. Juni 1939.

Grasverkauf
im Everstenholz Montag , den 5. Juni . 17 Uhr . bei der
Meinardusstraße beginnend . Schipper.

Familieu-Nachrichten

Wir haben uns verlobt

s-ioltS

kricii Oposts
Feldwebel

Oldenburg , 1 . Juni 1939 , Donnerschweer Straße 65

Für die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit erwie¬
senen Aufmerksamkeiten sagen wir unseren herzl . Dank.

Georg Fahrenhorst und Frau.

Ihre Vermählung geben bekannt

Dr msck. ff c> n s / i k Ic s nav

kngsl ^ rksnou gsb . lantrsn
Oldenburg , den 3. Juni 1939.

Weinbaus Herterich

Ihre Verlobung geben bekannt

Ssttruc ! 8ciimidt
ssanL Kiclisimann

Oldenburg i . O . Steinhude am Meer.
Oldenburg i . O . , Tirpitzstratze 35.

Winnenden (Württbg .) .

Am Donnerstag , dem 1 . Juni 1939 , erlöste der
Tod meine liebe Frau

klss ZsIIns »
'

geb . York
von jahrelangem , schwerem Leiden.

Im Namen aller Angehörigen
Gustav Rudolf Sellner.

Statt KartenI
Für die uns erwiesene Teilnahme anläßlich des Hin-

scheidens unseres lieben Vaters , des
ZckisfsbciumSistskL Willi , krancl

lagen wir unseren herzlichen Dank.
Die Kinder und Angehörigen.

Oldenburg , im Juni 1939.

Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders erwiesene Teilnahme sagen wir

herzlichsten Dank.
Bruno Kielmann und Frau

Alma geb . Duis.
Erich und Margot Kielmann.
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In Deidesheim an der Weinstratze wurde auchin diesem Jahre wieder die fröhliche Geißbock¬
versteigerung durchgeführt, ein uraltes Volks¬
fest , das alt und jung in lustiger Gemeinschaftvereint . (Scherl-Bilderdienst-A)

v-FugttttMÜ ZKEngland
London, 1 . Juni.Der V -Zug von Kings Lynn (Norfolk) nachLondon hat am Donnerstagmittag in der

Nähe von Hilgay, 15 Meilen von Kings Lynn,einen Lastwagen ersaßt und ist an¬
schließend auf einen Güterzug ge¬fahren. Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden inzwischen zwei Tote geborgenund zahlreiche andere schwer verletzt . Die end¬
gültigen Verlustzifsern sind jedoch noch nichtbekannt. Die Lokomotive und mehrere Wagendes OeZuges entgleisten. In aller Eile
sind mittlerweile die Rettungsarbeiten aus¬
genommen worden. Sämtliche Krankenhäuserder Umgebung sind aufgefordert worden, Betten
sür die Verletzten bereitzustellen.Beim V -Zug-Unglück wurden nach den bis¬
her vorliegenden Berichten sechs Personengetötet und etwa 16 Personen schwer verletzt.

HeZwtsanirag
mit ZodesdLslmng

Neustadt (Doste ) , 31. Mai.In Neustadt (Doste ) hielt in den späten
Abendstunden ein Sljähriger Bursche auf derStraße ein junges Mädchen , das aus dem Kinokam, an und machte ihm ohne Weitere Um¬
schweife einen Heiratsantrag. Als die
Ueberraschte , die den eigenartigen Freierüberhaupt nicht kannte, von ihremunvermittelten „ Glück " nichts wißen wollte,forderte der Bursche von ihr 180 Mark, andern¬falls er sie erschießen würde. Tatsächlichwar er so naiv, am nächsten Tage an der ver¬abredeten Stelle zu erscheinen , wo er das Geld
abholen wollte. Doch zu seiner Enttäuschung
stieß er auf inzwischen benachrichtigte Gen¬
darmeriebeamte , die ihn sofort festnahmcn undin das Amtsgerichtsgesängnis einlieferten.

Schlagwetter entzündet
Essen , 31. Mai

Auf der Zeche Königsborn 3/4 bei Bönen
ereignete sich eine Schlagwetter - Explo¬sion, durch die ein Bergmann getötet undneun größtenteils schwer verletzt wurden. Die
Schlagwetter sind nach den bisherigen Fest¬stellungen beim Abtun von Sprengschussenent¬zündet worden. Die Opfer konnten unmittelbar
nach der Katastrophe geborgen werden. WeitereGefahr besteht nicht . Die bergbauliche Unter¬
suchung ist im Gange. Die Verletztensind in die
Krankenhäuser nach Unna übergeführt worden,on der Nacht zum Mittwoch ist ein Bergmannsemen Verletzungen erlegen, so daß die Zahlder To d e s o p f e r auf zwei gestiegen ist.

In letzter Minute gerettet
Belgrad, 31 . Mai.

„Jutarnji List "
, Agram, meldet, daß eineGruppe deutscher Ausflügler m der-nahe des Adria-Bades Crikvenica im Segel¬boot von einem plötzlich aufkommendenSturmüberrascht wurde, der den Mast knickte. Das-boot war bereits halb mit Wasser gefüllt, alsMn Festland aus , wo man den Unfall glnck-

PZdrweise bemerkt hatte, ein Rettungs-Ulnfs kam . Kaum hatte es die Insassen an-«ord genommen , als das Segelboot sank.

Rugltreüe Berlin —Istanbul
eröffnst

Istanbul , 1 . Juni.
Md Mie Maschine der Deutschen LufthansaM der neu eröffnten Linie Berlin —

Istanbul traf am Mittwochnachmittag imMShasen Ueschilkoy ein , wo die BesatzungmK Generalkonsul Toepke , zahlreiche Mit-
k„Mer der deutschen Kolonie sowie Vertreter
^ Untschen uns türkischen Presse begrüßt

Das zwanzigsteKind ist da
g, , ^ Lohrsdorf (Ahr) , 2, Juni.^ l7,ftvnders reich mit Kindern gesegnet ist die7.,
'uue Peter Joses Becker aus Lohrsdorfder Ahr.

"
de? Am Tage vor Pfingsten konnte
En- d "' zwanzigste Kind seiner
ter r? - - dem Standesamt anmelden. Die Mut-
Sftund

^ ^ wohlauf, auch das Kind ist

9er erste Raddampser aus der Seine
Die „Elise " legt in Paris an — Salut für König Ludwig XVIII.

Paris . 31 . Mai.Die Woche des französischen Außenhandelsbot Anlaß zur Abhaltung einer hübschen Er¬
innerungsfeier an das Eintreffen des erstenRaddampfers in Paris. Dieser war imFrühjahr 1816 von Le Havre über Rouen
seineanfwärts nach Paris gefahren, unddort, in Anwesenheit König Ludwigs XVIII.unter dem Jubel der Bevölkerung vor Anker
gegangen.

Am frühen Nachmittag herrschte in demkleinen Hafen am Pariser Seine-Ufer, dichtunterhalb des Pont Alexandre III ., reges Leben.Eine große Menschenmenge war zusammen¬geströmt. Gegen drei Uhr nachmittags sahman einen buntbewimpelten Dampfer strom¬aufwärts heranfahren. Die Maschine keuchteund fauchte . Bei näherem Zusehen mutete der
Dampfer recht vorsintflutlich an, zumindestensungeheuer altmodisch . Denn seine Fortbewe¬gung wurde nicht durch Schiffsschrauben, son¬dern durch große Schaufelräder bewirkt, wie
diese ehedem durchweg üblich , aber längst aus
dem Gebrauch verschwunden waren. Dennochbot das Fahrzeug einen schmucken Anblick.
Feierlicher Empfang

Inzwischen war die Aufmerksamkeit der
Menge auf den vorher polizeilich abgesperrten
Uferrand der Seine gelenkt worden. Denn es
tauchten dort seltsame Gestalten auf, aus längst
verklungenenZeiten. Leibhaftig erschienKönig
Ludwig XVIII. in der Tracht, wie man sievor Fünfvierteljahrhunderten trug . Umgebenwar der König von hohen Offizieren in präch¬tig bestickten Uniformen, gravitätischen Hof-
Herren und betreßten Lakaien. Verwundertes
Kopsschütteln wurde sichtbar , manch spöttischesWort war zu hören. Im großen und ganzenaber ging alles recht würdevoll und feierlich
zu . Der ehrwürdige Raddampfer legte an . Im
selben Augenblick feuerten zwei kleine Mörseruralten Modells den Königssalut. Und ans

Land stiegen der Kapitän des Dampfers, der
Maschinist und neun Matrosen, alle gekleidet,wie es die historische Treue verlangt. Und nun
brachte der Kapitän unter vielen Verneigungenin wohlgesetzten Worten, in antiquiert blumen¬
reichen Stil die geziemende Huldigung dar,des Königs Majestät quittierte darüber höchstgnädig, unterzog den Raddampfer einer kur¬
zen Besichtigung und entfernte sich mit seinemGefolge hoch befriedigt von dem Erlebnis.Der Raddampfer aber, an dessem Bord in zier¬
reicher Schnörkelschrift der Name „ Elise"prangte, gab Dampf und fuhr weiter strom¬aufwärts , um am Steg des Stadthauses an¬
zulegen. Dort gaben die städtischen Behördenein feierliches Bankett, bei dem es bisin späte Stunden sehr fröhlich zuging. Am
nächsten Morgen lag die Elise noch friedlich am
Steg, aber der Hofspuk und die altfränkischeMaskerade waren zerstoben.
Vor 123 Jahren

Man hatte den Parisern dieses kleine Ma¬
rineschauspiel gegeben , um sie an die bescheide¬nen Anfänge der französischen Dampfschiffahrt
zu erinnern und ihnen ins Bewußtsein zurufen, welche große Entwicklung der Verkehrdes Dampfschiffes in der ganzen Welt binnen
knapp Fünfvierteljahrhunderten genommenhat.Es war zu Anfang des Jahres 1816 gewesen,als die Reeder von Rouen staunend Kunde er¬
hielten von der neuen Art der Schiffahrt, diein England mit Auswertung der Erfindungen
Stephensons und Fultons unversehens in Auf¬nahme gekommen war . Staunend hörte manvon den neuen, durch Dampfkraft getriebenen
Radschiffen , die in ziemlich schneller Folge aufden englischen Werften vom Stapel liefen unddann in See stachen. Rouens Reeder wollten
hinter denen von London, Liverpool und
Southampton nicht Zurückbleiben und den
Raddampfer auch für Frankreichs Schiffs¬
verkehr nutzbar machen . Was die Reeder von

Rouen wollten, war durchaus richtig . InHamburg und Bremen ist man ihnenbald gefolgt. Inzwischen hat freilich die deutscheDampferflotte die französische schon seit langenJahrzehnten überflügelt und hat nach Ueber-
windung der nach Weltkriegsausgang erlittenenüberaus schweren Verluste sehr schnell erfolg¬
reichen Wettbewerb selbst mit der britischenFlotte wieder ausgenommen.

Damals nun entsandten die Reeder vonRouen einen ihrer Kapitäne namens PierreAndriel nach England zum Erwerb ei-nes
Raddampfers. Dieser kaufte dort auch einen
solchen, taufte ihn „Elise" und bemannte ihnmit zehn Matrosen. Stolz verließ der Dampferden Londoner Hafen, fuhr durch die Themse-Mündung in die Nordsee und Wetter m denAermelkanal. Schnaufend und dampfend trafdie „Elise" unter dem Kommando ihres Ka¬
pitäns Andriel in Le Havre am 12 . Marz1816 ein. Ein zubelnder Empfang wurde in
Frankreichs großen Seehafen dem ersten Rad¬
dampfer der französischen Handelflotte und
seinem Kapitän bereitet. Am 20 Marz fuhrdie „Elise" semeaufwarts nach Rouen , wo
ihre große Schaufelräder und ihr haushoch¬
paffender Schornstein gebührend bewundertwurde. Doch die „Elise" war unermüdlich.
Schon am 25. März wurden die Anker wieder¬
um gelichtet . Und vier Tage später kam manin der Nacht des 29 . März in Paris an. Der
Kapitän ließ am frühen Morgen ans den zwei
kleinen Mörsern, die die Bestückung bildeten, am
Quai der Tuilenen 21 Schüsse Konigssalut
feuern. König Ludwig XVIII . war bereits auf¬
gestanden und hatte eben gefruhstückt , als er
den unerwarteten Salut vernahm. Er ging ans
Fenster und sah staunenden Auges den ersten
Raddampfer seines Reiches . Voller Freude be¬
gab er sich selbst an die Landungsstelle, um
Kapitän und Mannschaft huldvoll zu beglück¬
wünschen.

Augerttglettung
auf der Werraveürke

Kassel , 2. Juni.Der Vorzug zu o 106 (Halle - Kassel) ent¬
gleiste auf der Werrabrücke zwischen
Hedemünden und Hrmn,-Münden mit sechs
Wagen , wovon einer umstürzte . Vier Reisendewurden leicht verletzt, darunter zwei Italiener.Die Verletzten konnten am Donnerstag bereits
wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden.Der Sachschaden ist bedeutend. Der
Fernverkehr wurde zunächst über Hann . -Mün-den—Dransfeld —Götttngen umgeleitet , der
Nahverkehr durch Pendelzüge mit Umsteigenund Omnibusse bedient . Die Ursache des Un¬
salles ist noch nicht geklärt.

Verkitt - München in KSttmden
( Von unserer Berliner Schrtftleitung)

Bald werden die elektrisch betriebenen Zügeder Reichsbahn die Strecke zwischen der Reichs¬hauptstadt und der Hauptstadt der Bewegungin sechs Stunden zurücklegen . „Blitzzüge"hieß man in den ersten Jahrzehnten des Eisen¬bahnwesens die mit der damals unbegreiflichenund vielfach aufs schärfste mißbilligten Ge¬
schwindigkeit von 50-Stunden -Kilometer „rasen¬den " Eilzüge. Der Name gehört nun der Ge¬
schichte des Verkehrswesens an. Jetzt habenwir die „Fliegenden"

, die H ) - Züge , dieelektrisch gezogenen SchnellzLge.Am 31. Mai waren es 60 Jahre seit demTag , an dem Werner von Siemens dem staunen¬den Volk von Berlin die erste elektrische Loko¬motive vorführte. Sie steht jetzt im DeutschenMuseum zu München. Diese Lokomotive wurdezur ersten Fahrt in der Gewerbeausstellung1879 in Berlin angesetzt mit drei kleinen Wagen,deren jeder sechs Fahrgäste ausnehmen konnte.In ganz kurzer Zeit hatten 80 000 Menschendie Sensation der Fahrt mit der Zugmaschineohne Führer und Dampf genossen . Sie ver¬standen die Grundsätze nicht , nach denen die

Riesengerüstein Nürnberg
Für die Bauarbeiten auf dem Märzfeld desNürnberger Parteitaggeländes hat man solcheRiesenholzgerüsteerrichtet, an deren Laufkranender Transport der schweren Steine bewerk¬

stelligt wird (Allantik-A)

elektrische Maschine konstruiert worden war.Sie glaubten auch nicht an eine glänzende Zu¬kunft. Sie wollten eben dabei gewesen sein . Fürsie war das Fahren in den elektrischen Zügennicht mehr als ein Nervenkitzel wie vielleicht

1S4S5 Km Nadwege im Mich
Ein die Oldenburger Radler interessierendes Kapitel

Die letzte Zählung der im Altreiche vorhan¬denen Radwege wurde am 31. März 1939 ab¬
geschlossen. Hiernach gab es in Deutschland
(Altreich ohne Ostmark , Sudetenland und Me¬
melgebiet) am 31. März 1938 insgesamt5706,210
Kilometer Radwege, von denen 2474,095 Kilo¬
meter im Zuge von Reichsstratzen , 747,418 Kilo¬
meter im Zuge von Landstraßen 1 . Ordnung,
520,790 Kilometer im Zuge von Landstraßen 2.
Ordnung verlaufen. Wetter waren 1963,907Kilometer sonstige Radwege vorhanden. Rad-
fahrstreifen gab es im Altreich am Stichtage
1046,528 Kilometer. Ferner waren vorhanden
776,151 Kilometer Wege , die zwar dem Fuß¬gängerverkehr mit überlassen sind , aber über¬
wiegend von Radfahrern benutzt werden. Die
Länge der in Gemeinden mit mehr als 6000Einwohnern liegenden Radwege, die von Pri¬vaten oder Forstverwaltungen unterhalten wer¬den , betrug 191,970 Kilometer. Außerdemwaren noch in Gemeinden mit 100 bis 6000
Einwohnern, deren Radwegelänge in den bis¬her gegebenen Zahlen noch nicht berücksichtigtwar, 707121 Kilometer Radwege vorhanden.Hieraus ergibt sich , daß am 31. März 1938 im
Altreich alles in allem insgesamt 8427,980 Kilo¬

meter Radwege und Radsahrstreisenvorhandenwaren. Da die Radwege der Stadt Berlin indiesen Zahlen nicht enthalten sind , erhöht sichdie Gesamtlänge der öffentlichen Radwege imAltreich um 390,428 Kilometer Berliner Rad¬wege auf 8818,408 Kilometer (31. März 1938) .Die Eingliederung der Ostmark , des Sudeten¬landes und des Memelgebietes und die Ueber-nahme des Protektorats über die LänderBöhmen und Mähren haben jedoch bis zum31 . März 1939 die Gesamtlänge aller Radwegeund Radsahrstreisen in Grotzdeutschland umwenigstens 8 Prozent erhöht — 705,473 Kilo¬meter. Berücksichtigen wir ferner die wesent¬liche Steigerung des Radwegebaues in der Zeitvom 1 . April 1938 bis 31. März 1938 durch diemannigfachen Hilfsmaßnahmen der Regierung,die wir mit 10 Prozent der Gesamtlänge eherzu niedrig als zu hoch greisen dürfen — 881,840Kilometer, so ergibt sich von dem augenblick¬lichen Stand des Grotzdeutschen Radwegebauesdas erfreuliche Bild von wenigstens 10 405,721Kilometer Radwegen und Radsahrstreisen. DerBedarf an Radwegen und Radsahrstreisen in
Grotzdeutschland wird mit rund 50 000 Kilo¬meter (40 000 Kilometer im Altreich ) angemessensestzustellen sein.

Das neueste englische U-Boot „Thetis" ,deren genaues Schwesterschiff „Trident"
unser Bild zeigt , ist von Tauchübungen in der
Nähe der Liverpool-Bucht nicht mehr zurück¬
gekehrt . An Bord des U-Bootes waren 88 Mann

(Scherl-Bilderdienst-A)

die Fahrt im Karussell. Werner von Siemensaber hatte das Sorgenkind seiner Erfindungenvon Anfang an ernst genommen. Ebenfallsschon 1879 ist der erste Auftrag auf Lieferungeiner elektrischen Zugmaschinebei Siemens ein¬
gegangen. Auftraggeber war der BaumeisterWestphal in Lottbus , der die Maschine zurFortbewegung der Förderbahn in seinerKohlen¬grube Zauckerode benutzte . Dieses zweite Stückder neuen Konstruktion hat viele Jahre langtreu und zuverlässigseinen Dienst getan. Jetztsteht es schon lange als technisches Denkmalin den Siemenswerken.

Kindliche Raucher
Man schätzt, daß in Indien 95 v . H . der

Bevölkerung Raucher sind , und dabei sind dieKinder emgeschlossen Die Regierung hat dieseVorliebe der Inder sür das Rauchen sogar zurEntwicklung ihrer Fortbildungsschulen benutzt,in dem sie jedem Schüler für jeden Schulbesucheine Unce für seine „Hukah " die Pfeife derärmeren Klassen , frei gewährt. Sie hofft, durchdiese Maßnahme die Schüler stärker heranzu¬ziehen und so die Kunst des Lesens und Schrei¬bens schneller zu verbreiten. Bei jedem Zusam¬mentreffen haben die Gäste die ersten Züge ausder Hukah , dann folgen die Männer , daraufdie Frauen und wenn die Kinder artig ge¬wesen sind , werden ihnen zum Schluß aucheinige Züge aus der Pfeife gestattet . In merk¬würdiger Form betätigen die Einwohner donBurma ihre Vorliebe sür das Rauchen ; sierollen zwei Fuß lange Zigarren sür den gan¬zen Tag, von denen eine gewöhnlich für die
ganze Familie , die kleinen Kinder emgeschlossen,vom Frühstück bis zum Abendbrot reichen muft
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Dev tSgliche Kachvlchten-Svort
Sie Spiele am Sonnlag

Vorrunde zur DeutschenFußballmeisterschaft:
FC Schalke 04—Dresdner SC
Hamburger SV —Admira Wien

Um den Aufstieg zur Gauliga Niedersachsen:
Gruppe z,:

Bremer SV —Teutonia Uelzen
Bezirksklasse Staffel Bremen:

VfL S4 Oldenburg- Sparta Bremerhaven
Um den Aufstieg zur Bezirksklaffe:

VfL Wilhelmsbaven—TuS 93 Bremerhaven
Bremer Turngemeinde—Roland Delmenhorst

1. Kreisklasse Oldenvurg- Ostfriesland:
Viktoria Oldenburg—SuS Emden

Um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse:
MTB Norderney—TuS 76 Osternburg

Um den Aufstieg zur Futzball -Gaultga
Bremer SV —Teutonia Uelzen

Der Bremer SV empfängt zum Rückspiel
Teutonia Uelzen , gegen den es in Uelzen nur
zu einem 3 : 3 reichte . Nach der 2 :0-Niederlage
der Bremer gegen Schinkel 04 am letzten Sonn¬
tag scheint in dem Osnabrückes Meister auch
der Staffelmeister der Gruppe ^ festzustehen.
Auf jeden Fall wird aber der Bremer SV ver¬
suchen , durch einen klaren Sieg Anschluß zu be¬
halten.

Entscheidendes Spiel - er beide«
Anwärter

Zwei Aufstiegsspielefür die Bezirksllasse
Bei den Spielen um den Aufstieg zur Be¬

zirksklasse fällt morgen in Wilhelmshaven be¬
reits eine Entscheidung. Der Tabellenführer
VfL Wilhelmshaven, der mit 8 :2 Punkten in
Front liegt, empfängt in seinem letzten Spiel
den zweiten Anwärter für die Bezirksklasse,
TuS 93 Bremerhaven, der im vorigen Jahre
absteigen mußte. Im Vorspiel gewannen die
VfLer mit 2 : 1 . Auf eigenem Platze werden sie
sich keine Blöße geben , sondern sich durch einen
Sieg den Aufstieg in die Bezirksklasse er¬
kämpfen . Verlieren die VfLer oder endet das
Spiel überraschenderweise unentschieden , so
müssen die nächsten Spiele den Ausschlag
geben . Verlieren dagegen die Bremerhavener,
so ist die Frage nach dem zweiten Aufstiegs¬
kandidaten wieder völlig offen , weil dann
TuS 93 und Roland Delmenhorst je vier
Minuspunkte haben. — Roland mutz die
Bremer Turngemeinde aufsuchen . Gegen die
Bremer müßten die Delmenhorster wieder zu
einem sicheren Sieg kommen . Nutzen aus einer
Punktemoutze hätten die Bremerhavener.

Kehraus in der I . Aukball -KeeiMMe
Viktoria Oldenburg—SuS Emden

In der 1 . Kreisklasse Oldenburg-Ostfriesland
gibt es morgen das letzte Pflichtspiel. Mehr¬
mals mußte das Spiel Viktoria gegen SuS
Emden verlegt werden, so daß es erst jetzt
steigen kann . Da die Meisterschafts - und Ab¬
stiegsfrage bereits seit langem geklärt sind,
kommt diesem Treffen nur noch geringe Be¬
deutung zu . Die Viktorianer, die mit 19 :11
Punkten und einem Torverhältnis von 41 :37
hinter dem VfB Stern Emden mit 19:11 Punk¬
ten und einem Torverhältnis von 45 :37 an
dritter Stelle der Tabelle steht , kann nur dann
den zweiten Platz erreichen , wenn sie mit 5 :0
gewinnen. Die Emder stehen an vorletzter
Stelle der Tabelle, die sie auch im Falle eines
morgigen Sieges nicht werden verbessern
können . Das Vorspiel in Emden brachte zu
BegiruL der Spielzeit einen überraschenden
5 :1 -Sreg der Viktorianer. Werden sich die Blau¬
roten noch einmal wieder zu einer solch
geschlossenen Mannschastsletstung aufraffen
können ? Am Pfingstsonnabend wollte es gegen
die Reisemannschaftvon Blau-Gelb Wuppertal
nicht recht klappen . Wenn aber der Sturm durch
Lützow wieder verstärkt wird, sollte bei etwas
mehr Schutzglück der Blauroten ein klarer Sieg
herauskommen. Die Emder sind aber auf keinen
Fall zu unterschätzen . — Beginn um 16 Uhr an
der Holler Landstraße.

Schattet TuS 76 Norderney aus?
Um den Aufstieg zur 1 . Kreisklaffe:

MTV Norderney—TuS 76 Osternburg
Unsere 76er haben die weite Reise nach

Norderney anzutreten, um das Rückspiel gegen
den MTV auszutragen . Die 76er haben es in
der Hand, durch emen Sieg ihren Ausstieg
sicherzustellen und den MTV Norderney end¬
gültig auszuschalten. Auf eigenem Platze
konnten die Osternburger überlegen mit 4 :1 ge¬
winnen. Daß die Norderneher aber auf eigenem
Platze nur sehr schwer zu schlagen sind , bewies
vor vierzehn Tagen der nur knappe 4 :3-Sieg
des' Wilhelmshavener SV . Schon ein Unent¬
schieden würde für TuS 76 wahrscheinlich für
den Aufstieg genügen; aber ein Sieg ist be¬
deutend wertvoller, denn es steht noch ein Spiel
gegen den « WSV aus . Wir hassen also , am
Sonntagabend von einem Sieg der 76er be¬
richten zu können.

FuybaMvisze
Sldenburger Mannschaften

Bezirksklaffe:
VfL 94 Oldenburg—Sparta Bremerhaven

16 Uhr VfL-Platz
1. Kreisklaffe:

Viktoria Oldenburg— SuS Emden
16 Uhr Viktoria-Platz

2. Kreisklasse:
TuS 78 Ofternburg—MTV Norderney

in Norderney
TV Glück auf 1—VsL 94 2 (Sonnabend)

19 .39 Uhr Uhlenweg
Untere Kreisklassen:

Viktoria 3 und 4—TV Glück auf 2
9.39 Uhr Viktoriaplatz

Sparta Bremerhaven beim VsL S4
Nachhutgeplänkel aus der Meisterschaftsserie

Es gab eine Woche, da hatte es den An¬
schein, als würde dies Spiel der Sparta
aus Bremerhaven gegen den damals noch ab¬
stiegsbedrohtenVfL Oldenburg von der großen
Spannung und Dramatik eines allerletztenent¬
scheidenden Treffens um Sein oder Nichtsein
in der Bezirksklaffe getragen werdem eines
Treffens , von dem möglicherweise der Klassen¬
verbleib dreier Mannschaftenabhängen konnte.
Das ist nun alles vorbei. Die Spreu ist vom
Weizen geschieden . Beide Mannschaften haben
nichts mehr zu verlieren und nichts mehr zu
gewinnen; es ist in Wahrheit ein Nachhut¬
geplänkel — aber gewiß kein Nachhutgefecht
ohne Reiz . Das Interesse geht in erster Linie

von dem Gegner Sparta Bremerhaven aus , der
sich in den letzten Meisterschaftswochen in die
Rolle eines wahren Favoritenschrecken und in
die der gefürchtetsten Mannschaft der ganzen
Staffel hineinspielte. Die Niederlage der mit
letzter Anstrengung kämpfenden VfB-Elf ist ja
noch in trüber Erinnerung . So wird es schon
von Reiz sein , diese Elf im Kampfe gegen den
VfL zu sehen . Die Oldenburger müssen ab nun
auf Warnke verzichten , der ja schon am ver¬
gangenen Sonntag in der Elf unseres (Bau¬
meisters VfL Osnabrück sein Debüt in Neu¬
münster gegeben hat. Unter diesen Umständen
wird es für den VfL sehr schwer sein , sich gegen
die Kämpfer von der Unterweser zu behaupten.

Große Ruderregatta in Sidenburg
141 Ruderer und Ruderinnen treten zum Kreissest an

Für die am 11. Juni aus Anlaß des Kreis-
festes des NSRL in Oldenburg stattfindende
Regatta haben sieben Rudervereine ihre Mel¬
dungen abgegeben . In 33 Booten starten an
diesem Tage 141 Ruderer und Ruderinnen. Die
Ruderveranstaltung in Oldenburg ist die
größte, die jeweils hier durchgeführt wurde.
Da die Boote alle von den Ortsvereinen ge¬
stellt werden, so steht der Regatta-Ausschuß vor
einer großen Aufgabe. Hinzu kommen die be¬
schränkten Wasserverhältnisse, mit denen die
Ruderer hier rechnen müssen . Aber durch Ein¬
teilung von vier Rennstrecken wird es ermög¬
licht , das gesamte Programm in der Zeit von
9 bis 12 Uhr ganz abzuwickeln . Besonders die

Frauenwettbewerbe haben ein sehr starkes
Meldeergebnis erhalten, so daß auch hier starke
und gute Kämpfe zu erwarten sind.

1 . Kanu -Kurzstrecken -Regatta glänzend besetzt
Auch die . Kanuten wollen beim Kreisfest

Oldenburg-Ostfriesland nicht schien und führen
eine Kurzstrecken -Regatta durch , die insgesamt
10 Wettbewerbe umfaßt. Die Regatta ist offen
für die Wassersportvereineder Kreise 1—4 im
Gau Niedersachsen , also für Oldenburg-Ost¬
friesland , Bremen, Osnabrück und Elbe-
Wesermündung. Bisher haben 11 Vereine rund
35 Boote für diese Rennen gemeldet.

AuÄ VfL'S Männer vor STB
Bei den Kämpfen um die Deutsche Vereinsmeisterschast

Gestern abend wurden dis Kämpfe des
zweiten Tages auf dem Haarenesch für die
Männer-^ .-Klasse durchgesührt. Der VsL 94 und
der OTB setzten ihre Hebungen fort. Wieder
gab es in den technischen Hebungen im Durch¬
schnitt gute Ergebnisse, die mit den Ergebnissen
des Vorjahres Schritt halten ; aber bei den
Mittel- und Langstrecken gab es sehr schlechte
Zeiten, weil hierbei reichlich Ersatz eingestellt
werden mutzte . Es muß lobend anerkannt
werden, daß sich einige VfLer und OTBer für
diese Strecken zur Verfügung stellten , um über¬
haupt einige Punkte zu erringen. Wenn auch
die Vorjahrspunktzahlen des VfL 94 (7210,43
Punkte) und des OTB (6858,30 Punkte) nicht
erreicht wurden, fo mutz dennoch vermerkt
werden, daß die Vereine ihr Letztes hergegeben
haben, um diese Hebungen überhaupt zu be¬
setzen, was bei dem fehlenden Nachwuchs auf
große Schwierigkeitenstößt . Wenn aber die jetzt
eingesetzten Kräfte weitertrainieren , dann sind
wir gewiß, daß beim nächsten Durchgang die
Punktzahl des Vorjahres erreicht werden
müßte. An vier Abenden dieser Woche wurden
die Kämpfe um die DVM durchgeführt, und
zwar dank der aufopfernden Arbeit des Unter-
kreisfachwarts Kurt Lübken und, des Kampf¬
richterobmanns Georg Rtpken mit den stets
einsatzbereiten Kampfrichtern (leider immer

dieselben!) reibungslos . Nur wäre eine
bessere Beteiligung der Oldenburger Vereine
wünschenswert gewesen.
Sie Ergebnisse des zweitenTages

Männer L-Klassc:
VfL 94 Oldenburg

499 Meter : 1. Sandmann 56,6 ; 2. Behrens 39,7 Sek.
1S99 Meter : 1. Wichmann 4.41,4 ; 2. Lehmann 5.12,2.
5999 Meter : 1. Wichmann 21 .99,5 ; 2. Frerichs 21 .96,1.
Stabhochsprung : 1 . Hyenen 2,89 : 2. Ripken 2,69 Meter.
Weitsprung : 1. Hoenen 6,19 ; 2. Wellmann 5,99 Meter.
Diskuswurf : 1. Wefterhaus 32,57 ; 2. Lübken 31,88.
Hammerwurf : 1 . Lübken 33,74 ; 2. Hühnken 22,46 Met.
4mal 199 -Meter -Stafsel - 47,6 Sek.

Punktzahl dieser Uevungen . . . 3 845,82
Hinzu Punktzahl des ersten Tages 2 731,95

Gesamtprnktzahl 6 577,77
Oldenburger Turnerbund

499 Meter : 1. Kreye 55,7 ; 2. Kähne 56,6 Sek.
1599 Meter : 1 . Harms 4.41,8 ; 2. KreymSorg 5.95,6.
Stabhochsprung : 1. Rosenbohm 2,35 ; 2. Kähne 2,25.
Weitsprung : 1. Kruitzseld 5,59 ; 2. Rosenbohm 5,38.
Diskuswurf : 1. Fuchs 32,76: 2. Lehmkuhl 29,75 Meter.
Hammerwurf : 1 . Lehmkuhl 26,89 : 2. Fuchs 26,16 Met.
4mal 199 -Meter -Stafsel : 48,5 Sek.

Punktzahl dieser Uebungen . . . 3 399,27
Hinzu Punktzahl des ersten Tages 2 898,85

Gesamtpunktzahl 6 298,12

Sonnabend-Fußball in Holland
In Holland wird im Augenblick eine Uendc-

rung in der Durchführung des Spielbetriebes
erwogen, die , wenn sie Anerkennung finden
sollte , eine weitgehende Neuordnung bedeutet.Die holländischen Behörden beschäftigen sichmit dem Plan , alle Fußballspiele aus denSonnabend zu verlegen, während am Sonntag
Fußballruhe herrschen soll . Mit dieser Aende-
rung würde Holland dem englischen Beispielfolgen, da hier alle großen Sportereignisst
stets am Sonnabend vor sich gehen.

Die ReichSdabnergewannen
Bloherfelde 1 — Reichsbahn-TSV 1 0 :2 (0 :1)

In dem gestern abend in Bloherfelde aus¬
getragenen Freundschaftsspielgab es einen ver¬dienten 2 :0-Sieg der Reichsbahn-Elf. Das
Spiel wurde reichlich hart durchgeführt. Aufbeiden Seiten waren Ersatzeinstellungen vor¬
genommen worden, wobei die Bloherfeldersogar mehrere Jugendspieler berücksichtigten.

Schweden schlägt Norwegen 3 : 2 (0 :2)
Im Fußball-Länderspiel zwischen Schwedenund Norwegen, das am Freitag vor über 30 000

Zuschauern im Raasunda-Stadion zu Stock¬
holm zum Austrag kam , siegten die Schweden
nach überragenden Leistungen in der zweitenHälfte knapp mit 3 :2 (0 :2 ) Toren.

Swei Aufstiegsspiele zur Sandball-
Gauklasse

Morgen gibt es wieder zwei Aufstiegsspielefür die Handball- Gauklasse Niedersachsen:TSV Osnabrück—TuS Adler W'haven
TSV Arsten—MSB Nienburg

Die beiden ersten Anwärter für den Aufstieg
spielen auf eigenem Platze. Während die Osna¬
brücker einen sicheren Sieg über unseren Ver¬treter landen werden, wird es im zweiten Spiel
zu einer harten Auseinandersetzung kommen.
Verlieren die Arstener, was durchaus möglich
ist. so steht Osnabrück bereits als Aufstiegs¬
mannschaft fest.

Lau Nasa sOlng Max Baer k. o.
Im Uankee -Stadion zu Newyork fand vor

rund 25 000 Zuschauern ein Boxkampf der
Schwergewichtler Lou Nova und Max Baer
statt. Das Treffen nahm ein vorzeitiges Ende,denn Max Baer verlor den Kampf in der elften
Runde durch technischen k. o.

Gleich in der ersten Runde unterlief MaxBaer ein Tiefschlag , der ihm eine Verwarnung
des Ringrichters einbrachte. Lou Nova setzte
trotzdem den Kampf tapfer fort und es gelang
ihm, in der vierten Runde seinem Gegner stark
blutende Verletzungen an den Lippen und
Augenbrauen Veiznbringeu. Nur «och die 5,
und 6. Runde buchte Max Baer für sich , dann
beherrschte Lou Nova den Ring. In der elften
Runde hatte er seinen Gegner derart zusarw
mengeschlagen , datz er kaum noch darauf richtig
reagierte. Der Ringrichter schickte daher Baer
in seine Ecke, untersuchte die Verletzungenund
erklärte darauf Lou Nova zum k.o .-Sieger.

Max Schmeling mutzte aussetzen
Max Schmeling, der sich in Fellach auf seinen;

großen Kampf gegen Adolf Heuser am 2. Juli
in Stuttgart vorbereiten wollte, mußte sein
Training ' vorläufig unterbrechen. Schmeling
zog sich im Schultergelenk eine Sehnen¬
zerrung zu.

- unter Strauß -er Sommerspiele
Ruhiger GauvMen -Spiettag

rnr Fauttball
Auf dem Spielplan der Faustball-Gauklasse

stehen für Sonntag nur wenige Begegnungen.
In Lilienthäl wird ein Spieltag der Nord-
stasfel durchgeführt, an dem drei Mannschaften
beteiligt sind . ABTV fährt zum Meisterturnier
des TK Hannover und holt die für Lilienthal
vorgesehenen Spiele nach . Neben dem ABTV
find in Hannover noch der Deutsche Meister
Braunschweiger MTV, der Hamburg-Harveste-
huder TV, TV Solingen -Merscheidt , Turner-
schast 1852 Hannover und TK Hannover betei¬
ligt; wobei in diesem Turnier jeder gegen jeden
zu spielen hat. In Lilienthal werden ab
14 .30 Uhr drei Spiele der Nordstassel aus¬
getragen. Der Plan lautet:

Delmenhorster TV—TV Lilienthal
TV Lilienthal—ATS Bremerhaven
DelmenhorsterTV—ATS Bremerhaven

In diesen Kämpfen sollten Lilienthäl und
Delmenhorst am besten abschn 'eiden , wobei
gleich das erste Spiel am spannendstenverlaufen
mühte.

VTV 'S Fauftbav-GauklaNe
in Hannover

Beim reichsofsenen Turnier des Turnklubbs
Die Faustball-Gauklassenmannschaft des BTB

folgt am kommenden Sonntag einer Einladungdes Turnklubbs Hannover zur Teilnahme an
dessen reichsoffenenFaustball-Turnier . Dieses
Turnier , das für drei Leistungsklassen durch¬
gesührt wird, hat eine ausgezeichnete Be¬
setzung erfahren. In der V-Klasse sind die Ver¬
eine der Stadt Hannover sowie der Umgebung
beteiligt. Für die Altersklasse II der Männer
haben u. a . der Essener Turnerbund , BSG
IG Farbenind . Frankfurt , Elmshorner MTV
und MTV Erfurt ihre Meldungen abgegeben,
während in der Gauklasse der MTV Braun¬
schweig , TV Solingen-Merscheidt , Hamburg-
Harvestehuder TV, ABTV Bremen, Bürger¬
felder Turnerbund und der Turnklubb Han¬nover im Kampfe stehen werden. Es liegt ans

der Hand, daß der BTB gegen die genannten
Spitzenmannschaften einen schweren Stand
haben wird , jedoch hoffen wir , daß die Mann¬
schaft auch in diesen Spielen die Farben Olden¬
burgs würdig vertritt.

Um die Fanftdall-MeMerschaft
der Männer

TuS 76 Osternb.—VfL 94 OldVg . 31 :24 (18 : 10)
In dem gestern abend aus dem TuS -Platz

ausgetragenen Pflichtspiel der 1 . Kreisklasse
siegten die 76er dank besseren Leinespiels und
größerer Sicherheit über den VfL 94. Wäh¬
rend TuS 76 nunmehr mit vier Siegen in vier
Spielen klar die Tabelle anführt , sind die
VfLer mit drei Niederlagen auf den letzten
Platz zurückgefallen . Zwischen TuS 76. der
im Vorjahre aus der Gauklasse absteigen mußte,und dem OTB dürste die Aufstiegsfrage zur
Gauklasse entschieden werden.

Die Mannschaften: TuS 76 : Mensing,
Zitzer , E . Dannemann, K. Wiese , Schulte. —
VfL 94 : Jhnken , Evers , Schröder, Oltmanns,
Janssen.

Die Tabelle lautet:
Spiele gew. unent . Verl.

TuS 76 Osternburg 4
Oldenburger Tbd . 2
TV Grotzenkneten 2
Bürgerfselder Tvd . 2 3
SV , Döhlen 2
VfL 94 Oldenvurg 3

Punkte
8 :0
4 :0
2 :2
2 :4
9 :4
9 :8

3wei Fauftballwieke der I . Männer-
KveiSllaße

Heute abend aus dem Haarenesch
Der für Sonntag vorgesehene Spieltag der

1 . Kretsklasse Männer fällt aus . Dafür gibt es
heute abend zwei Faustballspiele auf dem
Haarenesch , und zwar um

19.15 Uhr : Oldenbg. Tbd. 1—VfL 94 1
19.50 Uhr : Oldenbg. Tbd. 1—Bürgers. Tbd . 2

Im Vorspiel konnte der OTB den VsL 94 mit
40 :29 Punkten schlagen . Der OTB , der mit
TuS 76 die Tabelle anführt , wird versuchen,
diesen Sieg zu wiederholen. Im zweiten Spiel

sollten die Haarenuferleute einen knappen Sieg
landen können.

GroßerLeheMg der SommerWieisk
Morgen findet auf dem Haarenesch ein groß«

Lehrtag der Sommerspieler statt , zu dem der
Kreisobmann Hermann Müller (Oldenburg)
die Obmänner, Kreislehrwarte und Kreislehl-
wartinnen eingeladen hat. Die hauptsächlichste»
Spielarten (Faustball, Korbball und Ring¬
tennis ) sollen von allen Lehrwarten ab¬
wechselnd gelehrt werden, um der Lehrarbm
neue Wege und Methoden zu eröffnen. Der
ganze Vormittag wird mit dieser Lehrarbeu
ausgesüllt. Nachmittags findet eine Arbeits¬
tagung statt, an der auch der Kreissportway
Hans Lübken teilnimmt, um zu der Organi¬
sation der NSRL -Lehrarbeit im KreisgeM
Stellung zu nehmen. Im Mittelpunkt steht aber
die Durchführung der Spielreihen beii»
Kreisfest.

UM die KorbdallsAreismeitteMaki
Sportfreunde Delmenhorst—TuS 76 Ostcrnburg

Der vorjährige Gaugruppensieger TuS ^
sucht morgen die Sportsreundemannschast v
Delmenhorst aus . Die Osternburgerinnen UWannen vor einer Woche gegen den VsL,^
Oldenburg überlegen mit 5 :0, womit sie
wiesen , daß sie auch in diesem Jahre wiedb
eine Rolle spielen werden. Auch in Delmenhor»
wird es einen sicheren Sieg der Ostern¬
burgerinnen geben . Leider nehmen an diese»
Spielen durch den Verzicht der OTB -Mann-
schaft nur 3 Mannschaften teil.
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Sommeearbett -er KreiSsrauentuenschule
Nächster Lehrgang am 25 . Juni — Neue Ausgabendes Jahreslehrgangs

Allseitige Schulungsarbeit
Der sechste Lehrtag im , Jahreslehrgang der

Kreisfraueniurnschule 1939 ist vom 4. Juni aufden 25. Juni in der OTB -Halle verlegt worden,da die Lehrarbeit für das 1 . NSRL -Kreisfcst
abgeschlossen ist und die Arbeit in den Unter-
kreiscn und Vereinen ungestört ihren Verlaufnehmen kann , und da die Kreisfrauenturn-wartin mit der Organisationsarbeit für die
erste Großveranstaltung des NSRL -Kreissestes
beschäftigt ist. Wie uns weiter mitgeteilt wird,tritt die Arbeit der Kreisfrauenturnschule in
den restlichen sieben Lehrtagen des Gahreslehr-gangs an neue Aufgaben heran die mit der
eigentlichen Zielsetzung ihren Abschluß findet.Lehrproben werden die Schulung als Uebungs-leiterin und Vorturnerin mehr als bisher vor¬wärts bringen ; die allgemeineAusrichtung fürdie Arbeit des NSRL ist durch Anleitung zurGestaltung von geselligen Zusammenkünftenund Gemeinschaftsfeiern, durch Lehrgänge im
Schwimmen und Volksturnen, in der Leicht¬

athletik und den Sommerspielen und Vor¬
bereitung auf das Sportabzeichen gegeben.Weiter wird für das Kinderturnen Anleitung
gegeben , Gerätturnen als Riegenarbeit, natür¬
liches Turnen und Gemeinschaftsturnen nebender eigentlichen Lehrarbeit in Gymnastik mitund ohne Handgerät, Volkstanz, Gruppen- und
Gemeinschaststanzin frohmachender Weise in
seinen wechselvollen Formen gepflegt zur Ge¬
staltung und Durchführungeines regen Uebungs-betriebs bis in den kleinsten Gemeinschaften des
NSRL , so daß die Lehrwartinnen beim Ab¬
schluß der Kreisfrauenturnschule sich einen all¬
gemeinen Ueberblick verschafft haben, mit Lehr¬
geschick und Begeisterungan ihre Arbeit Heran¬
gehen können und zu durchaus selbständiger
Formung , Planung und Leitung befähigt sind.So greift die Arbeit der Kreisstauenturnschuleüber die Lehrwartinnen in den Uebungsbetriebbis in den kleinsten abseits gelegenen Land-
Verein und gibt ihm seine Ausrichtung.

Neme Kamp ? Farr-Braddoü?
Der amerikanische Exweltmeifter Jimmy

Braddock hat als Titelhalter eine wenig rühm¬
liche Rolle gespielt, weil er immer das Ge¬
schäft an die erste Stelle setzte, und so hat er
noch im vorigen Jahr den britischen ExmeisterTommy Farr in Neuyork geschlagen , der, eben¬
so wie Braddock , sich durch die Nichtinnehaltung
abgeschlossener Verträge einen nicht gerade er¬
freulichen Ruhm erworben hat. Nach Mel¬
dungen aus Amerika hat Braddock jetzt das
Training wieder ausgenommen und will nocheinmal in den Ring zurückkehren . Braddock hat
die Absicht geäußert, in Europa in den Ring
zu gehen und hofft, von englischen Veranstaltern
einen neuen Kampf gegen Tommy Farr in
London zu bekommen . Der Beweggrund für
diese Rückkehr in den Ring dürfte wieder in
finanziellen Erwägungen zu suchen sein —,
auch für Farr , der schon seine Zustimmung für
ein neues Zusammentreffen mit Braddock in
Aussicht gestellt hat.

Boxen in Hahns Garten
Die Boxvereine im Kreisgebiet Oldenburg-

Ostfriesland bringen bereits am 9. Juni im
Unions-Garten in Oldenburg ihr" Kreiss-e-st-
Boxturnier zur Durchführung. Im Weiter- ,Mittel- und Halbschwergewicht gehen die besten
Kämpfer des Kreisgebietes in den Ring, in
dem Gausportwart Rusch amtieren wird. Die
Paarungen lauten : Weltergewicht: Seedorf
(IR 65)—Klemz (Wilhelmshaven) ; Deichmeyer
(Olbg .)—Behrens (Olbg.) ; Mittelgewicht: Hin-
richs , Förster (KM W 'haven) ; Stankowski
(W 'haven) ; Broda (Delmenhorst) , Wieland,
Breher , Schenk (KM ( W ' haven) , Kobel
(W'haven) , Grever (Olbg.) Hier wird in zwei
Gruppen geboxt , die Gruppensieger bestreiten
den Endkampf. — Halbschwergewicht : Schleuß-
ner , Müller, Sachleben, Sieg (KM W 'haven)
und Hillmer (Oldenburg) .

Aus diese Veranstaltung kommen wir noch
ausführlich zurück.

Schulte behült das gelbe Trikot
Der Holländer Schulte gewann auch die

zweite Etappe der Großdeutschlandfahrt und
verteidigte seinen ersten Platz in der Gesamt¬
wertung vor dem Deutschen Siebelhoff und dem
Franzosen Oubron erfolgreich . Die zweite
Tagesstrecke führte von Stettin nach dem
241 Kilometer entfernten Cottbus . Auf dem
ersten Teil der Strecke bis zur Verpflegungs¬
kontrolle in Frankfurt a. O. waren Lgnghoffund Oberbeck abgegangen, ohne daß auch nur
versucht wurde, die Ausreißer zü- holen. In
Frankfurt a. O. hatten die beiden dann fünfMinuten Vorsprung, doch auf dem zweiten Teil
fiel Langhoff sofort erschöpft weit zurück und
Oberbeck wurde von den Verfolgern eingeholt.Im Spurt erwies sich der Holländer Schulteals stärkster Fahrer . Schnell hatte er mehrere
Längen herausgeholt und sicher Bonduel
(Belgien) , Bautz (Dortmund) , Weimer (Stutt¬
gart), Siebelhoff (Dortmund) , Oubron (Frank¬
reich) , Umbenhauer (Nürnberg) , Schild, Ober¬
deck, Peterfen (Dänemark) , Level (Frankreich) ,Sztrakati. Kutschbach und Weckerling in 6 :39 :15

Stunden auf die Plätze verwiesen. In der
Gesamtwertung behauptete der Holländer
Schulte in 13 :21 :13 seinen ersten Platz vor
Siebelhoff (13 :21 :43) , Oubron, Umbenhauerund
Level (alle gleiche Zeit) .

Webekampftage
der SA-Geuppe Nordsee

Die Ausscheidungskämpfe der Stürme,
Sturmbanne , Standarten und Brigaden für
die Wehrkampftage der SA -Gruppe Nordsee
vom 7. bis 9 . Juli haben bereits im vorigen
Monat im Rahmen größerer Sportfeste be¬
gonnen. Im Monat Juni führen folgende SA-
Standarten ihre Ausscheidungskämpfe durch:
4. 6. SA -Standarte 2 in Meppen; 4. 6. SA-
Mar .-Standarte 116 in Wilhelmshaven; 4. 6.
SA -Standarte 74 in Neustadt/Rbe; 4. 6. SA-
Standarte 15 in Syke ; 10./11. 6 . SA -Standarte
14 in Rotenburg ; 10./11 . 6 . SA-Standarte 411
in Wesermünde; 10./11. 6. SA -Standarte 75 in
Bremen; 17./18. 6 . SA -Standarte 78 in Osna¬
brück ; 17./18. 6 . SA -Standarte 26 in Stade..

Während am 17. bis 18. Juni außerdem die
Ausscheidungskämpfe der Marine-Brigade 2,
Wilhelmshaven, für die Reichswettkämpfeder
SA in Berlin stattfinden, werden am gleichenTage in Bremen die Schteßmeisterschaften derSA -Gruppe "Nordsee und die Gruppe 2 der
Handballmeisterschaftender Obersten SÄ-Füh-
rung ausgetragen. Den Höhepunkt der Veran¬
staltungen der SA-Gruppe Nordsee im Junibilden die Gruppenreiterwettkämpfe vom 23^bis 25. Juni in der Vahr in Bremen. Sie
geben mit den vom 1 . bis 2 . Juli vorgesehenenPionier - und Nachrichtenwettkämpfendey Auf¬takt zu deÄ Wehrkampftagen der SA -GruppeNordsee.

Wer wird Deutschee Soüetzmeislee?
Berliner HC oder TV Sachsenhaüsen

Am kommenden Sonntag wird in Berlin die
Deutsche Hockeymeisterschaft 1939 entschieden,und zwar führt das Endspiel den Berliner HCund den TV Sachsenhausen zusammen. Die
Süddeutschenhaben bereits im Vorjahre gegenden Berliner SC im Endkampf gestanden,konnten es aber nicht schaffen . In diesem Jahre
soll es ihnen nun gegen den BHC glücken . Inden Vorspielen schaltete der Berliner HC den
Altmeister Berliner SC aus , schlug auchHannover 78 und den HC Heidelbergs währendSachsenhausen Etuf Essen auf der Strecke
ließ . Die Berliner haben in der Läuferreiheihre Stärke, denn Wiegand, Keller und
Schmalix sind überaus gute Spieler ; dagegen
besitzt Sachsenhausennur in Auf der Heide Ieinen überragenden Mann , dazu kommen aller¬
dings noch der Torwart Dröse und der weitere
Nationalspieler Cuntz im Sturm . Berlin hatmehr klangvolle Namen in seiner Elf, und
wenn nicht alles täuscht , bleibt auch diesmaldie Deutsche Hockeymeisterschaft wieder in
Berlin.

Die Mannschaftendürften wie folgt spielen:Berliner HC: Coblex ; Horn, Paetow;
Wiegand Keller, Schmalix; Bieberbach , Gerdes,Zenker, Hamel, Würger.

Sachsenhausen: Dröse ; Griesinger, Aufder Heide I ; Gursch , Auf der Heide II , Ger¬
hardt ; Bock, Heidenhaus, Cuntz , App , Ullrich.

Noedsee -Vimpse
NeiÄSfteger ßm Schietzen

Bei dem soeben beendeten ersten Reichs-
schießwettknmpf des Deutschen Jungvolks mit
dem Luftgewehr errang das Fähnlein 6/286
(Bramsche ) mit 1142 von 1200 möglichen Rin¬
gen den Ehrenpreis des Reichsjugendsührers.

Am . Wettkampf beteiligte sich von jedemJungbann das beste Fähnlein mit einer Mann¬
schaft von 10 Pimpfen , von dem jeder fünf
Schuß sitzend am Anschußtisch und fünf Schußim Anschlag liegend aufgelegt auf die zwölf-ringige Luftgewehrfchetbe mit ZentimeterRtngbreite abzug -eben hatte. Die Entfernungbetrug 8 Meter.

Die Ergebnisse übertrafen alle Erwartungen.Einen Durchschnitt von 9,91 Ringen erreichte
noch die Mannschaft, die an hundertster Stelle
steht . Der 56. Einzelschütze schoß noch 116 von
120 möglichen Ringen.

Sonntag erster Start des ONB
Der Oldenburger Ruderverein startet am

Sonntag erstmalig in der diesjährigen Regatta¬saison auf der Regatta des Ems-Jade-
Weser -Regatta-Verbandes in Emden , wo
die Seniorenmannschaft Eilers -Hellwege-Hantzmann-Schwenke - Nemnann zwei Sennior-Vierer-Rennen bestreiten muß. Bei der großenZahl der Meldungen für die Emder Ruder-
Regatta und besonders bei der schweren Kon¬
kurrenz aus größeren Vereinen werden die
Oldenburger keinen leichten Stand haben.

Anschwimmen des SSV
Der Oldenburger Schwimmberein verlegt

nunmehr seinen Uebungsbetrieb von der
Oeffentlichen Badeanstalt nach dem Strandbad.
Leider kömmt der erste Monat der Sommer-
badezeit wegen der zu kalten Abende für den
Vereinsübungsbetrieb nicht in Frage , so daß
dieser erst im Juni ausgenommenwerden kann.
Wie üblich werden die OSVer ihre Sommer¬
badezeit mit dem gemeinsamen Anschwimmenaller Abteilungen am Sonntag , 11.30 Uhr, er¬
öffnen.

Die Meiner EeössnungSrermeri
Querfeldeinrennenam Sonntag , 4. Juni
In der Vahr wird das Bremer Rennjahr

1939, das wieder zwei Renntage bringen wird,am Sonntag um 15 Uhr gestartet . Der Bremer
Rennverein hat sich auch diesmal die För¬
derung des Halbblutsports zur Hauptaufgabe
gestellt , was vollkommen verständlich ist, da
Bremen inmitten des Zuchtgebietsder hannover¬
schen Halbblüter liegt und daher auch mit
Rennen dieser Art bedeutende Erfolge erzielen
konnte . Die hohen Rennpreise haben die er¬
wartete Anziehungskraft auf die Stalle aus¬
geübt, so daß die Unterschriftenzahlennichts zu
wünschen übrig lassen . Auch die Klasse der an¬
gemeldeten Pferde steht teilweise sehr hoch.Eine besondere Zugkraft dürfte das neu-
geschaffene OBW-Querfeldeinrennen haben, in
dessen schweren Kurs auch der Rennbahnsee
einbezogen ist.

Sieben Deutsche nach Wimbledon
Zum Wimbledon-Tennisturnier , der in¬

offiziellen Weltmeisterschaft , entsendet Deutsch¬land in diesem Jahr sieben Vertreter : Heinrich
Henkel , Roderich Menzel, Georg v . Met-axa,einen Nachwuchsspieler , Frau Dietz-Ham-el und
Inge Schumann. Außerdem wird der Mann¬
schaftsführerDr. Kleinschroth voraussichtlich im
Männerdoppel starten.

z « vki7 Mv Mkiscirzri Mmlelstsii aer
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See Fleischverbrauch steigt mwMaltsam
Im ersten Vierteljahr 1939 wieder höher

Eine Entwicklung des Fleischverbrauchs, die
bisher beispiellos ist, macht sich seit der Über¬
windung der Wirtschaftskrisedurch den Natio¬
nalsozialismus in Deutschland geltend . Sie
hat dazu geführt, daß der Fleischverbrauch von
48,9 Kg , je Kopf im Jahre 1932 auf 57,7 Kg.
1938 gestiegen ist, was bei einem Vorkriegs¬
verbrauch von rund 50 Kg . einen Rekordstand
bedeutet . Dennoch scheint der FleischverbrauchImmer weiter anzusteigen, wie die Ermittlun¬
gen für das erste Vierteljahr 1939 zeigen . In
dieser jüngsten Bexichtszeit hat sich der Pro¬
kopsverbrauch an Fleisch im Reich wiederum
erhöht, und zwar um 0,9 Kg . gegenüber dem
ersten Vierteljahr 1938. Auf das ganze Jahr
umgerechnet , würden wir damit 1939 zu einem
Fleischverzehr von mehr als 60 Kg . je Kops der
Bevölkerung kommen . Die ständig verbesserte
Kaufkraft in Deutschland wendet sich hiernach
offensichtlich in einem verhältnismäßig so gro¬ßen Umfang auch dem Fleischverbrauch zu , daßdie landwirtschaftliche Erzeugung da-
mit schon rein technisch nicht Schritthal¬ten kann . Die Folgen sind gewisse Verknap-
pungssrscheinungen, zumal die Umstellungsträg-
hett der Verbraucher dazu führt , daß die not¬
wendige Steigerung des Fischverzehrs und die
Hinwendung zu anderen Eiweißträgern , wie
dem Quark, leider nicht im gleichen Tempo
erzielt wird wie die Kaufkraft wächst.Von besonderem Interesse sind in diesem
Zusammenhang Ausführungen des stellvertre¬
tenden Vorsitzenden der Hauptvereinigung der
deutschen ViehwirtschastDiplomlandwtrt Fried¬
rich Müller aus einer Tagung in Kiel über den
Stand der Fleischversorgung in der nächsten
Zukunst . Daraus ergibt sich deutlich , daß die
Landwirtschaft aus dem Gebiete der Viehhal-
Mg ganz hervorragende Leistungen erzielte.Die Anlieferung von Schlachtschweinen hat
nämlich in der letzten Zeit eme Höhe erreicht,me trotz des Ueberverbrauchs als normal be¬
trachtet werden, kann. Weiter ist der Aus-
chustungsarad ans einer bisher überhaupt noch
Mcht erreichten Höhe angelangt. Trotzdem darfme günstige Entwicklungnicht darüber hinweg¬
tauschen, daß der Anfall an Schlachtschweinen
nicht so stark sein wird , um die Einkaufs-
Wunsche der Verbraucherschaft erfüllen zu kön¬
nen. Die Gründe hierfür liegen nicht nur in
^ new Ansteigen des Verbrauches, was man
nicht einmal bei größter Debissnverschwendung

befriedigen könnte , weil nirgends soviel Mate¬
rial angeboten werden kann ; die Gründe liegen
auch -darin , daß . die neu angegliederten Gebiete,
die Ostmark , das Sndetenland und das Protek¬torat , in der Versorgung mit den Produktendes Schweines aus Lieferungen aus dem Alt¬
reich bzw . dem Auslande zu einem gewissenTeil angewiesen sind . Die Versorgung mit
Rindfleisch ist, bedingt durch , die , Seuchenaus-
sälle , nicht gerade sbhr günstig ) Doch wird eine
80prozenkigeRindfleischz nie i l n n g ge¬
währleistet sein . Der Verzehr an Hammel¬
fleisch hat sich beträchtlich gesteigert , da. diese
Fleischsorte in immer größere Vervraucherkreise
Eingang findet.

Die Zeitungsanzeige
als Ausklärungsmittel der Krankenkaffen

Der Reichsarbeitsminister ist, wie er in einem
Schreiben an den Reichsverband der Land¬
kranke » lassen mitteilt, mit dem Reichs¬
versicherungsamtder Auffassung , daß auch Aus¬
gaben für Zeitungsanzeigen zu den Verwal¬
tungskosten im Sinne des Z 363 -der Reichs¬
versicherungsordnung gehören können . Solche
Anzeigen, die die Kassenmitgliederüber recht¬
liche und organisatorische Fragen im Verkehrmit der Kassenverwaltungaufklären, sollen der
Erleichterung des Geschäftsbetriebs der Kasse
dienen und gleichzeitig ein sachgemäßes Verhal¬ten der Versicherten in -deren» eigenem Interesse
fördern. Sie können demnach ein Mittel zur
Erfüllung der gesetzlichen Zwecke der Kaffe dar-
fiellen . Die Zulässigkeit Von Aufwendungen
dieser Art . hängt indessen davon ab , daß sie

Der deutsche Arbeiter im Eigenheim
Große Bausparaktion der DAF in Vorbereitung

ist
Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront

. . . gegenwärtig, zusammen mit dem Reichs¬
heimstättenamt und den sonst in Betracht kom¬
menden Stellen damit beschäftigt , eine große
Banspa raktion der DAF ins Leben zu
rufen, die es ermöglichen wird, daß die deut¬
schen Arbeiter weitestgehend ein Eigenheim er¬
werben können . Das Sozialamt geht davon
aus , daß im Rahmen der Arbeiterwohnungs¬
beschaffung der Wunsch nach dem Eigen¬
heim mit der wirtschaftlichen Belebung und
sozialpolitischen Sicherung des Arbeiters im¬
mer größeren Raum einnehmen wird. Wenn
die Unternehmen genossenschaftliche Betriebs-
Heimstätten ins Leben rufen und die geeignete
ideale Form der Hetmstättenerstellung suchen
und finden werden, so wird es sich dabei im
wesentlichen um Mietwohnungen handeln.

Der Wunsch nach dem eigenen Heim setzt zu
Recht die eigene Leistung des künftigen
Eigentümers voraus , der mit der zweckbestimm¬
ten Rücklage die Anwartschaft auf Darlehen
und Hilfe der öffentlichen Hand erwirbt . Das
Sozialamt hat bei dem Retchsheimstättenamt
der DAF die Frage der Spartätigkeit mit dem
Zwecke der Errichtung eines eigenen Heimes
als vordringlichesozialpolitische und wirtschaft¬
liche Aufgabe bezeichnet . Mit Rücksicht aus die
vielfach noch anzutrefsenden, gegenüber den
berechtigten Ansprüchen deutscher Arbeiter so¬
zial und sanitär unzulänglichen Wohnungsver-

hältnisfe muß diese neue Sparaktion nach An¬
sicht des Sozialamtes Vorrang vor anderen
Zwecksparbewegungen bekommen . Die zu Bau¬
zwecken gesammelten Spargelder müssen unbe¬
dingt mit dem höchsten Nutzen eingesetzt wer¬
den . Die Lasten des Baues und die Verzinsungdürfen bei einem monatlichen Einkommen bis
zu 200 RM die Grenze von 35 RM nicht über¬
schreiten . Das Sozialamt verweist auf die
wachsende Sparfähigkeit die in dem dauernden
Ansteigen der Spareinlagen im Altreich zum
Ausdruck kommt . Andererseits ergebe sich auseiner Feststellung der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP , daß gewaltigeSum¬
men . künftigen Arbeitseinkommens im Borg¬
geschäft vagabundieren, die weder dem einzel¬nen Haushalt noch der Volkswirtschaft zumVorteil gereichen . Eine Sparaktion mitdem Zweck der Eigenheimerrichtungkönne hierbei richtiger Tätigkeit große Summen des deut¬
schen Einkommens in volkswirtschaftlich , bevöl¬
kerungspolitisch und sozialpolitisch wichtigeKanäle leiten. Gleichzeitig werde die DAFmit der Förderung dieser Maßnahme dem
sozialen Frieden der Volksgemeinschaftdie sichersten Fundamente legen . Endlich wird
auf die Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit
der Reichsgruppe Industrie , hingewiesen.

Wie das NDZ ergänzend hört, liegt der
ganze Plan . gegenwärtig den maßgebendenFinanzstellen der DAF vor.

den Rahmen des Erforderlichen nicht über¬
schreiten . Danach wird eben nur die ge¬
legentliche Aufgabe einer Zeitungsanzeigeals gerechtfertigt , anzusehen sein . Auch sollen
die Krankenkassen darauf achten , daß die Zei¬
tungen ihnen entsprechend einem früheren
Runderlaß des Beauftragten für den Vier-
jahresplan ermäßigte Grundpreise einräumen.

Berliner Börse
Am Aktienmarkt zeigte der Kursstand auch

gestern meist nur geringe Veränderungen . Bei nicht
ganz einheitlicher Eröffnung war eine leichte Schwäche-
n-eigung jedoch unverkennbar . Stärker ' gedrückt eröff-
neten bisher nur Elektrizitätswerk Schlesien , die 10-
Pzt . verloren . Daimler gingen um 1, Rheinmetall « m
Ol und Wintershall , Schering , Demag und Siemens
um je 0 - Pzt . zurück. Stahlverein , Norddeutscher
Lloyd und Rittgerswerke bröckelten um V< Pzt . ab.
Farben blieben mit 14S ?/g unverändert . Etwas stärker
gesteigert waren andererseits Elektr . Lieferungsgesell-
schaft mit einem Gewinn von 10 - Pzt . Erdöl und
Chemische Heyden kamen V-, BMW 1 und Rheinstahl

,0- Pzt . höher zur Notiz.
Am Renten markt blieb der Kurs für Reichs¬

altbesitz wegen Ziehung gestern gestrichen . Reichsbahn-
Vorzüge unverändert 122r/g . Steuergutfcheine I wur¬
den im Büroverkehr mit 191,75 bis 101,80 nach vor¬
gestern 102,3S bis 102,40 gehandelt.

SchissSnachrichten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa Newyork

ausg . 1. 8. Newyork — Columbus Newyork ausg.
2. 6. Dover p n . Southamvton — Aachen Nordam .-
Golfh . Hk. 1. 6. Houston — Arucas Kan . Inseln Hk.
1.' 6. La Palma n . Antwerpen — Balla (CD ) Nord-
Bras . Hk. ZI. S. Teneriffa n . Hamburg — Borkum
Gols -Südam . 1. 6. Pernambuco p. n . Boston — Co¬
burg Ostasten ausg . 1. 6. Hongkong — Ems Kan.
Inseln Hk. 1. 6. Teneriffa n . Hamburg — Gneisenau
Ostasten Hk. 2. 6 . Rotterdam — Hans Arp (CD ) West¬
küste Mittslam . Hk. 1. 8. Cristobal m. Bremen —
Iller Kuba -Mexiko ausg . 1. 6. Havanna nach Vera
Cruz — Königsberg (CD ) Hk. 1. 6. Antwerpen —
Lahn Australien Hk. 1. 8. Antwerpen n . Bremen —
Lech Kuba - Mexiko Hk. 1. 6. Santander — Leipzig
Westk. Sü -dam . (PK ) ausg . 1. 6. Cristobal n . Bucna-
Ventura — Main Australien Hk. 1. 8 . Burnie » . Mel¬
bourne — Mosel Ostasten ausg . 2. 6. Antwerpen nach
Port Said — Nürnberg Westk. Südam . (PK ) ausg.
1. 6. Ouessant p. n . Cristobal — Scharnhorst Ost¬
asien Hk. 1. 6. Hongkong nach Manila.

Hamburg -Amerika -LInte (einschlietzl . Deutsch -Austral-
und Kosmos -Linien ) . Nordamsrila -Ostküste und Golf»
Häfen : Hamburg 1. K. ab Newyork nach Cherbourg —
Mittelamerika , Westindien : Iserlohn 1. 6. an San¬
tander , Rückr. — Jdarwald 31 . 5. ab Pto . Mexiko,
Ausr . — Südamerika , Westküste : Patria 3. 8 ., 10 .00
Uhr , in Cuxhaven fällig — Rhakotts I . 6. Corvo Pass,
nach Antwerpen — Niedcrl .-Jndien , Südafrika , Au¬
stralien : Bitterfeld 31 . 5. ab Durban n. Las Pal¬
mas — Hanau 1. 6. in Sydney , Rückr. — Lüneburg
31 . 5. ab Sabang , Rückr. — Hamm 31. 5. ah Pa-
dang nach Sabang , Rückr. — Menes 1. 6. ab Ant»
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Dev tägliche Uacheichten -Sport
Sie Spiele am Sonntag

Vorrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft:
FC Schalke 04—Dresdner SC
Hamburger SV —Admtra Wien

Um den Ausstieg zur Gauligll Niedersachsen:
Gruppe ä .:

Bremer SV —Teutonia Uelzen
Bezirksklasse Staffel Bremen:

BsL 94 Oldenburg— Sparta Bremerhaven
Um den Aufstieg zur Bezirksklaffe:

VfL Wilhelmshaven—TuS 93 Bremerhaven
Bremer Turngemeinde— Roland Delmenhorst

1. Kreisklaffe Oldenbnrg-Ostfriesland:
Viktoria Oldenburg— SuS Emden

Um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse:
MTB Norderney—TuS 76 Osternburg

Umden Ausstiegzur Fukball-Gauliga
Bremer SV —Teutonia Uelzen

Der Bremer SV empfängt zum Rückspiel
Teutonia Uelzen , gegen den es in Uelzen nur
zu einem 3 : 3 reichte . Nach der 2 :0-Niederlage
oer Bremer gegen Schinkel 04 am letzten Sonn¬
tag scheint in dem Osnabrücker Meister auch
der Stafselmeister der Gruppe L. festzustehen.
Auf jeden Fall wird aber der Bremer SV ver¬
suchen , durch einen klaren Sieg Anschluß zu be¬
halten.

Entscheidendes Spiel dev Seiden
Anwärter

Zwei Aufstiegsspielefür die Bezirksklasse
Bei den Spielen um den Aufstieg zur Be¬

zirksklasse fällt morgen in Wilhelmshaven be¬
reits eine Entscheidung . Der Tabellenführer
VfL Wilhelmshaven, der mit 8 :2 Punkten in
Front liegt, empfängt in seinem letzten Spiel
den zweiten Anwärter für die Bezirksklasse,
TuS 93 Bremerhaven, der im vorigen Jahre
absteigen mußte. Im Vorspiel gewannen die
VfLer mit 2 :1 . Aus eigenem Platze werden sie
sich keine Blöße geben , sondern sich durch einen
Sieg den Aufstieg in die Bezirksklasse er¬
kämpfen . Verlieren die VfLer oder endet das
Spiel überraschenderweise unentschieden , so
müssen die nächsten Spiele den Ausschlag
geben . Verlieren dagegen die Bremerhavener,
so ist die Frage nach dem zweiten Aufstiegs¬
kandidaten wieder völlig offen , weil dann
TuS 93 und Roland Delmenhorst je vier
Minuspunkte haben. — Roland mutz die
Bremer Turngemeinde aufsuchen . Gegen die
Bremer müßten die Delmenhorster wieder zu
einem sicheren Sieg kommen . Nutzen aus einer
Punkteinbuße hätten die Bremerhavener.

Kehraus in der 1. FrchbaU --KreiSVaffe
Viktoria Oldenburg—SuS Emden

In der 1 . Kreisklasse Oldenburg-Ostfriesland
gibt es morgen das letzte Pflichtspiel. Mehr¬
mals mußte das Spiel Viktoria gegen SuS
Emden verlegt werden, so daß es erst jetzt
steigen kann . Da die Meisterschafts - und Ab-
stiegssrage bereits seit langem geklärt sind,
kommt diesem Treffen nur noch geringe Be¬
deutung zu . Die Viktorianer, die mit 19 :11
Punkten und einem Torverhältnis von 41 :37
hinter dem VsB Stern Emden mit 19 :11 Punk¬
ten und einem Torverhältnis von 45:37 an
dritter Stelle der Tabelle steht , kann nur dann
den zweiten Platz erreichen , wenn sie mit 5:0
gewinnen. Die Emder stehen an vorletzter
Stelle der Tabelle, die sie auch im Falle eines
morgigen Sieges nicht werden verbessern
können . Das Vorspiel in Emden brachte zu
BeginG der Spielzeit einen überraschenden
5 :1 -Sreg der Viktorianer. Werden sich die Blau¬
roten noch einmal wieder zu einer solch
geschloffenen Mannschaftsleistung aufraffen
können ? Am Pfingstsonnabend wollte es gegen
die Reisemannschaftvon Blau-Gelb Wuppertal
nicht recht klappen . Wenn aber der Sturm durch
Lützow wieder verstärkt wird, sollte bei etwas
mehr Schußglück der Blauroten ein klarer Sieg
herauskommen. Die Emder sind aber auf keinen
Fall zu unterschätzen . — Beginn um 16 Uhr an
der Holler Landstraße.

Schattet TuS 7« Norderney aus?
Um den Aufstieg zur 1 . Kreisklaffe:

MTV Norderney—TuS 76 Osternburg
Unsere 76er haben die weite Reise nach

Norderney anzutreten, um das Rückspiel gegen
den MTV auszutragen. Die 76er haben es in
der Hand , durch emen Sieg ihren Ausstieg
sicherzustellen und den MTV Norderney end¬
gültig auszuschalten. Auf eigenem Platze
konnten die Osternburger überlegen mit 4 :1 ge¬
winnen. Daß die Norderneyer aber auf eigenem
Platze nur sehr schwer zu schlagen sind , bewies
vor vierzehn Tagen der nur knappe 4 :3 -Sieg
des' Wilhelmshavener SV . Schon ein Unent¬
schieden würde für TuS 76 wahrscheinlich für
den Aufstieg genügen ; aber ein Sieg ist be¬
deutend wertvoller, denn es steht noch ein Spiel
gegen den « WSV aus . Wir hoffen also , am
Sonntagabend von einem Sieg der 76er be¬
richten zu können.

Futzballwis?e
Sldendurger Mannschaften

Bezirksklasse:
VfL 94 Oldenburg—Sparta Bremerhaven

16 Uhr VfL-Platz
1 . Kreisklasse:

Viktoria Oldenburg— SuS Emden
16 Uhr Viktoria-Platz

2. Kreisklasse:
TuS 76 Osternvurg—MTV Norderney

in Norderney
TV Glück auf 1— VfL 94 2 (Sonnabend)

19 .3« Uhr Uhlenweg
Untere Kreisklassen:

Viktoria 3 und 4—TV Glück aus 2
S.30 Uhr Biktortaplatz

Sparta Vremeehaven Seim VfL S4
Nachhutgeplänkel aus

Es gab eine Woche, da hatte es den An¬
schein, als würde dies Spiel der Sparta
aus Bremerhaven gegen den damals noch ab¬
stiegsbedrohtenVfL Oldenburg von der großen
Spannung und Dramatik eines allerletztenent¬
scheidenden Treffens um Sein oder Nichtsein
in der Bezirksklasse getragen werden eines
Treffens , von dem möglicherweise der Klaffen-
Verbleib dreier Mannschaftenabhängen konnte.
Das ist nun alles vorbei. Die Spreu ist vom
Weizen geschieden . Beide Mannschaften haben
nichts mehr zu verlieren und nichts mehr zu
gewinnen; es ist in Wahrheit ein Nachhut¬
geplänkel — aber gewiß kein Nachhutgefecht
ohne Reiz. Das Interesse geht in erster Linie

der Meisterschaftsserie
von dem Gegner Sparta Bremerhaven aus , der
sich in den letzten Meisterschaftswochen in die
Rolle eines wahren Favoritenschrecken und in
die der gefürchtetsten Mannschaft der ganzen
Staffel hineinspielte. Die Niederlage der mit
letzter Anstrengung kämpfenden VfB-Elf ist ja
noch in trüber Erinnerung . So wird es schon
von Reiz sein , diese Elf im Kampfe gegen den
VfL zu sehen . Die Oldenburger müssen ab nun
auf Warnke verzichten , der ja schon am ver¬
gangenen Sonntag in der Elf unseres Gau¬
meisters VfL Osnabrück fein Debüt in Neu¬
münster gegeben hat. Unter diesen Umständen
wird es für den VfL sehr schwer sein , sich gegen
die Kämpfer von der Unterweser zu behaupten.

Grobe Ruderregatta in Sldenburg
141 Ruderer und Ruderinnen treten zum Kreissest an

Für die am 11. Juni aus Anlaß des Kreis-
festes des NSRL in Oldenburg stattfindende
Regatta haben sieben Rudervereine ihre Mel¬
dungen abgegeben . In 33 Booten starten an
diesem Tage 141 Ruderer und Ruderinnen. Die
Ruderveranstaltung in Oldenburg ist die
größte, die jeweils hier durchgeführt wurde.
Da die Boote alle von den Ortsvereinen ge¬
stellt werden, so steht der Regatta-Ausschuß vor
einer großen Ausgabe . Hinzu kommen die be¬
schränkten Wasserverhältnisse , mit denen die
Ruderer hier rechnen müssen . Aber durch Ein¬
teilung von vier Rennstrecken wird es ermög¬
licht , das gesamte Programm in der Zeit von
9 bis 12 Uhr ganz abzuwickeln . Besonders die

Frauenwettbewerbe haben ein sehr starkes
Meldeergebnis erhalten, so daß auch hier starke
und gute Kämpfe zu erwarten sind.

1 . Kanu-Kurzstrecken -Regatta glänzend besetzt
Auch die Kanuten wollen beim Kreisfest

Oldenbnrg-Ostfriesland nicht fehlen und führen
eine Kurzstrecken -Regatta durch , die insgesamt
10 Wettbewerbe umfaßt. Die Regatta ist offen
für die Waffersportveretneder Kreise 1—4 im
Gau Niedersachsen , also für Oldenburg-Ost-
friesland , Bremen, Osnabrück und Elbe-
Wesermündung. Bisher haben 11 Vereine rund
35 Boote für diese Rennen gemeldet.

Auch VfL SMöuuervor STV
Bei den Kämpfen um die

Gestern abend wurden dis Kämpfe des
zweiten Tages auf dem Haarenesch für die
Männer-L -Klasse durchgeführt. Der VfL 94 und
der OTB setzten ihre Uebungen fort. Wieder
gab es in den technischen Uebungen im Durch¬
schnitt gute Ergebnisse, die mit den Ergebnissen
des Vorjahres Schritt halten; aber bei den
Mittel- und Langstrecken gab es sehr schlechte
Zeiten, weil hierbei reichlich Ersatz eingestellt
werden mußte. Es muß lobend anerkannt
werden, daß sich einige VfLer und OTBer für
diese Strecken zur Verfügung stellten , um über¬
haupt einige Punkte zu erringen. Wenn auch
die Vorjahrspunktzahlen des VfL 94 (7210,43
Punkte) und des OTB (6858,30 Punkte) nicht
erreicht wurden, so mutz dennoch vermerkt
werden, daß die Vereine ihr Letztes hergegeben
haben, um diese Uebungen überhaupt zu be¬
setzen, was bei dem fehlenden Nachwuchs auf
große Schwierigkeitenstößt . Wenn aber die jetzt
eingesetzten Kräfte weitertrainieren, dann sind
wir gewiß , daß beim nächsten Durchgang die
Punktzahl des Vorjahres erreicht werden
müßte. An vier Abenden dieser Woche wurden
die Kämpfe um die DVM durchgeiührt, und
zwar dank der aufopfernden Arbeit des Unter-
kreissachwartsKurt Lübken und. des Kampf¬
richterobmanns Georg Ripken mit den stets
einsatzbereiten Kampfrichtern (leider immer

Deutsche Vereinsmeisterschaft

dieselben !) reibungslos . Nur wäre eine
bessere Beteiligung der Oldenburger Vereine
wünschenswert gewesen.
Die ErgebnUe des zweiten Tages

Männer ^ -Klaffe:
VfL 94 Oldenburg

4vü Meter : 1. Sandmann 56,6 ; 2. Behrens 59,7 Sek.
150« Meter : 1. Wichmann 4.41,4 ; 2. Lehmann 5.12,2.
5VV« Meter : 1. Wichmann 21 .00,5 ; 2. Frertchs 21 .06,1.
Stabhochsprung : 1. Hoenen 2,8 « : 2. Ripken 2,6 « Meter.
Wettsprung : 1. Hoenen 8,10 ; 2. Wellmann 5,98 Meter.
Diskuswurf : 1. Wefteryaus 32,57 ; 2. Lübken 31,88.
Hammerwurs : 1. Lübken 33,74 ; S. Hühnken 22,46 Met.
4mal Ivo-Meter -Stafsel - 47,6 Sek.

Punktzahl dieser Uebungen . . . 3 845,82
Hinzu Punktzahl des ersten Tages 2 731,95

Gesamtprnktzahl 6 577,77
Oldenburger Turnerbund

400 Meter : 1. Kreye 55,7 ; 2. Kähne 56,6 Sek.
150« Meter : 1. Harms 4.41,6 ; 2. Kreymvorg 5.05,6.
Stabhochsprung : 1. Rosenbohm 2,35 ; 2. Kähne 2,25.
Weitsprung : 1. Kruitzseld 5,5 « ; 2. Rosenbohm 5,38.
Diskuswurf : 1. Fuchs 32,76 : 2. Lehmkuhl 29,75 Meter.
Hammerwurf : 1. Lehmkuhl 26,89 : 2. Fuchs 26,16 Met.
4mal 1«» -Meter -Stassel : 48 .5 Sek.

Punktzahl dieser Uebungen . . . 3 309,27
Hinzu Punktzahl des ersten Tages 2 898,85

Gesamtpunktzahl 6 208,12

Sommbead -Fahball in Holland
In Holland wird im Augenblick eine Aende-

rung in der Durchführung des Spielbetriebes
erwogen, die , wenn sie Anerkennung finden
sollte , eine weitgehende Neuordnung bedeutet.
Die holländischen Behörden beschäftigen sichmit dem Plan , alle Fußballspiele auf den
Sonnabend zu verlegen, während am Sonntag
Fußballruhe herrschen soll . Mit dieser Aende-
rung würde Holland dem englischen Beispiel
folgen, da hier alle großen Sportereignisse
stets am Sonnabend vor sich gehen.

Die ReichSbahaee gewänne«
Bloherfelde 1 — Reichsbahn-TSV 1 0 : 2 (0 : 1)

In dem gestern abend in Bloherfelde aus¬
getragenen Freundschaftsspielgab es einen ver¬
dienten 2 :0-Sieg der Reichsbahn-Elf. Das
Spiel wurde reichlich hart durchgeführt. Aufbeiden Seiten waren Ersatzemstellungen vor¬
genommen worden, wobei die Bloherfelder
sogar mehrere Jugendspieler berücksichtigten.

Schweden schlägt Norwegen 3 : 2 (0 : 2)
Im Fußball-Länderspiel zwischen Schwedenund Norwegen, das am Freitag vor über 30 000

Zuschauern im Raasunda-Stadion zu Stock¬
holm zum Austrag kam , siegten die Schweden
nach überragenden Leistungen in der zweiten
Hälfte knapp mit 3 :2 (0 :2) Toren.

3wei AnWegSWelezne Hand- all-
Gauttafte

Morgen gibt es wieder zwei Aufstiegsspiele
für die Handball-Gauklasse Niedersachsen:

TSV Osnabrück—TuS Adler W'haven
TSV Arsten—MSB Nienburg

Die beiden ersten Anwärter für den Ausstieg
spielen auf eigenem Platze. Während die Osna¬
brücker einen sicheren Sieg über unseren Ver¬
treter landen werden, wird es im zweiten Spiel
zu einer harten Auseinandersetzung kommen.
Verlieren die Arstener, was durchaus möglich
ist , so steht Osnabrück bereits als Aufstiegs¬
mannschaft fest.

Lo« Nasa Wlng Max Vase k. o.
Im Nankee -Stadion zu Newyork fand vor

rund 25 000 Zuschauern ein Boxkampf der
Schwergewichtler Lou Nova und Max Baer
statt. Das Treffen nahm ein vorzeitiges Ende,
denn Max Baer verlor den Kampf in der elften
Runde durch technischen k. o.

Gleich in der ersten Runde unterlief Max
Baer ein Tiesschlag , der ihm eine Verwarnung
des Ringrichters einbrachte. Lou Nova setzte
trotzdem den Kampf tapfer fort und es gelang
ihm, in der vierten Runde seinem Gegner stark
blutende Verletzungen an den Lippen und
Augenbrauen beizuvringen. Nur noch die 5.
und 6 . Runde buchte Max Baer für sich , dann
beherrschte Lou Nova den Ring. In der elften
Runde hatte er seinen Gegner derart zusam¬
mengeschlagen , daß er kaum noch darauf richtig
reagierte. Der Ringrichter schickte daher Baer
in seine Ecke , untersuchtedie Verletzungenund
erklärte darauf Lou Nova zum k.o .-Sieger.

Max Schmeling mußte aussetzen
Max Schmeling, der sich in Fellach auf seinen

großen Kampf gegen Adolf Heuser am 2. Jul:
in Stuttgart vorbereiten wollte , mutzte sein
Training ' vorläufig unterbrechen. Schmeling
zog sich im Schultergelenk eine Sehnen¬
ze r r u n g zu.

Vuntee Strautz -er SomrnerWele
Ruhiger GaullMen-Spiettag

im Fauftvaü
Aus dem Spielplan der Faustball-Gauklasse

stehen für Sonntag nur wenige Begegnungen.
In Lilienthal wird ein Spieltag der Nord-
stassel durchgeführt, an dem drei Mannschaften
beteiligt sind . MTV fährt zum Meisterturnier
des TK Hannover und holt die für Lilienthal
vorgesehenen Spiele nach? Neben dem ABTV
sind in Hannover noch der Deutsche Meister
BrannschweigerMTV , der Hamburg-Harveste-
huder TV, TV Solingen- Merscheidt , Turner-
schast 1852 Hannover und TK Hannover betei¬
ligt; wobei in diesem Turnier jeder gegen jeden
zu spielen hat. In Lilienthal werden ab
14.30 Uhr drei Spiele der Nordstaffel aus¬
getragen. Der Plan lautet:

Delmenhorster TV—TV Lilienthal
TV Lilienthal—ATS Bremerhaven
DelmenhorsterTV—ATS Bremerhaven

In diesen Kämpfen sollten Lilienthal und
Delmenhorst am besten abschn'eiden , wobei
gleich das erste Spiel am spannendstenverlaufen
müßte.

VTV'S Faustball-Gauttalle
in Hannover

Beim reichsossenen Turnier des Turnkluvbs
Die Faustball-Gauklassemnannschast des BTB

folgt am kommenden Sonntag einer Einladung
oes Turnkluvbs Hannover zur Teilnahme an
dessen reichsoffenen Faustball-Turnier . Dieses
Turnier , das für drei Leistungsklassen durch¬
geführt wird, hat eine ausgezeichnete Be¬
setzung erfahren. In der L-Klasse sind die Ver¬
eine der Stadt Hannover sowie der Umgebung
beteiligt. Für die Altersklasse II der Männer
haben u. a . der Essener Turnerbund , BSG
IG Farbeniud . Frankfurt , Elmshorner MTV
und MTV Erfurt ihre Meldungen abgegeben,
Während in der Gauklasse der MTV Braun¬
schweig , TV Solingen- Merscheidt , Hamburg-
Harvestehuder TV , ABTV Bremen, Bürgeic-
selder Turnerbund und der Turnklubb Han¬
nover im Kampfe stehen werden. Es liegt aus

der Hand, daß der BTB gegen die genannten
Spitzenmannschaften einen schweren Stand
haben wird , jedoch hoffen Wir , daß die Mann¬
schaft auch in diesen Spielen die Farben Olden¬
burgs würdig vertritt.

Um die Fauttball-Meifterfchaft
dev Männer

TuS 76 Osternb.—VfL 94 Oldbg. 31 :34 (18 :10)
In dem gestern abend aus dem TuS -Platz

ausgetragenen Pslichtspiel der 1 . Kreisklasse
siegten die 76er dank besseren Leinespiels und
größerer Sicherheit über den VfL 94. Wäh¬
rend TuS 76 nunmehr mit vier Siegen in vier
Spielen klar die Tabelle anführt , sind die
VfLer mit drei Niederlagen auf den letzten
Platz zurückgefallen . Zwischen TuS 76, der
im Vorjahre aus der Gauklasse absteigen mußte,
und dem OTB dürfte die Aufstiegsfrage zur
Gauklasse entschieden werden.

Die Mannschaften: TuS 76 : Menstng,
Zitzer , E . Dannemann, K. Wiese , Schulte. —
VfL 94 : Jhnken , Evers , Schröder, Oltmanns,
Janssen.

>. Die Tabelle lautet:
Spiele gew . unent . Verl . Punkte

TuS 76 Osternvurg 4 4 — — 8 :0
Oldenburger Tbd . 2 2 — — 4 :0
TV Großenkneten 2 1 — 1 2 :2
Bürgerfseldei Tbd. 2 3 1 — 2 2 :4
SV , Döhlen Z — — 2 0 :4
VfL 94 Oldenburg I — — 3 0 :6

Zwei Faustballspiele der 1. Münner-
KreiSNasse

Heute abend auf dem Haarenesch
Der für Sonntag vorgesehene Spieltag der

1 . Kreisklasse Männer fällt aus . Dafür gibt es
heute abend zwei Faustballspiele aus dem
Haarenesch , und zwar um

19.15 Uhr: Oldenbg. Tbd . 1—VfL 94 1
19.50 Uhr : Oldenbg. Tbd. 1—Bürgers. Tbd . 2

Im Vorspiel konnte der OTB den VfL 94 mit
40 :29 Punkten schlagen . Der OTB , der mit
TuS 76 die Tabelle anführt , wird versuchen,
diesen Sieg zu wiederholen. Im zweiten Spiel

sollten die Haarenuferleute einen knappen Sieg
landen können.

GroßerLehrtagder Sommerspielee
Morgen findet auf dem Haarenesch ein großer

Lehrtag der Sommerspieler statt, zu dem der
Kreisobmann Hermann Müller (Oldenburg)
die Obmänner, Kreislehrwarte und Kreislehr-
wartinnen eingeladen hat. Die hauptsächlichsten
Spielarten (Faustball, Korbball und Ring-
tennis ) sollen von allen Lehrwarten ab¬
wechselnd gelehrt werden, um der Lehrarben
neue Wege und Methoden zu eröffnen. Der
ganze Vormittag wird mit dieser Lehrarben
ausgefüllt. Nachmittags findet eine Arbeits¬
tagung statt, an der auch der Kreissportwau
Hans Lübken teilnimmt, um zu der Organi¬
sation der NSRL -Lehrarbeit im Kreisgebret
Stellung zu nehmen. Im Mittelpunkt steht aber
die Durchführung der Spielreihen best»
Kreisfest.

Um die Kordball-HreiSmeMeefchast
Sportfreunde Delmenhorst—TuS 76 Osternburg

Der vorjährige Gaugruppensteger TuS
sucht morgen die Sportfreundemannschaft w
Delmenhorst aus . Die Osternburgerinnen ge¬
wannen vor einer Woche gegen den VsLM
Oldenburg überlegen mit 5 :0 , womit sie ve-
wiesen , daß sie auch in diesem Jahre Wied»
eine Rolle spielen werden. Auch in Delmenhow
wird es einen sicheren Sieg der Ostel»-
burgertnnen geben . Leider nehmen an diesem
Spielen durch den Verzicht der OTB - Matw-
schaft nur 3 Mannschaften teil.

k '
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Neuer Kamvf Fare-Vrsddoü?

Der amerikanische Exweltmeister JimmyBraddock hat als Titelhalter eine wenig rühm¬
liche Rolle gespielt , weil er immer das Ge¬
schäft an die erste Stelle setzte, und so hat er
noch im vorigen Jahr den britischen ExmeisterTommy Farr in Neuhork geschlagen , der, eben¬
so wie Braddock , sich durch die Ntchtinnehaltung
abgeschlossener Verträge einen nicht gerade er¬
freulichen Ruhm erworben hat. Nach Mel¬
sungen aus Amerika hat Braddock jetzt das
Training wieder ausgenommen und will nocheinmal in den Ring zurückkehren . Braddock hatdie Absicht geäußert, in Europa in den Ring
zu gehen und hofft, von englischen Veranstaltern
einen neuen Kampf gegen Tommy Farr in
London zu bekommen . Der Beweggrund für
diese Rückkehr in den Ring dürfte wieder in
finanziellen Erwägungen zu suchen sein —,auch für Farr , der schon seine Zustimmung für
ein neues Zusammentressen mit Braddock in
Aussicht gestellt hat.

Voxen in Sahns Garten
Die Boxvereine im Kreisgebiet Oldenburg-

Ostfriesland bringen bereits am S. Juni im
Unions-Garten in Oldenburg ihr" Kreisse-st-
Boxturnier zur Durchführung. Im Weiter- ,Mittel- und Halbschwergewicht gehen die besten
Kämpfer des Kretsgebietes in den Ring, in
dem Gausportwart Rusch amtieren wird . Die
Paarungen lauten : Weltergewicht: - Seedorf
(IR 65)—Klemz (Wilhelmshaven) ; Deichmeyer
(Olbg .)—Behrens (Olbg.) ; Mittelgewicht: Hjn-
richs , Förster (KM W 'haven) ; Stankowski
(W'haven) ; Broda (Delmenhorst) , Wieland,
Breher, Schenk (KM ( W 'haven) , Kobel
(W 'haven) , Grever (Olbg.) Hier wird in zweiGruppen geboxt , die Gruppensieger bestreitenden Endkampf. — Halbschwergewicht : Schleuß-ner , Müller, Sachleben, Sieg (KM W 'haven)und Hillmer (Oldenburg) .

Aus diese Veranstaltung kommen wir nochausführlich zurück.

Schulte behütt das gelbe Trikot
Der Holländer Schulte gewann auch die

zweite Etappe der Großdeutschlandfahrt und
verteidigte seinen ersten Platz in der Gesamt¬wertung vor dem Deutschen Siebelhoff und dem
Franzosen Oubron erfolgreich . Die zweite
Tagesstrecke führte von Stettin nach dem
241 Kilometer entfernten Cottbus . Auf dem
ersten Teil der -Strecke bis zur Verpflegungs¬kontrolle in Frankfurt a . O. waren Lgnghoffund Oberbeck abgegangen, ohne daß auch nur
versucht wurde, die Ausreißer zitz holen. InFrankfurt a . O. hatten die beiden dann fünfMinuten Vorsprung, doch auf dem zweiten Teil
fiel Langhoff sosort erschöpft weit zurück und
Oberbeck wurde von den Verfolgern eingeholt.Im Spurt erwies sich der Holländer Schulteals stärkster Fahrer . Schnell hatte er mehrereLängen herausgeholt und sicher Bonduel
(Belgien), Bautz (Dortmund) , Weimer (Stutt¬
gart) , Siebelhoff (Dortmund), Oubron (Frank¬
reich) , Umbenhauer (Nürnberg) , Schild, Ober¬
beck, Petersen (Dänemark) , Level (Frankreich) ,Sztrakati, Kutschbach und Weckerling in 6 :39 :15

Sommeeaevett der Kreisfrauenturnschule
Nächster Lehrgang am 25 . Juni — Necke Aufgaben des Jahreslehrgangs

Allseitige Schulungsarbeit
Der sechste Lehrtag im Jahreslehrgang der

Kreisfrauenturnschule 1939 ist vom 4. Juni aufden 25. Juni in der OTB -Halle verlegt worden,da die Lehrarbeit sür das 1 . NSRL -Kreisfest
abgeschlossen ist und die Arbeit in den Unter¬
kreisen und Vereinen ungestört ihren Verlausnehmen kann , und da die Kreisfrauenturn-wartin mit der Organisationsarbeit sür die
erste Großveranstaltung des NSRL -Kreisfestes
beschäftigt ist. Wie uns weiter mitgeteilt wird,tritt die Arbeit der Kreisfrauenturnschule in
den restlichen sieben Lehrtagen des Jahreslehr¬gangs an neue Ausgaben heran , die mit der
eigentlichen Zielsetzung ihren Anschluß findet.Lehrproüen werden die Schulung als Uebungs-leiterin und Vorturnerin mehr als bisher vor¬wärts bringen; die allgemeineAusrichtung fürdie Arbeit des NSRL ist durch Anleitung zurGestaltung von geselligen Zusammenkünftenund Gemeinschastsfeiern, durch Lehrgänge im
Schwimmen und Volksturnen, in der Leicht¬

athletik und den Sommerspielen und Vor¬
bereitung auf das Sportabzeichen gegeben.Weiter wird für das Kinderturnen Anleitunggegeben , Gerätturnen als Riegenarbeit, natür¬
liches Turnen und Gemeinschaftsturnennebender eigentlichen Lehrarbeit in Gymnastik mitund ohne Handgerät, Volkstanz, Gruppen- und
Gemeinschaftstanzin srohmachender Weise in
seinen wechselvollen Formen gepflegt zur Ge¬staltung undDurchführungeines regenUebungs-betriebs bis in den kleinsten Gemeinschaften desNSRL , so daß die Lehrwartinnen beim Ab¬
schluß der Kreisfrauenturnschule sich einen all¬
gemeinen Ueberblick verschafft haben, mit Lehr¬
geschick und Begeisterungan ihre Arbeit Heran¬
gehen können und zu durchaus selbständigerFormung , Planung und Leitung befähigt sind.So greift die Arbeit der Kreisfrauenturnschuleüber die Lehrwartinnen in den Uebungsbetriebbis in den kleinsten abseits gelegenen Land¬
verein und gibt ihm seine Ausrichtung.

Stunden auf die Plätze verwiesen. In der
Gesamtwertung behauptete der HolländerSchulte in 13 :21 :13 seinen ersten Platz vor
Siebelhoff (13 :21 :43) , Oubron, Umbenhauerund
Level (alte gleiche Zeit) .

Wehekampftage
der SA-Gruppe Nordsee

Die Ausscheidungskämpfe der Stürme,
Sturmbanne , Standarten und Brigaden für
die Wehrkampstage der SA -Gruppe Nordseevom 7. bis 9. Juli haben bereits im vorigenMonat im Rahmen größerer Sportfeste be¬
gonnen. Im Monat Juni führen folgende SA-
Standarten ihre Ausscheidungskämpfedurch:
4. 6. SA -Standarte 2 in Meppen; 4. 6. SA-
Mar .-Standarte 116 in Wilhelmshaven; 4 . 6.
SA -Standarte 74 in Neustadt/Rbe; 4. 6. SA-
Standarte 15 in Syke ; 10./11. 6. SA -Standarte
14 in Rotenburg; 10./11. 6. SA-Standarte 411
in Wesermimde; 10./11 . 6 . SA -Standarte 75 in
Bremen; 17./18. 6 . SA -Standarte 78 in Osna¬
brück ; 17./18 . 6 . SA -Standarte 26 in Stade.

Während am 17. bis 18. Juni außerdem die
Ausscheidungskämpfe der Marine-Brigade 2,Wilhelmshaven, sür die Reichswettkämpfe der
SA in Berlin stattsinden, werden am gleichenTage in Bremen die Schießmeisterschaften oerSA-Grnppe "'

Nordsee und die Gruppe 2 der
Handballmeisterschaften der Obersten SÄ-WH-rung ausgetragen. Den Höhepunkt der Veran¬
staltungen der SA- Gruppe Nordsee im Junibilden die Gruppenreiterwettkämpfe vom 23.- .bis 25. Juni in der Vahr in Bremen. Sie
geben mit den vom 1 . bis 2 . Juli vorgesehenenPionier - und Rachrichtenweitkämpfen den Auf¬takt zu deÄ Wehrkampftagen der SA -GruppeNordsee.

Wer wird Deutscher Sockeynreister?
Berliner HC oder TV Sachsenhausen

Am kommenden Sonntag wird in Berlin die
Deutsche Hockeymeisterschaft 1939 entschieden,und zwar führt das Endspiel den Berliner HCund den TV Sachsenhausen zusammen . Die
Süddeutschenhaben bereits im Vorjahre gegenden Berliner SC im Endkamps gestanden,konnten es aber nicht schaffen . In diesem Jahresoll es ihnen nun gegen den BHC glücken. Inden Vorspielen schaltete der Berliner HC den
Altmeister Berliner SC aus , schlug auchHannover 78 und den HC Heidelbergs währendSachsenhausen, Eins Essen auf der Streckeließ. Die Berliner haben in der Läuferreiheihre Stärke, denn Wiegand, Keller und
Schmalix sind überaus gute Spieler ; dagegen
besitzt Sachsenhausennur in Auf der Heide Ieinen überragenden Mann, dazu kommen aller¬
dings noch der Torwart Dröse und der weitere
Nationalspieler Cuntz i-m Sturm . Berlin hatmehr klangvolle Namen in seiner Elf, undwenn nicht alles täuscht , bleibt auch diesmal
die Deutsche Hockeymeisterschaft wieder in
Berlin.

Die Mannschaftendürften wie folgt spielen:Berliner HC: Cobler; Horn, Paetow;Wiegand, Keller, Schmalix; Bieberbach , Geldes,
Zenker , Hamel, Würger.

Sachsenhausen: Dröse ; Griesinger, Aufder Heide I ; Gursch , Auf der Heide II ', Ger¬
hardt ; Bock, Heidenhaus, Cuntz , App , Ullrich.

Nsrdfee-Vimpfe
NeichSfieger irn Schietzen

Bei dem soeben beendeten ersten Reichs¬
schießwettkampf des Deutschen Jungvolks mit
dem Luftgewehr errang das Fähnlein ß/286
(Bramsche) mit 1142 von 1200 möglichen Rin¬
gen den Ehrenpreis des Reichsjugendführers.

Am , Wettkampf beteiligte sich von jedemJungbann das beste Fähnlein mit einer Mann¬
schaft von 10 Pimpfen, von dem jeder fünfSchuß sitzend am Anschußtisch und fünf Schußim Anschlag liegend aufgelegt aus die zwölf-ringige Luftgewehrscheibe mit ^ ZentimeterRingbreite abzugeben hatte. Die Entfernungbetrug 8 Meter.

Die Ergebnisse übertrafen alle Erwartungen.Einen Durchschnitt von 9,91 Ringen erreichte
noch die Mannschaft, die an hundertster Stelle
steht . Der 56. Einzelschüße schoß noch 116 von
120 möglichen Ringen.

Sonntag erster Start des SRV
Der Oldenburger Ruderverein startet am

Sonntag erstmalig in der diesjährigen Regatta¬
saison aus der Regatta des Ems-Jade-Weser -Regatta-Verbandes in Emden , wo
die Seniorenmannschaft Eilers-Hellwege-Hantzmann-Schwenke -Neumann zwei Sennior-Vierer-Rennen bestreiten muß. Bei der großenZahl der Meldungen für die Emder Ruder-
Regatta und besonders bei der schweren Kon¬
kurrenz aus größeren Vereinen werden die
Oldenburger keinen leichten Stand haben.

Anschwimmen des SSV
Der Oldenburger Schwimmverein verlegtnunmehr seinen Uebungsbetrieb von der

OeffenÄichen Badeanstalt nach dem Strandbad.
Leider kommt der erste Monat der Sommer¬
badezeit wegen der zu kalten Abende für den
Vereinsübungsüetrieü nicht in Frage , so daß
dieser erst im Juni ausgenommenwerden kann.
Wie üblich werden die OSVer ihre Sommer¬
badezeit mit dem gemeinsamen Anschwimmenaller Abteilungen am Sonntag , 11.30 Uhr, er¬
öffnen.

Sie Besnier Eeössnmrgsrennen
Querfeldeinrennen am Sonntag , 4 . Juni
In der Vahr wird das Bremer Rennjahr1939, das wieder zwei Renntage bringen wird,

am Sonntag um 15 Uhr gestartet . Der Bremer
Rennverein hat sich auch diesmal die För¬
derung des Halbblutsports zur Hauptaufgabe
gestellt , was vollkommen verständlich ist, da
Bremen inmitten des Zuchtgebietsder hannover¬
schen Halbblüter liegt und daher auch mit
Rennen dieser Art bedeutende Erfolge erzielen
konnte . Die hohen Rennpreise haben die er¬
wartete Anziehungskraft auf die Ställe aus¬
geübt , so daß die Unterschriftenzahlennichts zu
wünschen übrig lassen . Auch die Klasse der an¬
gemeldeten Pferde steht teilweise sehr hoch.Eine besondere Zugkraft dürfte das neu-
geschaffene OBW-Querfeldeinrennen haben, in
dessen schweren Kurs auch der Rennbahnsee
einbezogen ist.

Sieben Deutsche nach Wimbledon
Zum Wimbledon-Tennisturnier , der in¬

offiziellen Weltmeisterschaft , entsendet Deutsch¬land in diesem Jahr sieben Vertreter: Heinrich
Henkel , Roderich Menzel , Georg v . Metaxa,einen Nachwuchsspieler , Frau Dietz-Hamel und
Inge Schumann. Außerdem wird der Mann¬
schaftsführerDr. Kleinschroth voraussichtlich im
Männerdoppel starten.

kirvcii Mv vnriskvzri Usnaelsisil 6er
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See Fleischverbrauch Neigt unaushalisam
Im ersten Vierteljahr 1939 wieder höher

Eine Entwicklung des Fleischverbrauchs, die
bisher beispiellos ist, macht sich seit der Ueber-
knndung der Wirtschaftskrise durch den Natio¬
nalsozialismus in Deutschland geltend. Sie
hat dazu geführt, daß der Fleischverbrauch von
48,9 Kg , je Kops im Jahre 1932 auf 57,7 Kg.
1938 gestiegen ist, was bei einem Vorkriegs-
berbrauch von rund 50 Kg. einen Rekordstand
bedeutet . Dennoch scheint der Fleischverbrauchimmer weiter anzusteigen, wie die Ermittlun¬
gen für das erste Vierteljahr 1939 zeigen . In
dieser jüngsten Berichtszeit hat sich der Pro-
kopfverbrauch an Fleisch im Reich wiederum
erhöht, und zwar um 0,9 Kg . gegenüber dem
ersten Vierteljahr 1938. Auf das ganze Jahr
Ungerechnet , würden wir damit 1939 zu einem
Fleischverzehr von mehr als 60 Kg. je Kops der
Bevölkerung kommen . Die ständig verbesserte
Kaufkraft in Deutschland wendet sich hiernach
offensichtlich in einem verhältnismäßig so gro¬ben Umsang auch dem Fleischverbrauchzu , daßdie landwirtschaftliche Erzeugung da¬
mit schon rein technisch nicht Schritt hal¬ten kann . Die Folgen sind gewisse Verknap-
Yungserscheinungen , zumal die Umstellungsträg¬heit der Verbraucher dazu führt, daß die not¬
wendige Steigerung des Fischverzehrsund die
Hinwendung zu anderen Eiweißträgern , wie
dein Quark, leider nicht im gleichen Tempo
erzielt wird wie die Kaufkraft wächst.

Von besonderem Interesse sind in diesem
Zusammenhang Ausführungen des stellvertre¬
tenden Vorsitzenden der Haupivereinigung der
deutschen VtehwirtschaftDiplomlandwirt Fried¬
rich Müller auf einer Tagung in Kiel überden
Stand der Fleischversorgung in der nächsten
Zukunft . Daraus ergibt sich deutlich , daß die
Landwirtschaft auf dem Gebiete der Viehhal-
wng ganz hervorragende Leistungen erzielte.Die Anlieferung von Schlachtschweinen hat
nämlich in der letzten Zeit eine Höhe erreicht,ne trotz des Ueberverbrauchs als normal be¬
trachtet werden, kann . Weiter ist der Aus¬
mästungsgradaus einer bisher überhaupt noch
Ucht erreichten Höhe angelangt. Trotzdem darfme günstige Entwicklungnicht darüber hinweg¬
tauschen, daß der Anfall an Schlachtschweinen
nicht so stark sein wird, um die Einkaufs¬
wünsche der Verbraucherschaft erfüllen zu kön¬
nen. Die Gründe hierfür liegen nicht nur in
einem Ansteigen des Verbrauches, was man
nicht einmal bei größter Devisenverschwendung

befriedigen könnte , weil nirgends soviel Mate¬rial angeboten werden kann ; die Gründe liegen
auch darin , daß . die neu angegliedertenGebiete,die Ostmark , das Sndetenland und das Protek¬torat , in der Versorgung mit den Produktendes Schweines auf Lieferungen aus dem Alt-
reich bzw . dem Auslande zu einem gewissenTeil angewiesen sind . Die Versorgung mit
Rindfleisch ist, bedingt durch .die , Seuchenaus¬
fälle , nicht gerade sbhr günstig . .. Doch wird eine
80prozentige Rindflei s ch z n i e i tu n g ge¬
währleistet sein . Der Verzehr an Hammel¬
fleisch hat sich beträchtlich gesteigert , da- diese
Fleischsorte in immer größere Veroraucherkreise
Eingang findet.

Die 3ettungsanzeige
als Aufklärungsmittel der Krankenkassen

Der Reichsarbeitsminister ist, wie er in einem
Schreiben an den Reichsverband der Land-
krankenkassen mitteilt, mit dem Reichs¬
versicherungsamtder Auffassung , daß auch Aus¬
gaben für Zeitungsanzeigen zu den Verwal¬
tungskosten im Sinne des 8 363 -der Reichs-
verstcherungsordnung gehören können . Solche
Anzeigen, die die Kassenmitglieder über recht¬
liche und organisatorische Fragen im Verkehrmit der Kassenverwaltungaufklären, sollen der
Erleichterung des Geschäftsbetriebs der Kassedienen und gleichzeitig ein sachgemäßes Verhal¬
ten der Versicherten in bereist eigenem Interessefördern. Sie können demnach ein Mittel zurErfüllung der gesetzlichen Zwecke der Kasse dar¬
stellen . Die Zulässigkeit von Aufwendungen
dieser Art hängt indessen davon ab , daß sie

See deutsche Arveitee im Eigenheim
Große Bausparaktion der DAF in Vorbereitung

Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront
ist gegenwärtig, zusammen mit dem Reichs-
heimstattenamt und den- sonst in Betracht kom¬
menden Stellen damit beschäftigt , eine große
Bausparaktion der DAF ins Leben zu
rufen, die es ermöglichen wird, daß die deut¬
schen Arbeiter weitestgehend ein Eigenheim er¬
werben können . Das Sozialamt geht davon
aus , daß im Rahmen der Arbeiterwohnungs¬
beschaffung der Wunsch nach dem Eigen¬
heim mit der wirtschaftlichen Belebung und
sozialpolitischen Sicherung des Arbeiters im¬
mer größeren Raum einnehmen wird. Wenn
die Unternehmen genossenschaftliche Betriebs-
Heimstätten ins Leben rufen und die geeigneteideale Form der Heimstättenerstellung suchenund finden werden, so wird es sich dabei im
wesentlichen um Mietwohnungen handeln.Der Wunsch nach dem eigenen Heim setzt zu
Recht die eigene Leistung des künftigen
Eigentümers voraus , der mit der zweckbestimm¬
ten Rücklage die Anwartschaft auf Darlehenund Hilfe der öffentlichen Hand erwirbt. Das
Sozialamt hat bei dem Reichsheimstättenamt
der DAF die Frage der Spartätigkeit mit dem
Zwecke der Errichtung eines eigenen Heimesals vordringlichesozialpolitische und wirtschaft¬
liche Aufgabe bezeichnet . Mit Rücksicht auf die
vielfach noch anzutreffenden, gegenüber den
berechtigten Ansprüchen deutscher Arbeiter so¬
zial und sanitär unzulänglichen Wohnungsver¬

hältnisse muß diese neue Sparaktion nach An¬
sicht des Sozialamtes Vorrang vor anderen
Zwecksparbewegungen bekommen . Die zu Bau¬
zwecken gesammelten Spargelder müssen unbe¬
dingt mit dem höchsten Nutzen eingesetzt wer¬den . Die Lasten des Baues und die Verzinsungdürfen bei einem monatlichenEinkommen bis
zu 200 RM die Grenze von 35 RM nicht über¬
schreiten . Das Sozialamt verweist auf die
wachsende Sparfähigkeit die in dem dauernden
Ansteigen der Spareinlagen im Altreich zumAusdruck kommt . Andererseits ergebe sich auseiner Feststellung der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP , daß gewaltigeSum¬
men . künftigen Arbeitseinkommens im Borg¬
geschäft vagabundieren, die weder dem einzel¬nen Haushalt noch der Volkswirtschaft zumVorteil gereichen . Eine Sparaktion mitdem Zweck der Eigenheimerrichtungkönne hierbei richtiger Tätigkeit große Summen des deut¬
schen Einkommens in volkswirtschaftlich , bevöl¬
kerungspolitisch und sozialpolitisch wichtigeKanäle leiten. Gleichzeitig werde die DAFmit der Förderung dieser Maßnahme dem
sozialen Friede,» der Volksgemeinschaftdie sichersten Fundamente legen . Endlich wird
aus die Möglichkeit einer Zusammenarbeit mitder Reichsgruppe Industrie , hingewiesen.Wie das NDZ ergänzend hört, liegt der
ganze Plan . gegenwärtig den maßgebendenFinanzstellen der DAF vor.

den Rahmen des Erforderlichen nicht über¬
schreiten . Danach wird eben nur die ge¬legentliche Aufgabe einer Zeitungsanzeigeals gerechtfertigte anzusehen sein . Auch sollendie Krankenkassen darauf achten , daß die Zei¬tungen ihnen entsprechend einem früheren
Rnnderlatz des Beauftragten sür den Vier¬
jahresplan ermäßigte Grundpreise einräumen.

Berliner: Vöefe
Am Aktienmarkt zeigte der Kursstand auch

gestern meist nur geringe Veränderungen . Bei nicht
ganz einheitlicher Eröffnung war eine leichte Schwäche¬
neigung jedoch unverkennbar . Stärker ' gedrückt « öff¬
neten bisher nur Elektrizitätswerk Schlesien , die 10-
Pzt . verloren . Daimler gingen um 1, Rheinmetall um2/< und Winlershall , Schering , Demag und Siemens
um je >/- Pzt . zurück. Stahlverein , Norddeutscher
Lloyd und Rütgerswerke bröckelten um -7, Pzt . ab.
Farben blieben mit llgfts unverändert . Etwas stärker
gesteigert waren andererseits Elektr . Lieferungsgesell-
schast mit einem Gewinn von Ist- Pzt . Erdöl und
Chemische Heyden kamen 7 -, BMW 1 und RheinstahlV- Pzt . Höher zur Notiz.

Am Renten markt blieb der Kurs für Reichs-altb -ssisz wegen Ziehung gestern gestrichen . Reichsbahn-
Vorzüge unverändert 122 /̂g. Steuergntscheine I wur¬
den tm Büroverkehr mit 101,75 bis 101,80 nach vor¬
gestern 102,35 bis 102,10 gehandelt.

SchissSnachrichteu
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa N-ewhork

ausg . 1. 6. Rewhork — Columbus Nowyork ausg.2, 6. Dover p n . Southampton — Aachen Nordam .-
Golfh . Hk. 1. 6. Houston — Arucas Kan . Inseln Hk.
1/6. La Palma n. Antwerpen — Balla (CD ) Nord-
Bras . Hk. 31 . 5. Teneriffa n . Hamburg — Borkum
Golf -Siidam . 1. 6. Pernambuco p. n . Boston — Co¬
burg Ostasten ausg . 1. 6. Hongkong — Ems Kan.
Inseln Hk. 1. 6. Teneriffa n . Hamburg — Gneisenau
Ostasien Hk. 2. 6. Rotterdam — Hans Arp (CD ) West¬
küste Mittelam . Hk. 1. K. Cristobal n . Bremen —
Iller Kuba -Mexiko ausg . N 6. Havanna » ach Vera
Cruz — Königsberg (CD ) Hk. 1. 6. Antwerpen —
Lahn Australien Hk. 1. 6. Antwerpen n. Bremen —
Lech Kuba -Mexiko Hk. 1. 0. Santander — Leipzig
Westk. Südam . (PK ) ausg . 1 . 6 . Cristobal n . Buena-
Ventura — Main Australien Hk. 1. 6. Burnie n . Mel¬
bourne — Mosel Ostasien ausg . 2. 6. Antwerpen nach
Port Said — Nürnberg Westk. Südam . (PK ) ausg.
1. 6. Ousssant p . n . Cristobal — Scharnhorst Ost¬
asten Hk. 1. 6. Hongkong nach Manila.

Hamburg -Amcrika -Llnte (etnschltetzl . Deutsch -Austrad
und Kosmos -Linien ) . Nordamerika -Ostküste und Gosst
Häsen : Hamburg 1. 6. ab Newyork nach Cherbourg —
Mittelamerika , Westindien : Iserlohn 1. 6. an San¬
tander , Rückr. — Jdarwald 31 . 5. ab Pto . Mexiko,
Ausr . — Südamerika , Westküste : Patria 3. 6., 10 .00
Uhr , in Cuxhaven fällig — Rhakotis 1. 6. Corvo pass,
nach Antwerpen — Niederl .- Fndien , Südafrika , Au¬
stralien : Bitterfeld 31 . 5. ab Durban n. Las Pal¬
mas — Hanau 1. 6. in Sydney , Rückr. — Lüneburg
31 . 5. ab Sabang , Rückr. — Hamm 31. 5 . ab Pa-
dang nach Sabang , Rückr. — Menes 1. 6. ab Aut-



Werden nach Port Said , Ausr . — Wuppertal 1,6.
ab Newcastle o. T , nach Hamburg — Rendsburg
1, 6, ab Las Palmas nach Adelaide, Ausr . — Ost:
asten : Nordmark 1. 8. ab Saigon n . Singapore , Rück¬
reise — Vogtland 31 . 5. ab Port Sand » . Marseille—
Sauerland 1. 6. an Moji, Ausr . — Ruhr 1. 6. ab
Singapore nach Suez , Riickr . — Erholungsreisen zur
See : Milwaukee 1. 8. ab San Remo n . Livorno —
Trampsahrt : Havenstein 31 . S. ab Moji.

HamSurg -Süvamerilan. Dampfschtffayrts -Gescllschaft.
Antonio Delfino ausg . 1. 6. von Lissabon — Cap
Norte Hk. 2. 6. von Buenos Aires — General Arti-
gas ausg . 1 . 8. in Santos — Monte Pascoal ausg.
2. 8. Fernando Noronha p . — Monte Sarmiento Hk.
1. 8. Tenerife p . — Asuncion Hk. 1. 6. von Angra dos
Reis — Baden Hk. 1. 8. Kap Finisterre p . — Belgrano
ausg . 2 . 6. Madeira p. — Cordoba Hk. 1. 6. in Ant¬
werpen — Curityba Hk. 31 . 5. von Madeira — En-
trerios Hk. 2. 6. Ouessant p . — La Coruna ausg.
1. 6. Fernando Noronha p . — Natal ausg . 1. 6.
Dover p. — Petropolts ausg . 1. 6. Dover p . — Pla¬
net heimk . 1. 8. Fernando Noronha p . — Rio de Ja¬
neiro 1. 6. von Antwerpen nach dem La Plata — Sao
Paulo Hk. 1. 6. in Rosario — Tenerife ausg . 1 . 8. in
Buenos Aires — Walküre heimk . 1. 8. von Buenos
Aires.

Deutsche Dampfschifsahrts - Ges . „Hansa ". Bremen,
Freienfels 1. 6. von Bahrein ausg . — Goldenfels
1. 6. von Bremen ausg . — Hohenfels 1. 6. Suez —
Kandelsels 2. 8. nach Kalkutta — Lichtenfels 31 . 5.
Port Said — Liebensels 1. 6. von Moulmein ausg . —
Lindenfels 1. 6. von Malta Hk. — Neuenfels 1. 6.
Port Said — Trautenfels 1. 8. .Gibraltar Pass ., ausg.

Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Astarle 1. 5. Amsterdam — Bacchus 1. 6. Hamburg
nach den Rhein — Eifel 1. 6. Cadiz — Elin 1. 6.
Elbing — Fortuna 1. 8. Köln — Irene 1. 6. Memel
— Klio 2. 6. Antwerpen — Kronos 2. 8. Königsberg
— Leda 1. 6. Holtenau paff, nach dem Rhein —
Luna 1. 6. Königsberg — Nestor 1. 6. Antwerpen —
Olbers 1. 6. Santander nach Bilbao — Phosbus
2. 6. Danzig nach Rotterdam — Pylades 1. 8. Köln
nach Rotterdam — Stella 1. 6. Köln — Thalia 31 . 5.
Bilbao — Theseus 1. 6. Königsberg nach Riga —
Vesta 1. 8. Vigo nach Malaga.

Argo - Reederei , Richard Adler u. Co., Bremen.
Amisia 2. 6. Raumo — Butt 2. 6. Memel — Erpel
2 . 6. Rotterdam n . Antwerpen — Falke 2. 6. Le
Havre — Fink 2. 6. Wiborg — Greis 2. 6. London n.
Bremen — Oliva 1. 6. Raumo — Pinguin 2. 6.
Hamburg n . London — Rabe 2. 6. Gotzlow — Specht
2. 6. Leith nach Hamburg — Sperber 2. 6. Bremen
nach Antwerpen — Strauß 1. 6. Kotka n . Bremen —
Taube 2. 6. Memel — Dl . Heinrich Wiegand 2. 6.
Kotka.

Deutsche Levante -Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Ankara ausg . 1 . 6. Antwerpen nach Malta —
Arta rückk. 1. 6. Ouessant p . — Athen rückk. 1. 8.
Ouessant p. — Delos ausg . 1. 6. Volo — Derindje
ausg . 1. 8. Antwerpen nach Oran — Morea ausg.
1. 6. Antwerpen nach Oran — Theffalia ausg . 1. 6.
Varna.

Rickmcrs Rhederei AG. Rickmers-Linic, Hamburg.
R . C . Rickmcrs Hk. 31 . ö. an Hamburg — Claus
Rickmers Hk. 1. 6. ab Rashin n . Singapore — Hans
Rickmers Hk. 31 . 5. an Rashin — Ursula Rickmers
ausg . 1 . 6. ab Hamburg n. Port Said — Moni
Rickmers ausg . 1 . 6. ab Hongkong n . Schanghai.

Hendrik Fifser AG, Emden. Franciska Hendrik
Fisser 31 . 5. von Goole »ach Hamburg — Konsul
Carl Fisser 31 . S. in Narvik.

NMerweser- Reederei AG, Bremen, Fechenheim
36 . 5. ab Rotterdam — GinnHeim 26 . 5. Dairen —
Schwanheim 36 . 5. 51 Grad Nord, 38 Grad W . gem„
ausg , — Gonzenheim 31. 5. Montevideo — Bocken-
heim 1. 6. Jggesuitd ab ausg . — Hcdedrnheim 26 . 5.
Port Tampa ab Hk. — Kelkheim 1. 6. Hamburg —
Eschersheim 2 . . 6. Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 1 . 6. in Hamburg — Mn-
merland 1. 6. ausg . Finisterre p . — Sevilla 1. 6.
Hk. Ouessant v - — Clara L . M . Nutz 2. 6. ausg . in
Pasajes — Debu 2. 8. Hk. Dover p . — Telde 2. 6.
ausg . in Las Palmas.

Vom Broker Schiffsverkehr. Am Pier der Fett-
Raffinerie wurde der MTL „Harburg " mit 285 To.
Hartfett nach Harburg abgefertigt. — Motorsegler¬
verkehr: Angekommen ist „Direktor Feindt " o . L . von
Großensiel und „Undine" o . L. von Hamburg . Abge¬
gangen sind : „Direktor Feindt " mit 5 To . Fettsäure

n . Hemelingen, „Undine" Mit 17 To . Fettsäure nach
Hamburg. — Braker Pier : Leichterverkehr. Angek . :
Motor -Minden 7 o . L . von Leer, „Minden 96 " leer
von Bremerhaven . Abgeg. : „Bremen 109 " leer nach
Bremen, Motor - Minden 4 mit 156 To . Weizen nüch
Ludwigshafen, Motor -Minden? mit 560 To . Wetzen
nach Kehl , „Minden 96 " mit 606 To . Gerste nach
Osnabrück. -

Märkte
Delmenhorst, 2 . Juni . S ch w e i n e m a r k t. Auf¬

trieb : 794 Stück Ferkel, hauptsächlich Sechswochen-
Ferkel. Es kosteten 5—6 Wochen alte Ferkel 21—23
RM , das >/- Kg . 90—95 Rps., 8—8 Wochen 24—26
RM , das -/- Kg . 85—88 Rps., 8—10 Wochen alt 27
bis 29 , das -/- Kg . 86- 82 Rps., 16- 12 Wochen alt

Imker vom Bienenschwarm getötet
Der Barbier Carlo Bernasconi in Riva

San Vitale bei Lugano war in seinen
Mußestunden ein leidenschaftlicher Bienenzüch¬
ter. Allmählich hatte er sich den Ruf eines her¬
vorragenden Sachverständigender Bienenzucht
erworben. Am einem Abend begab er sich nun
in Begleitung seines Vaters in den Garten zu
seinen Bienenstöcken , um nach den Waben zu
sehen . Plötzlich vernahm der Vater, der sich
einen Augenblick entfernt hatte, einen mark¬
erschütternden Schrei. Als er hinzueilte, fand
er zu seinem Schrecken den Sohn ohnmächtig
am Boden liegen. Ein Schwarm Bienen war
unversehens über den fleißigen Imker hergefal¬
len . Gesicht und Hände des Unglücklichen zeig¬
ten Hunderte von Bienenstichen . Vom Vater
herbeigerufene Nachbarn brachten den Unglück¬
lichen zum Arzte des Dorfes. Doch es war zu
spät. Binnen wenigen Minuten erlag er seinen
Verletzungen.

Das Land der künstlichen Schönheit
Man hat es schon vor längerer Zeit in

Amerika prophezeit, daß es eines Tages so
weit komemn würde, daß die Schönheits¬
institute den ersten Platz unter den amerika¬
nischen Industrien erobern würden. Was zu¬
nächst nur ein Scherz schien, ist jetzt bereits aus
dem Wege der Verwirklichung. Im Jahre 1900
gab es in ganz Nordamerika 262 solche Schön-
heitsinstiinte, mit denen sich die Zeitungen als
einer großen Merkwürdigkeitbeschäftigten , und
heute ist ihre Zahl, wie aus einer eben ver¬
öffentlichten Statistik hervorgeht, auf 35000 an¬
gewachsen.

Der „Portwein -Terrier"
Vor fünf Jahren hatte der Jockei Ronnie

Johnson in Liverpool einen Foxterrier
für 5 Schilling erworben. Er gewann das Tier¬
chen sehr lieb . Doch eine Jahr später wurden
dem Terrier , als ein Zweirad ihn überfuhr,
zwei Rippen beschädigt . Das Tier war dem
Eingehen nahe. Da flößte der untröstliche Jockei
seinem Liebling einige Tropfen Portwein
ein . Sofort erholte sich der Hund und nahm
noch zwei ganze Flaschen Portwein zu sich,
wodurch er wieder voll zu Kräften kam . Seit
vier Jahren verschmäht der Hund jede feste
Nahrung und nährt sich nur von Portwein,
Weinbrand, Lebertran und Milch . Dabei ist
er frisch und munter.

Eine eigenartige Grabinschrift
Mr . John Toms , der im hohen Alter von

30—32 RM , Las -/- Kg . 75—78 Rps. Abfallende Ware
niedriger, ausgesuchte SpiHenwarc Höher . Der Handel
war langsam, es wurde nicht alles verkauft. Nächster
Schweinemarkt, Freitag , 9. Juni.

W WN «W s»»»»»Ä>»,«»»
Entschuldungsamt Nordenham. Das für den Fischer

Georg Bernhard Kuhlmann in KSscburg eröfsnete
Entschuldungsverfahrcn ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlages aufgehoben worden. — LWE 1294
(a) P.

Amtsgericht Nordenham. Handelsregister. Erloschen:
A 576 Schweier Bank, Kommanditgesellschaft, Heinr.
Meyer in Schwei. A 577 Hedwig Katzser in tEns-
warden . A 17 Hinrich Bruns in Langwarden.

86 Jahren zu Bere Regis in der englischen
Grafschaft Dorsel, starb , bat auf dem Toten¬
bett seine Kinder, sie möchten aus seinen Grab¬
stein die Inschrift setzen: „Britanniens ältester
Motorfahrer" . Bis in . seine letzten Lebenslage
war Mr . Toms , seines Zeichens ein reisender
Uhrmacher , auf seinem Motorrads, wie ein
junger Mann, tagtäglich kreuz und quer von
Ort zu Ort über Land gefahren, um schadhafte
Uhren zu reparieren.
Duell italienischer Bauern

In dem Dörfchen Bagnara, nahe der
Stadt Faenza, waren zwei Bauern in leiden¬
schaftlicher Liebe zu demselben schönen Mäd¬
chen entbrannt . Die Dorfschöne machte sich
aus allen beiden nichts . Aber der Haß der
beiden Rivalen wurde von Tag zu Tag hef¬
tiger und bitterer . Eigentlich waren beide
längst über das Alter hinaus , in dem man
Torheiten zu begehen Pflegt

' Zählt doch Spa-
doni 51, Bacchi 49 Jahre . Wieder gerieten
jetzt die beiden Rivalen auf der Dorfstratze in
einen heftigen Wortwechsel . Plötzlich zogen sie
gleichzeitig Revolver hervor und begannen,
zur Verwunderung und unter gespannter Auf¬
merksamkeit der Dorfleute, eine Ar? Duell aus¬
zutragen. Es ging dabei nicht allzu regelrecht
zu . Spadoni gab nicht weniger als neun Schüsse
auf den Gegner ab , tat ihm aber keinen Schaden.
Nur ein Hosenbein des Bacchi trug ein großes
Loch davon. Bacchi aber gab nur zwei Schüsse
ab , die in die Luft gingen. Inzwischen waren
immer mehr Leute herbeigeströmt und diese
verhinderten die Fortsetzung des seltsamen
Duells.

Frauenfortschritt in Indien
Wieder hat eine Frau aus einer indischen

Herrscherfamtlie die Schranken durchbrochen,
durch die das Frauenleben seit Jahrhunderten
in diesem Lande eingeengt war . In Jamnagar,
der Hauptstadt des Eingeborenenstaates Nava-
nagar , machte die Maharani ein Ende mit den
Purdah -Traditionen , nach denen die Frauen
stets durch einen Vorhang dem Anblick der
Männer entzogen werden mußten, Md erschien
unverschleiert in der Oeffentlichkeit , um ein
Institut für Kinderwohlfahrt einzuweihen.
Eine gewaltige Menschenmenge , darunter 15000
Frauen , wohnte der Feier bei.
Ein Mann , der nicht friert

Viele werden den jungen Armenier Krikor
Hekemian beneiden , der in Amerika lebt und
Vorführungen veranstaltet, die ihm den Titel
„die menschliche Robbe" verschafft haben. Auch

Entschulimngsaint Varel . In dem Entschuldungs-
Versahren des Fischers Rudolf Bergmann sen . in
Varel , am Hafen, wird der Entschuldungsstelle —
Schleswig - Holsteinische Landesgenoffenschastsbank
eGmbH in Kiel — die Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs erteilt und dieselbe beauf¬
tragt , einen Vergleichsvorschlag vorzuschlagen. —
LWE 1029.

Amtsgericht Jever . Durch Ausschlußurtei ldes Amts¬
gerichts Jever , vom 5. Mai 1939 ist der Grundschuld-
brisf über die tm Grundbuche der Gemeinde Oestrin-
gen , Katasterbezirk Schortens , zu Artikel 372 in
Abt. III unter Nr . 31 für die Firma Bavaria - und
St . Pauli -Brauerei in Jever eingetragene Grund¬
schuld von 5500 Goldmark für kraftlos erklärt. —
F 4/38.

das kälteste Wetter hat keine Wirkung auf ihn.Er entdeckte seine Immunität gegen jeden Frost¬
schaden rein zufällig, als er in einem strengenWinter in den Ontario -See fiel . Die Lufttem¬
peratur war etwa 30 Grad Kälte , und seine
Kleider waren wie Bretter gefroren, aber er
empfand nicht das geringste Unbehaben dabei.
So kam er auf den Gedanken , diese merkwür¬
dige Eigenschaft seines Körpers zu Schaustel¬
lungen zu benutzen und damit Geld zu ver¬
dienen, und das gelang ihm sehr gut. Jetzt be¬
zahlen Tausende wöchentlich dafür, zuzusehen,
wie er nackt auf Eisblöcken sitzt und allerlei
Dinge ausführt , bei denen den Zuschauern eine
Gänsehaut überläuft . Mitten im Winter geht
er , nur mit Badehosen bekleidet , auf dem Eise
spazieren, verzehrt Eisstücke mit größtem Be¬
hagen und schlägt sich schließlich ein Loch ins
Eis , um ein Bad zu nehmen. Aeußerlich zeigt
er dabei alle die Reaktionen, die man bei einem
frierendenMenschen beobachtet ; seine Haut wird
ganz blau. Aber er lächelt dabei vergnügt, gibt
Autogramme und sammelt Geld unter der
Menge ein . Die Aerzte, die ihn untersucht
haben, wissen keine Erklärung für seine völlige
Unempfindlichkeit gegen Kälte.

Die Hilfstruppen
Chamberlai n : „Ich habe Inder , Ka¬

nadier, Südafrikaner, Australier . . ."' Dalad ier: „Ausgezeichnet. Ich habe die
spanischen Flüchtlinge, die italienischen Emi¬
granten, und die Juden aus Deutschland . . ."

SLIL SllV*

Gesucht für unseren Gemeinschafrsbetrieb (Schul¬
heim) eine tüchtige , saubere, ehrliche

UsusSekillrn
Erstklassige Unterkunft. Lohn und Eintritt nach Verein¬
barung. Bewerbungen mit Zeugnisabschriftenumgehenderbeten.

Milchwirtschaftliches Institut und Molkereischule
Oldenburg der LandesbauernschaftWeser -Ems,
Oldenburg ( Oldb .) , Würzburger Straße 3.

Wegen Heirat meiner beiden Hausgehilfinnen, die
beide 5 Jahre bei mir sind , suche ich zum 1 . Juli eventl.
1 . August eine
Köchin oder einfache Stütze
und ein jüngeres Hausmädchen

Frau Gertrud Stalling , Oldenburg,
Unter den Eichen 20.

zum baldigen Antritt gesucht. — Bewerber müssen um¬
fassende kaufmännische Kenntnisse Nachweisen , befähigt
sein , ein kaufmännisches Büro selbständig zu leiten und
mit Behörden zu verhandeln.

AusführlicheBewerbung mit Gehaltsansprüchenan
Vereinigung von Ziegelwerken , eGmbH , Oldenburg,

Oldenburg i. O-, Lange Straße 2.

Stutz»« St » eine Wotznung,
»in S««s, »in Grundstück

r
Dann hilft Ihnen die kleine 8 -Pf . -Wortanzeige

ScÄireK unä
Lirvei ' ksssrS

lnkoimrrsren clre
Okckenbur^svkVsckrlcNten'

ihre Leser
informieren § ie

<jre Leser ebenso pünkt¬
lich über cllö Leistungen

Ihres Hauses/

Suche sofort ein tüchtiges,
ehrliches

junges Mädchen
, Wilh. Rüge, Bäckerei,

Ahlhorn, Telephon 69.

Altern ohne Altersbeschwerden
ist ein Wunsch, den wohl mancher hegt, der einmal die Fünfzig überschrittenhat.
Die Kräfte lassen allmählichnach , der Körper wird weniger widerstandsfähig, und -
häufig zeigen sich auch Beschwerdenan einzelnenOrganen . Sei es . daß die Herz¬
kräfte ermüden oder daß die Berdauungsorgane nicht mehr genügend wider¬
standsfähig sind.

Anstatt zu warten , bis sich stärkere Beschwerden einstellen, trete man gleich
den ersten Anzeichen entgegen. Ein bei mancherlei Mtersbeschwerden gut be¬
währtes Hausmittel ist Klosterfrau-Melissengeist, well er infolge seiner eigen¬
artigen Zusammensetzungauf mehrere Organe gleichzeitig günstig wirkt . Und
Mtersbeschwerden, die mehr oder weniger auf eine Abnahme der Widerstands¬
kräfte des menschlichen Körpers zurückzuführeüsind , können am natürlichstenbe¬
hoben werden durch Belebung und Anregung des Gesamtorganismus.
- Bitte . lesen Sie . wie die-Berbraucher urtellen! So schreibt Herr Ernst Kumbruch

(Bild nebenstehend), Braumeister , Essen, Münstersteinbruch 13 am 7. 4 . 39:
„ Schon seit Jahren gebrauche ich Klosterfrau-Melissengeist gegen die bei zuneh¬
mendem Alter auftretenden Beschwerden und bat er mir gut geholfen. Ich bin

etzt 33 Jahre alt. Auch meine Eltern und Geschwister, die alle 80— 85 Lahre alt wurden, haben Klosterfrau-
Melissengeistmit Erfolg gebraucht," "

.Weiter Frau Angela Kamp , Hausfrau , Düsseldorf̂ Helmholtzstr. 38 am 12,4, 39 : „ Ich bln letzt 70 Fahre
alt und fühle mich , seitdem ich regelmäßig Klosterfräu-Melissengem nehme, im allgemeinen frei von den Be¬
schwerden , die in meinen Jahren auftreten . Altersbeschwerden, Avvetitmangel, Schlaflosigkeit und Stuhlbe-
schwerden sind bet mir behoben. Ich fühle mich rüstig und kann noch gut laufen.

Machen auch Sie einmal einen Versuch und nehmen Sie regelmäßig zwei- bis dreimal täglich einen Tee¬
löffel Klosterfrau-Melissengeist mit einem Eßlöffel Wasser verdünnt ! Den echten Klosterfrau-Melissengeistm
der blauen Packung mit den 3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien von 80 Pfg. an.

Unter vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzetgen bis zu 160 Wör¬
tern in der Grundschrist, Das erste
Wort wird durch Fettdruck Hervor¬
geboben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bet Stellengesuchen 4 Pf.

DNSWSVMWMÄV
Klslnamelge « dev „Sldenduvgev Namvlrvten"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif
Bet Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen. Kenn ztffergebühi 30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei ,» gestellt

offene Stellen
Saubere
ehrliche Hilfe zum 1 . Juli für
kleinen Geschäftshaushalt ge¬
sucht. Angebote erbeten unter
E V 833 Oldenbg. Nachrichten.

Einfaches
Mädchen , kinderlieb , sucht Stel¬
lung in einfachem Haushalt in
Oldenburg oder Umgeüg . Gesl.
Angebote unter E U 832 Olden¬
burger Nachrichten.

Suche
zum 15. Juni ein junges Mäd¬
chen für alle Arbeiten

und ein löjähriges
Mädchen für leichte Hausarbeit.
Frau Käthe Frerichs, Nordsee¬
bad Spiekeroog, Lasö , Fern¬
sprecher 51.

GtellougeluMe

Mrttelschwerer
Ackerwagen zu verkaufen oder
zu vertauschen . Osternburg,
Schulstraße 8.

GStUlvv
Gvundstürte

Bauplatz
in Dietrichsfeld an der Alex¬
anderchaussee umstd .halber gün¬
stig zu verkaufen . Oldenburg',
Sonnenstratze38.

Mädchen
Ijunges, für Haushalt und La¬
den und ein Laufjunge sür vor¬
mittags gesucht. Segelhorst,

jjSteinweg 2.

Grundstück
in Hundsmühlen an der Hunte
zu kaufen gesucht. Angebote un¬
ter L 219 Annahmestelle Lange
Straße 90.

LanSrolvtfthafi
und Garten

Rasenmäher
repariert , schleift Heiderich , Mot-
tenstratze 6.

KÄS Wohnung
und Haushalt

Betten
Waschtisch , eintüriger Kleiden
schrank zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter E S 830 Oldem
burger Nachrichten.

VemrMsdsues
Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Alexanderstr. 39.

Köhlensommerpreis e
Bestellung jetzt erbeten. Grie-
penkerl , Telephon 5075.

Garagen
zu vermieten. Schäuble, Haupt¬
straße 45, Telephon 4854.

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie doch ! Viele
suchen so etwas. Dafür sind
diese , kleinen 8-Ps .-Wortanzeigen
da.
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Sommerliche Anzüglichkeiten
Im Verfolg des Lenz- rogramms
steigt aus wollener Verschnürung
jetzt der Mensch ins Lüsterwams
luftigerer Lebenssührung.
Namentlich die Damenwelt
achtet dieses Schrittes Male,
denn wie aus dem Ei gepellt
wirkt sie in der Sommer -SchaleI

Alle Arme werden frei,
und zum Sonncnkusse laden
oftmals gar in Schönheit zwei
unbestrumpste braune Waden,
während duftig das Gewand,
zart geschmückt mit bunten Drucken,
gern verspricht, des Sommers Brand
ohne Widerstand zu schlucken.

So vom Sonnenstrahl umkoft
schreiten leichter jetzt die Frauen,
gleich den Männern , die voll Trost
dieses Wandels Wunder schauen.
Ihre Sehnsucht ist gestillt,
denn der Linie zarte Schwingung
glättet ihre Stirn und gilt
als des Daseins Glüüsvedingung.

Neidlos , wie der Mann ja ist,
wählt er selber das Entsagen,
selbst tm Sonnenbrand vergißt
er die Qual von Knopf und Kragen.
Seiner Sehnsucht scheint dabei
noch kein Ende abzusehcn:
einmal knie - und ärmelfrei
morgens in den Dienst zu gehen . . . Mn

Zwei Handwerker des Gaues
wurden ReiASfieger

Bei dem kürzlich in Frankfurt durchgeführten
Reichsentscheid im Handwerkerkampfkann der
Gau Weser -Ems ein sehr gutes Ergebnis mel¬
den. Reichssieger wurde in der Wettkampf¬
gruppe Metallhanöwerke der Messerschmtede-
meister (Meister- Leistungsklasse ) Hans Hesse -,Osnabrück , Möserstraße 37 ; außer dem Titel
„Reichssieger " erhielt Hesse auch noch eine
Plakette für eine eingereichte zweite Arbeit. In
der Weltkampfgruppe Bauhandwerke wurde
Reichssieger der Geschirrtöpfermeister(Sonder¬
klasse — als erstklassiger Handwerker zur Teil¬
nahme aufgefordert) Siegfried Möller, Bre¬
men, Schlageterstraße 78.

Eine Plakette für besondere Leistung er¬
hielt in der Meister-Leistungsklasse in der Wett-
kampfgruppe Holzhandwerke: Möbeltischler¬
meister Heinrich Menkens, Delmenhorst,
Dwoberger Straße 10.

Cütiliengrode «.
Die neue Großsiedlung am Jadebusen
Wer nun von Varel mit dem Wagen oder

der Bahn nach Wilhelmshaven fährt, nimmt
mit Erstaunen wahr, daß sich am grünen Deich
der Jade bei Sande ein schmucker Neubau mit
leuchtendrotem Dach an den anderen reiht.
Hier ist die neue Großsiedlung Cäciliengroden,
eine wahre Mustersiedlungim Werden. 'Wo vor
zwei Jahren noch kein Haus stand , wird nun
unter Anspannung aller verfügbaren Arbeits¬
kräfte ein Neubau nach dem anderen geradezu
aus dem Boden gestampft. Viele fleißige auf
Weiterkommen bedachte Familien finden hier
ein schmuckes Eigenheim. Straßenbauer legen
Orts- und Verbindungswege an. Die Neusied¬
ler selbst wetteifern geradezu in der Anlegung
sauberer Zier- und Gemüsegärten. Schon ist
Cäciliengroden zu einem Teil eine Siedlung
im Grünen. Die Häuser sind so angeordnet, daß
sogenannte Wohngemeinschaftenentstandensind.
Einige Sorge machte den zuständigen Stellen
die Schuld erhältnissx . Viele Schüler müssen jetzt
aus der Siedlung noch Morgen für Morgen
nach Sanderhörne zur Schule, das ist ein wei¬
ter Weg , der besonders bei schlechtem Wetter
sehr beschwerlich ist . Die Schule in Sander¬
hörne wurde somit notgedrungen sechsklassig.
Nun wird in Cäciliengroden eine achtklasstge
allen modernen Anforderungen entsprechende
Schule gebaut, damit wird die Schulfragehier
vorbildlich gelöst . Ebenso große Schwierigkeiten
boten die Wasserverhältnisse in dem neuen
Siedlungsgebiet. Große Flächen mutzten
dräniert und anderweitig entwässert werden.

Die Volizei berichtet
Gestohlen wurden : aus einem aufgestell¬

ten Kinderwagen vor einem Hause an der
Heiligengeiststraße ein Fußsack mit bunt¬
bemustertem Ueberzug; aus der Hunte , bei der
Einmündung des Hemmelsbäker Kanals ein
4,60 Meter langes Faltboot mit der Bezeich¬
nung „Edith"

; aus dem verschlossenen Zimmer
eines Hauses am Theaterwall ein Bargeld¬
betrag von 40 RM ; aus dem Pferdestall einer
Gastwirtschaft am Markt ein Herrenfahrrad,
Marke „Adler" ; aus dem Hausflur eines
Hauses am Markt ein unangeschlossenes Herren¬
fahrrad , Marke „Göricke " ; vor einer Gastwirt¬
schaft an der Stedinger Straße ein uangeschlos-
smes Herrenfahrrad, Marke „Markgraf"

; vor
°mer Gastwirtschaftan der Bloherselder Straße
ttn unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke
„Elite "

; vor einem Hause am Schloßgartenein
unangeschlossenes Mädchenrad, Marke „Friesen¬
stolz "

; aus dem Schuppen eines Hauses am
Schützenweg ein unangeschlossenes Damen-
sahrrad.

Fe st genommen wurden zwei männliche
Personen wegen Straßenraubes.

Am 23. Mai , in der Zeit von 21 bis 22.45
Ur wurde an einem Kraftwagen, der an der
Ecke Bremer und Ekkardstraße aufgestellt war,
ourch einen unbekannten Täter die Bereifung
Erstochen.

Unsere Vaueen in der Keichsmessestadt
Oldenburger Zuchtvieh -Ausstellung in Erwartung des Wettbewerbes

Drahtberichtunseresnach Leipzigentsandten L . O - Schriftleitungs-
mitgliedes

Heute , am Vortage der feierlichen Eröffnungder 5. Reichsnährstandsausstellung Leipzig , der
LandwirtschaftsschauGrotzdeutschlands, beginnt
schon bei einigen Tiergattungen das Richten.

Unsere einheimischen Zuchtverbände aus
Weser -Ems bzw . Oldenburg haben ihre
Ausstellungs-Tiere in guter Verfassung zurStelle. Auch andere Zuchtverbändedes Reiches
sind Mit erstklassigem Material vertreten, so daßein scharfer Wettbewerb zu erwarten ist.

Pferde: Der Verband der Züchter des
Oldenburger Pferdes ist mit 4 Hengsten,9 Stuten und 5 Wallachen vertreten. Letzterewerden bei der Fahrprüfung eingesetzt.

Rinder: Die Oldenburger Herdbuchgesell¬
schaft stellt in der Gruppe schwarzbunteTiefland¬
schläge insgesamt aus : 6 Bullen, 7 Kühe und
4 Färsen. Die Rotbuntzüchter sind diesmal nicht
vertreten.

Schafe: Für die Rasse der deutschen weiß-
köpfigen Fleischschafe hat der Landesschafzucht¬verband Weser -Ems folgende Tiere, die haupt¬
sächlich aus der Wesermarsch stammen, zur

Stelle: 4 ältere und 3 junge Böcke, 3 ältere und
3 junge Mutterschafe.

Schweine: Hier sind wieder die beiden
großen Gruppen Deutsche weiße Edelschweineund veredelte Landschweine ausgestellt ; und
zwar elftere von der Ammerländer Schweine¬
zucht-Gesellschaft Bad Zwischenahn mit 5 Ebern
und 8 Sauen , und letztere von der Oldenburger
Schweinezucht - Gesellschaft Oldenburg mit
8 Ebern und 10 Sauen.

Auch das Kleinvieh ist vertreten und zwar
haben mehrere Kleinviehzüchter aus Oldenburg
ihre Tiere ausgestellt.

Heute wurden die Schafe erst in Wolle ge¬
richtet und dann geschoren . Darauf erfolgt die
Gesamtwertung. Bei den Pferden ist heute die
erste Besichtigung , während bei den Rindern
und Schweinen bereits das endgültige Richten
ansetzt.

Auch unsere heimische Industrie hat aus¬
gestellt . So sind die MaschinenfabrikenBruns-
Bad Zwisechnahnund Weyhausen-Delmenhorst
vertreten.

Aufgabe für die weibliche Kriminalpolizei
Neue Reichszentrale zur Bekämpfung der Jugendkriminalität

Der Reichsminister des Innern hat durch
Erlaß im Rahmen der vorbeugenden Ver¬
brechensbekämpfungdurch die Polizei mit Wir¬
kung vom 1 . Juli 1939 beim Reichskriminal¬
polizeiamt in Berlin eine Reichszentralstellezur
Bekämpfung der Jugendkriminalität eingesetzt.
Die Aufgabe der Reichszentralstelle ist die
kriminalpolizeilicheUeberwachungvon Kindern
und Jugendlichen, die erheblich kriminell be¬
lastet erscheinen . Zu ersassen in diesem Sinne
sind , wie der Erlaß bestimmt, in erster Linie
die Nachkommen der der Polizei als Berufs¬
und Gewohnheitsverbreicherbekannten Perso¬
nen. Als Maßnahmen kommen in Betracht die
laufende Prüfung der Lebensverhältnisse erb¬
lich kriminell belasteter Kinder und Jugend¬
licher , die Herbeiführung der Unterbringung in
geeigneten Familien oder in Fürsorgeerziehung
der die Jugendämter bei drohender Verwahr¬
losung und gegebenenfallsdie Anwendung poli¬

zeilicher Zwangsmittel, wenn die Erziehungs¬
maßnahmen versagen. Die kriminalpolizeilichen
Maßnahmen sind im engsten Einvernehmen
mit den Jugendämtern zu treffen. Die Jugend¬
ämter sind ihrerseits gehalten, die einschlägigen
Maßnahmen der Kriminalpolizei weitestgehend
zu unterstützen . Es muß nach dem Erlaß unter
allen Umständen gewährleistet bleiben, daß die
Entwickelung von Kindern und Jugendlichen,
die nicht im Sinne der vorstehenden Grund¬
sätze gefährdet erscheinen , sich ungestört voll¬
ziehen kann . Dem Wesen des Aufgabengebietes
entsprechend , ist mit der Durchführung in be¬
sonderem Maße die weibliche Kriminalpolizei
zu beauftragen. Der Erlaß ist an die Landes¬
regierungen, den Reichskommissar für das
Saarland , den Reichskommissar für die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reiche , den
Reichsstatthalter in Hamburg und an alle
Polizeibehörden gerichtet.

Welche Krankheiten sind « zel-epfiichtlg?
Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen

sind innerhalb 24 Stunden nach erlangter
Kenntnis anzuzeigen:

H.. Jede Erkrankung, jeder Verdachteiner Er¬
krankung und jeder Sterbefall an Aussatz
(Lepra) , Cholera (asiatischer ), Fleckfieber (Fleck¬
typhus ) , Gelbfieber, Pest (orientalischerBeulen¬
pest) , Pocken (Blattern ) , Papageienkrankheit,
Kindbettfieber: a) nach standesamtlich melde-
pslichtiger Geburt b) nach Fehlgeburt, über¬
tragbarer Kinderlähmung, bakterieller Lebens¬
mittelvergiftung, Milzbrand, Paratyphus , Rotz,
übertragbarer Ruhr , Tollwut (auch Bißver¬
letzungen durch tollwütige oder tollwutverdäch¬
tige Tiere) , Tularämie , Typhus , Tuberkulose: ,
a) ansteckender Lungen- und Kehlkopftuberkulose,
b) Hauttuberkulose, o) Tuberkulose anderer
Organe.

L . Jede Erkrankung und jeder Sterbefall an
Bangscher Krankheit, Diphtherie, übertragbarer
Gehirnentzündung, übertragbarer Genickstarre,
Keuchhusten , Körnerkrankheit, Msilarich Rück¬
fallfieber, Scharlach, Trichinose , Weilscher
Krankheit.

0 . Jede Person , die , ohne selbst krank zu
sein , die Erreger der bakteriellenLebensmittel¬
vergiftung, des Paratyphus , der übertragbaren
Ruhr oder des Typhus , ausscheidet.
Zur Anzeige verpflichtet ist:
1 . jeder Arzt, der die Krankheit, den Krank¬

heitsverdacht oder die Ausscheidung von
Krankheitserregern festgestellt hat;

2. der Haushaltsvorstand;
3. jede mit der Pflege oder Behandlung des

Erkrankten berufsmäßig beschäftigte Person;
4. derjenige, in dessen Wohnung oder Behau¬

sung der Verdachts-, Erkrankungs- oder
Todesfall sich ereignet hat;

5. der Leichenbeschauer.
Der Begriff „Haushaltsvorstand" ist weit
zu fassen . Darunter sind auch z . B . die Leiter
von Heimen, Internaten , Vorsteher von Pflege-
und Gesangenenanstalten zu verstehen . Beim
Wechsel der Wohnung oder des Aufenthalts¬
ortes sowie bei Krankenhausaufnahme und
-entlassung ist erneut Anzeige zu erstatten. Die
Anzeige kann mündlich oder schriftlich bei dem
für den Aufenthaltsort zuständigen Gesund¬
heitsamt erstattet werden. Die Geschlechtskrank¬
heiten Syphilis , Tripper und Schanker unter¬
liegen nicht wie die übrigen übertragbaren
Krankheiten der allgemeinen Anzeigepflicht.
Nach § 9 des Reichsgesetzes zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten vom 18. ,2. 1927 hat
der behandelnde Arzt von Personen, die an
einer mit Ansteckungsgefahr verbundenen Ge¬
schlechtskrankheit leiden, bei dem zuständigen
Gesundheitsamt Anzeige zu erstatten, wenn der
Kranke sich der ärztlichen Behandlung oder Be¬
obachtungentzieht oder wenn er andere infolge
seines Berufes oder seiner persönlichen Ver¬
hältnisse besonders gefährdet.

Fahneilmeee über Vad ZwWenahn
Der erste Tag des AmmerländerKreistages ist angebrochen

Bad Zwischenahn steht seit den frühen Mor¬
genstunden im Schmuck der Fahnen. Die Dop¬
pelreihe der weißen Masten mit der unüber¬
sehbaren Zahl der wehendenHakenkreuzbanner
hebt sich in den Hauptstraßen prachtvoll von
dem satten Grün in den Vorgärten ab . Girlan¬
den in endloser Zahl sind gespannt, wunder¬
volle Ausschmückungen zieren die Geschäfts¬
häuser und Fabriken. An der Vielheit der da¬
bet zur Ausführung gekommenen Gedanken er¬
kennt man die freudige Begeisterung, aus der
sie entstanden. Zwischenahnhat niemals zuvor
ein derartiges Festkleid getragen wie es sich
seit heute morgendem Beschauer in seinen lieb¬
lichen Straßen darbietet. ^ -Auf dem Marktplatz steht das große Zelt, das
heute nachmittag um 17.30 Uhr die gesamte
Führerschaft des Ammerlandes aufnimmt.

Der Eindruck wird noch wesentlich erhöht,
wenn in den Abendstunden die Tausenden von
Jlluminationslämpchen entzündet werden. Nicht
nur die Fenster, sondern auch ganze Fabrik¬
fronten sind damit eingefaßt. Wundervolle
Lichteffekte muß das ergeben. Dazu werden

der Wasserturm und das Standartensührer-
Voß -Haus im Hellen Licht der Scheinwerferauf-
leuchten , und am Sonntagabend lodern rings
um das Meer an den Ufern riesige Holzstöße
auf, während im Gedonner der Flugzeuge
Leuchtraketen zur Erde sinken. Das wird erst
ein Bild geben ! Kein Ummerländer wird sich
dieses Ereignis , das der diesjährige Kreistag
bedeutet, entgehen lassen.

Auf dem Marktplatz steht das Riesenzelt, das
heute , 17.30 Uhr. die gesamte Führerschaft des
Ammerlandes beherbergenwird, wenn eine der
markantesten Persönlichkeiten des Dritten
Reiches , Professor Willy Börger aus Köln,
seinen bedeutungsvollen Vortrag beginnt.

Siebzig Zeltlager sind auf Feldhus Weide
am See aufgebaut, jedes Zelt faßt 15 Jungen.
Ein Betrieb herrscht dort, mustergültig und
exakt, alle Eltern und Jugendfreunde werden
sich freuen, ein solches Lager kennen zu lernen.
Es wird nach der Börger-Kundgebung, also
etwa gegen 19.30 Uhr durch den Kreisleiter
Pg . Schneider, eröffnet und dann hat jeder
hinreichend Gelegenheit, seine Einrichtungenzu

Zwei Volksschulen ausgehoben
Barßel, 3 . Juni.

Die Volksschule in Wittensand wurde auf¬
gehoben und der Hauptlehrer Röpke nach
Cloppenburg versetzt . Ebenso wurde die Bokel-
escher Schule aufgehoben . Die Kinder werden
fortan nach Idafehn ch. zur Schule gehen , wo¬
hin auch Hauptlehr-er Bünger versetzt ist.

. Jur Gefängnis erhängt
Nordenham, 2 . Juni.

Im hiesigen Gerichtsgefängnis erhängte sich
ein von auswärts hier zugereister 29jähriger
junger Mann, der wegen Landstreichens und
Personenseststellungin Haft genommen wurde.
Er wurde Freitag früh tot aufgefunden. Er
hat die Mitteilung hinterlassen, daß er einen
falschen Namen angab und seine richtige An¬
schrift hinterlassen.
1V Freiballone starten am Sonntag

Bremen, 2 . Juni.
Der Freiballon-Massenstart , der am kommen¬

den Sonntag , wie bereits gemeldet , stattfindet,
Wird eine weitere Bedeutung dadurch erhalten,
daß anstatt wie ursprünglich vorgesehen nicht
acht Freiballone, sondern aller Voraussichtnach
sogar 10 Freiballone starten werden. Als Ein¬
trittsgeld wird vom NS -Fliegerkorps an der
Kasse und im Vorverkauf 0.20 RM und beim
Bezug der Karten durch KdF ein Eintrittsgeldvon 0,10 RM erhoben . — Die Aufbauarbeiten
auf dem Messegelanndnnenbeginen bereits am
Sonnabend um 15 Uhr mit dem Auslegen der
verschiedenen Ballone.

6 Rehe von Kraftwagen überfahren
Verden, 2. Juni.Viel Wild geht täglich auf den Landstraßen

durch den starken Verkehr verloren. Namentlich
auch die Rehe werden ein Opfer beim Wechselnüber die Landstraßen. Auf der Straße von
Kirchlinteln nach Verden, inmitten des Staats¬
forstes Lindhoop, sind innerhalb ganz kurzer
Zeit sechs Rehe von Autos überfahren worden.
Es wäre zweckmäßig , dort Schilder mit der
Aufschrift „ Achtung ! Rchwechsel ! " anzubringen.

Mit Frau und Kind verunglückt
Bersenbrück , 2 . Juni.Bei Vörden auf der Landstraße Osnabrück-

Damme stieß ein Kraftradfahrer, der in seinem
Beiwagen Frau und Kind mit sich führte, in
einer Kurve mit einem Kraftwagen zusammen.Der Motorradfahrer, Frau und Kind wurden
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht . Die Insassen des Kraftwagens er¬
litten nur leichte Verletzungen.

Die Leiche des verunglückten Seglers
geborgen

. « . Nordenham, 3„ Juni.
Die Leiche des am ersten Pfingsttage bei

Eckwarderhörneverunglückten Schützen Rudolf
Staub aus Oldenburg wurde jetzt in un¬
mittelbarer Nähe der Unfallstelle geborgen.

studieren. Denn zu dem Zweck ist es ja auf¬
gebaut. Die Eltern und Lehrherrn sollen wissen,
wie die Jungens untergebracht sind , wenn sie
im Sommer im Kärntner Land der schönen
Ostmark zelten.

Kein Sportsfreund wird sich am Sonntag¬
morgen die Wehrwettkämpfe auf der Ahren-
schen Weide entgehen lassen . Die Stürme der
SA , ff , des NSKK, NSFK , die Ortsgruppen
der NSDAP und die HJ -Gefolgschaften des
Ammerlandes kämpfen hier erstmalig um den
Wanderpreis des Kreisleiters . Die Kämpfe
sehen einen 15 - Kilometer- Gepäckmarsch mit
Ueberwindung natürlicher Hindernisse (Wasser¬
graben, Zäune und dergl.) — die Mannschaften
werden in Teilabständen vom Start abge¬
lassen — und das Ueberwinden der Wehr¬
kampfbahn mit Handgranatenzielwurf und
Ballonschietzen vor.

Der große Stafsellauf , der um 11.30 Uhr be¬
ginnt, führt in 15 mal 200-Meter-Staffeln durch
die Straßen Zwischenahns. Die Beteiligung
bei allen sportlichen Veranstaltungen ist so groß,
daß mit einem spannendenVerlauf zu rechnen ist.

Ein Höhepunkt am Sonntagvormittag ist die
um 10 Uhr beginnende Morgenfeier aus dem
Fcstplatz beim „ Schützenhos " . Nach der Ver¬
eidigung der 500 NSKK-Männer führen 160
Arbeitsmänner und 60 Arbeitsmaiden das im¬
posante Chorwerk„ Großdeutschland" , das seiner
Zeit in Meppen vor dem Reichsarbeitssührer
Hier! einen starken Erfolg erzielte , auf.

In den Mittagsstunden durch Zwifchenahn
zu wandern, wird eine ungetrübte Freude sein.
Drei große Kapellen konzertieren. Aus dem
See ist der Segelklub in Tätigkeit, jagen die
Motorboote und donnern die Maschinen des
Zwischenahner Seeslugstützpunktes . Sämtliche
Formationen werden aus Feldküchen verpflegt.

Und dann der Höhepunkt am Nochmittag des
Sonntags : Gauleiter Carl Röver nimmt
den Vorbeimarsch seiner getreuen Ammerländer
vor dem Standartenführer -Voß -Hans ab . Auf
dem herrlichen Feftplatz beim Schützenhof er¬
greift er danach im Rahmen der größtenKund¬
gebung, die das Ammerland nach der Macht¬
ergreifung gesehen hat, das Wort.

Ein prachtvolles Gegenstück zu dem viel¬
gestaltigen Betrieb des großen Kamerad¬
schaftsabends, der heute , Sonnabend, um
20 Uhr in dem Zelt aus dem Marktplatz steigt,
bildet die reichhaltige Vortragssolge unter dem
Leitwort: „Lebender Rasen" am Sonn¬
tagnachmittagauf der Festwiese nach der Kund¬
gebung.

Und dann der Abschluß : das große Pracht¬
feuerwerk am Zwischenaner See ! Böller¬
schüsse werden es gegen 21 .30 Uhr einleiten.
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Aus Stadt und Land
Gauleiter Rover spricht

Auf dem Gau - Studententag 1939
Aus Anlaß des Gaustudententages 1939

findet ani Donnerstag, dem 8 . Juni , um 29 .15
Uhr im Großen Saal des Eivil-Casinos die Er¬
öffnungsfeier statt . Sie stellt eine Kundgebung
der Alt-Herren der Deutschen Studenten dar.
Es sprechen : Gauleiter und Reichsstatthalter
Pg . Rover der Ortsverbandsleiter des Alt-
Herren-Bundes , Pg . vr . Lueken, Oldenburg,
und der Kommissarische GaustudentenführerPg.
Gummel, Bremen.

n-
* Der Kreisbeauftragte für Altmaterial-

erfaffung der NSDAP Oldenburg-Stadt weist
darauf hin, daß die gesamte Knochenerfassung,
insbesondere der Haushalte mit den Küchen-
absällen für das Ernährungshilfswerk durch¬
zuführen ist. Die Knochensammlungenin den
Schulenhatten nicht den gewünschten Erfolg. Die
Erfassung aller Knochen hat zusammen mit den
Küchenabfällen zu erfolgen, indem die Knochen
einfach in dasselbe Gefäß den Abfällen bei¬
gefügt werden. Nach wie vor dürfen jedoch
keinerlei Fischgräten in die Abfälle getan wer¬
den . Es handelt sich um die Erfassung von
Knochen warmblütiger Tiere

* Lehrherrentagung der Landesbauernschaft.
Die diesjährige Tagung der Lehrherren der
Landwirtschastslehrewird am 3 . Juli im Be¬
zirk Osnabrück durchgeführtwerden. Es sollen,
wie im Vorjahre, zunächst einige Betriebe Ke-,
stchtigt werden, an die sich dann nach einer
Fahrt durch den Teutoburger Wald und das
Wiehengebirge eine Vortragstagung in Bad
Essen anschließt.

* Stadtmuseum tTheod . -F-rancksen-Stiftung) .
Am Sonntag , dem 4. Juni , um 11 Uhr, findet
eme besondere Führung von dem Leiter des
Museums statt. Daran schließt sich ein Rund¬
gang durch den herrlichen Garten, dessen Schön¬
heit vielen Oldenburgern noch gar nicht be¬
kannt ist.

* Landesmufeum. Das Landesmuseum weist
auf die Sonderschau zur Erinnerung an den
Ausgestalter des Kunstgewerbemuseums, Pros.
Rarten, anläßlich seines 190. Geburtstags,
hin. Besonders unter den älteren Oldenburgern
wird es viele geben , die sich der Persönlichkeit
dieses stadtbekanntenund um Oldenburg Ver¬
dienten Mannes noch erinnern und die gern
einen Einblick in sein Wirken und seine Tätig¬
keit nehmen werden. Das Landesmuseum ist
am Sonntagmorgen von 19— 13, Mittwochs¬
und Sonnabendvachmittags von 15—17 und
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 10 bis
13 Uhr geöffnet.

Der Rundfunk auf der Reichsnährstands-
Schau. Wer zur Reichsnährstands-Schau fährt,
hat neben der Besichtigung der größten Land¬
wirtschaftsschau auch Gelegenheit, die Sehens¬
würdigkeiten der alten Reichsmessestadt zu be¬
wundern. Ferner besteht für jeden die Mög¬
lichkeit, sich an einer Fahrt in die nähere oder
weitere Umgebung Leipzigs zu beteiligen. Am
4. Juni , 8 .1S Uhr, am Eröffnungstage der
Reichsnährstands-Schau, gibt der Reichssender
Hamburg eine Reiseführnng durch Mittel¬
deutschland und den westlichen Teil des Su¬
detenlandes. — Der Reichssender Berlin bringtin der Woche vom 4. bis 19 . Juni dreimal eine
Folge von Hörberichten , die sich mit den ver¬
schiedensten Abteilungen befassen und ein mög¬
lichst umfassendes Bild von der Reichsnähr¬
stands-Schau geben sollen.

* Ihre Meisterprüfungen bestanden vor den
zuständigen Kommissionen der Oldenburger
Handwerkskammerdie Maler Reinhard Meyer-
Kirchhammelwarden, Heinrich Koopmann-Ro-
dsnkirchen . Helmuth Jacobs -Nordenham, ErichPlöger - Schierbrock ; die Stellmacher TheodorLindemann-Bad Zwischenahn , Gerhard Möhle-Bqd Zwischenahn , Johann Hoyer-Esenshamm,
Wilhelm Köhne - Ganderkesee ; die Schmiede-
Gehilfen Albert Weise -Wilhelmshaven, JohannWillens - Wehnen , Johann Schweers- Neusüd¬
ende , Fritz Bruns -Ohmstede ; die ELektro-Jn-stallateure Eelco Meyer-Wilhelmshaven und
Hugo Plüschke -Bad Zwischenahn.

* Bevölkerungsbewegungim April. Im Mo¬nat April 1999 zogen in der Stadt Oldenburg1957 (832) Personen zu , darunter 78 (62) Fa¬milien mit 238 (172) Angehörigen. Nach außer¬halb verzogen 989 (1143) Personen, darunter 56
(63) Familien mit 169 (195) Angehörigen. Wan-derungsgewinn 68, Wanderungsverlust (311) .Von ortsansässigenMüttern wurden im Monat
April 1939 189 (179) lebende Kinder geboren . Esstarben 72 (88) ortsansässige Personen. Ge¬
burtenüberschuß 108 (82) . Die Bevölkerungs-zaht betrug Anfang des Monats April 1939
77112 (77 341) und am Ende des Monat 77288
(77112 ) . Bevölkerungszunahmeim Monat April1939 176 ( im Monat März 1939 Bevölkerungs¬abnahme 229) . In Klammern die Zahlen desVormonats.

* Die Kameradschaft ehem , 19. Dragoner hieltam Donnerstag ihren Monatsappell ab . Der2. KameradschaftsführerLtnkogel leitete den
Appell . Vor Eintritt tu die Tagesordnung ge¬dachte er des zur großen Armee abberusenenKameraden Wtemann. Sodann gab er einenkurzen Rückblick über die am 6. und 7. Mai ab¬gehaltene Wiedersehensseier. Es wurde be¬
schlossen, am Sonntag , dem 20. August, einSommersestin Hnndsmühlen abzühalten. Der
stellvertretende Kameradschaftsführermachte so¬dann bekannt , daß die Kasselfahrer sich amSonnabend Um 814 Uhr vor dem Bahnhof ver¬sammeln. Schietzwart, Kamerad Kröplin,teilte mit, daß das diesjährige Bundesschießenam 16. Juli auf den Schießständen in Donner¬
schwee stattfindet.

» Unfall aus der Straße . Am Freitag gegen19.30 Uhr stürzte auf der Dammbleiche einjunger Mann mit dem Fahrrad ; er schlug mitdem Kopf auf die Straße und zog sich eine starkblutende Verletzung an der Stirn zu . Der Ge¬
stürzte blieb bewußtlos liegen . Anwohner der
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Die kalte Luft auf der Ostseite des Nordsee-Hoch¬
druckgebietes macht weitere Fortschritte. So wurde
in unserem Bezirk trotz vollständig unbehinderter
Sonneneinstrahlung nur 22 bis 23 Grad erreicht und
in Ostpreußen meldet Danzig, obwohl auch dort hei¬
teres Wetter war sine Miitagstemperatur von nur
12 Grad . Eine weitere Grenze der kalten Luft liegt
noch über Mittclnorwogen , sie wird sich wahrscheinlich
erst am Sonntag bei uns bemerkbar machen . Ein end¬
gültiger Umschlag der Witterung wird aber auch da¬
mit wahrscheinlich noch nicht verbunden sein.

Aussichten für den 4. Juni 1939 : Bei um Nord
drehenden Winden unbeständiger, örtlich auch Nieder¬
schläge , kühler.

Aussichten für den 6. Juni 1839 : Voraussichtlich
wieder beständiger

Amtlicher täglicher Witterungsöericht
der Wetterstation LandeSbauernscha-t Weser-Ems

Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 3 . Juni , 8 Uhr vormittags

Baromtr . Luftismp. Wtndrichl. Niederschl. Niedrigste
mw Osioius u. Stärke mm Erdb .»TP.
769.2 13 .8 bi 2 0.0 4 .9

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenriefe seuchtigkeit
23.0 9 .0 0.0 13.7 75 "h

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten
Lust 13 Wasser 18,5

An, 4 . Juni 1939
Sonnenaufgang 4.87 Uhr Mondaufgang 22 .18 Uhr
Sonnenuntergang 2ll .4ll „ Monduntsrgang 6.21 „

Hochwasser: Oldenburg 5.3S, 17 .51 ; Elsfleth
4 .04 , 16 .16 ; Brake 8.44,15.56 ; Nordenham 3.09, 15 .24;
Wilhelmshaven und Dangast 2 .24 , 14 .36 ; Wanger¬
ooge 1.Z4, 13 .46 Uhr.

Deutschlandsender : 6.00 : Hainburger Hafen¬konzert / 8 .09 : Wetter / 8.05 : Kleine Melodie /
8 .20 : Eine Woche unterm Pflug / 8.30 : Muster¬
höfe — Musterdörfer / 9.00 : Unterhaltungskon¬zert / 10 .00 : Sonntagmorgen ohne Sorgen / 11 .15:
Seewetterbericht / 1130 : Fantasien auf der Wur-
litzsr Orgel / 12 .00 und 13 .10 : Musik zum Mit¬
tag, zwd . 12 .55 Zeitzeichen, Glückwünsche / 14 .00:
Prinzessin Tulipan / 14 .39 : Opern- und Operet-tenmustk / 15 .W : Um Rande der Doifstratze /16 .00 : Musik am Nachm., zwd. Einlage / 18 .00:Ein Mützenmacher von Paris / 18 .40 : Preis¬gekrönte Orchestern: erke / 19 .30 : Großdeutschland-
fahrt 1939 : Deutfchland-Sportecho / 30 .00 : Kern-ipruch, Nachr. / 20 .15 : Fünf Frauen um Wittrich
22 .00 : Nachrichten / 22 .20 : Eine kleine Nacht¬
musik / 22 .45 : Seewetterbericht / 23 .00 : Tanz¬musik.
Reichssender Hamburg: 6.00 : Hamburger
Hafenkzt. / 8.00 : Wetter, Nachr., Hafendienst / 8.15:
Wohin von Leipzig aus ? / 8.25 : Leibesübungen
8.35 : Froher Klang / 9 .00 : Morgenfeier / 9.30:
Musik am am Sonntagmorgen / 10 .30 : Meine
Erlebnisse in deutschen Konzentrationslagern /
11 .00 : Kleines Zwischenspiel / 11 .15 : Bagatellenund schlichte Weisen / 11 .45 : Mit der SA im
Gelände / 12 .00 und 13 .05 : Musik am Mittag /

Sonntag , den 4 . Juni 1939
12.55 : Zeit, Wetter / 44 .00 : Kinder,,hhrt zu! 7- Zztt L
15 .00 : Lustiges Allerlei /

'
15 .49 ; Aus meiner

Tierstube / 16 .00 : Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken / Rund um den Film / 18 .45 : Sonn¬
tägliche Hausmusik / 19 .30 : Sportschau am Sonn¬
tagabend / 19 .45 : Sporlbericht / 19 .55 : Wetter
20 .09 -. Nachr. / 20 .15 : Nachrichten in englischer
Sprache / 20 .30 : In bunter Folge / 22 .00 : Nachr.
22 .20 : Nachr. in engl Sprache / 22 .35 : Unter¬
haltung und Tanz.
Reichssendex Köln: 6.00 : Duisburger
Hafenwnzert / 8.00: Wetter, Wasserstand / 8 .15:
Vom Sinn des Sonntags / 8 .15 : SonntäglicheMusik / 9.00 : Froh und heiter am Sonntagmor-
gen / 11 .09: Eine Viertelstunde bildende Kunst
11 .15 : Soldaten — Kameraden / 12 .00 , 13 .00 und
13 .10 : Musik am Mittag / 14 .00 : Melodein aus
Köln am Rhein / 15 .30 ; Für große und kleine
Kinder / 16 .00 : Ein buntes Unterhaltungskonzert
17 .30 : Kleines Konzert / 18 .00 : Von Bauern Art
n . Arbeit / 18 .30 : Der lustige Rätselfünk / 19 .00:
Der Sonntag im Rundfunkbericht / 19 .30 ; Dreißigbunte Minuten / 20 .00 : Nachr. / 20 .15 : Nachr, in
engl. Sprache / 20 .30 : Musik am Sonntagabend
22 .00 : Nachr. / 22 .15 : Nachr. in engl. Sprache /
22 .35 : Unterhaltung und Tanz / 24 .00 : Nacht¬
musik.

SW und WgekWl
Erzeugungs- und Verbrauchsgebiete unserer

Nahrüngsgüter liegen heute meist so weit von
einander entfernt, daß sie große Wege zurück¬
legen müssen , um zum Verbraucher zu gelan¬
gen . Viele Nahrungsgüter , z . B . Obst , Gemüse,
Fleisch , Milch sind aber so leicht verderblich,
daß sie auf dem schnellsten Transportwege be¬
fördert werden müssen . Um diese Ware in ein¬
wandfreier Beschaffenheit an den Verbraucher
heranzubringen, ist daher in den letzten Jahren
die Kühlkette bis zu ihrem Endpunkt, dem Ver¬
teiler, ausgebaut worden. Die Empfindlichkeit
dieser Nahrungsgüter zwingt aber andererseits
die Vorratswirtschaft, neueMege zu beschreiten.
Genau so wie für den frischen Seefisch ein Tief¬
gefrierverfahren entwickelt worden ist, besteht
heute auch sür Obst und Gemüse die gleiche
Möglichkeit , die Nahrüngsgüter bei einer Tem¬

peratur von minus 25 Grad einzufrieren und
zu lagern. Durch die Anwendung dieser tiefen
Temperaturen werden nicht nur die Nährwerte
weit mehr als bisher erhalten, sondern sie er¬
möglicht darüber hinaus die Haltbarmachung
der Erzeugnisse für Monate und Jahre . Das
Tiefgefrierversahren erweist sich also damit als
wertvoller Faktor der Vorratswirtschaft," die
ihre Einsatzfählgkeft bei den großen politischen
Ereignissen der Jahre 1938 und 1939 genügend
bewiesen hat. Um aber auch den Verbraucher
mit diesem neuen Verfahren bekanntzu machen,,
wird die 5 . Reichsnährstandsausstel¬
lung in Leipzig in derSonderschau „ Markt¬
ordnung und Vorratswirtschaft" daraus ein-
gehen — ja , die Hausfrauen werden sich sogar
durch Kostproben von der unveränderten Güte
dex tiefgekühlten Nahrungsgüter überzeugen
können.

Dammbleiche nahmen sich seiner an. Der
städtische Unfallwagen wurde gerufen, der den
Verunglückten nach dem Peter -Friedrich-Lud-
Wigs -Hospital hrachte.

Apen.
Kirchhossräuber. Eine betrübliche Wahrneh¬

mung mußte eine hiesige Volksgenossin machen,
die auf dem Friedhof das Grab ihrer Verstor¬
benen mit besonders schönen Begonien be¬
pflanzt hatte. Sämtliche Blumen waren ein
paar Tage später verschwunden. Man sollte es
nicht für möglich halten, daß es Volksgenossen
gibt, die nicht einmal vor der letzten Ruhestätteder Menschen Ehrfurcht haben, sondern rück¬
sichtslos ihren verwerflichen Neigungen freien
Lauf lassen.

Eine beachtenswert? fliegerische Leistung
vollbracht? kürzlich ein im Rühmen des Werk¬
unterrichtes an der hiesigen Schule gearbeitetes
Flugzeugmodell (das bekannte „Baby" ) . Das
Modell, das eine Spannweite von 120 Zenti¬meter hat, wurde bei starkem Winde im Hoch¬start bis aus etwa 40 Meter gebracht und vom
Winde rund 3 Kilometer weit fortg-etragen.Dt? Landung erfolgte in der Nähe des Ehren¬hains in Augustfehn l.

Kassel -Appell . Aus Anordnung des Kreis¬
kriegerführers Pg . Onken , Wiefelstede , fand in
Hellmers Gasthof (Bremers Hotel) ein Appellder Teilnehmer am diesjährigen Reichskriegsr-
tag statt. Anwesend waren die Kameraden aus
den Kriegerkameradschasten Apen, Augustfehn-Stahlwerk, Augustfehn- Bokel , Godensholt,
Ocholt -Torsholt - Mansie und Nordloh - Tange.Der Appell wurde durchgesührtvom Kamerad-
schqstsführer der Apener Kriegerkameradschaft,Pg . Konrektor Jantzen . Im Verlause des
Appells gab KameradschaftsführerJanßen nocheinmal in Kürze alle aus dem Reichskriegertagzu beachtenden Einzelheiten bekannt und
wünschte allen Teilnehmern in Kassel erhebendeund schöne Tage. Die erschienenen Kamerad¬
schaften waren ans dem Appell wie folgt ver¬
treten; Apen mit 8 Kameraden, Augustfehn-
Stahlwerk mit 2, Augustfehn- Bokel mit 3,

Ocholt - Torsholt - Mansie mit 4, Godensholt
mit 2, Nordloh mit 8 Kameraden. Am Appell
verhindert waren die Teilnehmer der
Kameradschaften Hollwege und Westerloy.Brake.

Jährlich werden IVO Meter Bierbelag über¬
holt. ftm eine genaue Iseberstcht über Sie Be¬
schaffenheit des Pierbelags zu behalten, werden
in jedem,Jahre 100 Meter des Belags gründ¬
lich überholt. Es werden dann nicht nur die
Träger gereinigt und überprüft, sondern vor

, allem auch die Holzschwellen erneuert. In meh¬reren Fällen ist auch eine Vermehrung der
Schwellenerforderlich. Die Schwellensind kar-bvliniert und sämtliche Eisenteile werden mit
einem besonderenSchutzanstrich versehen . Neben
den 100 Metern, die jährlich vorgenommenwer¬
den , müssen dann noch laufend die kleineren
Reparaturen mit erledigt werden, die bei dem

Heute abend : Letzte Aufführung „Fl itterwoche u ",Lustsviel von Paul Helwig
Inszenierung : G. R. Seltner

Morgen abend : „Frau Luna " ,
Ausstattungs -Operette von Paul Ltncke !
Musikalische Leitung : Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appell

Mitteilung für Dienstag -Anrechtler
Die heute abend stattftndende letzte Vorstellung:

„o itterwochen" von Paul Helwig findet im
Dienstag -Anrecht statt.

starken Verkehr immer wieder erforderlich
werden.

Aus Lührings Werst liegt u . a . ein Neubau
sür die Wilhelmshavener Werft, ebenfalls ein
Fährschiff, aus dem Helgen . Der Bau dieses
Schiffes, das bei geringer Länge durch seine
hohen Ausbauten aufsällt, ist schon weit vor¬
geschritten . Wie verlautet, werden drei weitere
ähnliche Bauten folgen und zwischendurch der
Bau eines Motorschuners sür Kapitän Tapken
(Ostsriesland) erfolgen.

Die graue Ackerschnecke ist in unserem Ge¬
müsegarten ein großer Schädling, der durchweg
nur nachts an der Arbeit ist und sich mit Vor¬
liebe an die eben der Erde entschlüpften Saaten
macht . Besonders gern werden in diesen Tagen
die herausschießenden Bohnenpflanzen ihres
Herzblattes durch diese Schnecken beraubt. Wer
seine Bohnen erhalten will und diese Mühe
nicht scheut , mutz um die Pflanzen herum am
besten Kalk streuen . Wenn die Schnecken dar¬
über hinwegkriechen , vernichten sie sich selbst.
Es ist dies ein sicheres Mittel.

August Hatschers letzte Fahrt . Viel zu früh
ist ein alter Kämpfer der Bewegung, der Pg.
August Hatscher, jäh aus dem Leben gerissen
worden. Zu seinem letzten Gang traten die
Partei , die Feuerlöschpolizei, der Manner¬
gesangverein „ Liedertafel" , die Deutsche Ar¬
beitsfront und der Turnverein mit ihren Fah¬
nen und zahlreichem Gefolge an. Am Grabe
sprachen Pastor Logemann und der Reichs¬
redner I . Behlen, Oldenburg, die Abschieds¬worte. Der Letztere wußte in ehrenden Worten
die Treue und Einsatzbereitschaft des toten
Kameraden besonders hervorzuheben.

Ernennung . Im Zuge der Heranziehungen
für den S -- und H.-Dienst hat der Bürgermei¬
ster den Pg . Heinrich Wich mann, Ranzen¬büttel, zilm Leiter der neu aufgestelltenTruppsdes O .- und H .-Dienstes ernannt . Für Lem¬
werder ist der Leiter der Pg . Th. Seemann,
Deichshausen. Die gesamte Führung im Luft¬
schutz hat der Bürgermeister, als örtlicher Poli¬
zeiwalter, der zu seinem Sachbearbeiter den
früheren Gemeindegruppenführer des RLB H.
Paradies, Hiddigwarden, ernannte und in
dessen Hände die organisatorischenMaßnahmen
liegen.

Brieftaubenflug ab Bebra. Vom Brieftauben-
flug ab Bebra , an dem von der Reisevereim-
gung Oldenburg mit 314 Tauben teilnahm, sind
jetzt die Fluglisten herausgekommen. Danach
hat der Brater Verein auf 33 Tauben acht
Preise bekommen , Die KameradenM ich a e i is -mit 3, Tegener , L e l-genkämP e r mit 2,
Schwarting mit 2 und D ü well mit einem
Preis erfolgreich waren. Der von den Braker
Züchtern gestiftete Ehrenpreis fiel an Emil
Thobs, Cloppenburg.

Jever.
Die Wiedereinführung jeverscher Obst - und

Gemüsemärkte wird augenblicklich erneut er¬
örtert . Jahrzehntelang haben sich die bei der
Fleischhalle am Neuen Markt stattgesundene»
Wochenmärkte eines guten Zuspruchs erfreut.Vor allem werden diese Märkte von den zahl¬
reichen Volksgenossen vermißt, die in den letzten
Jahren zugezogen sind und durchweg aus be¬
ruflichen Gründen keine Möglichkeit haben,
selbst einen Kleingarten zu bewirtschaften.

B,ookholzberg.
Die große Sonnwendfeier auf dem Bovkhvlz-

berg. Seit Wochen und Monaten wird an den
Vorbereitungen zur großen Sonnwendfeier aus
dem Popkholzbera gearbeitet. Bei der Feier¬
stunde wird auch hie vom Kreisleiter Ps<
Styrm und von dem Bremer Komponisten
Alfons Renard in Musik gesetzte Kantate
„Ein Volk fand sich wieder" zur Aufführung
gebracht . Um allen Volksgenossen aus dem Gau
die Möglichkeit zu geben , an dieser großenFeier
teilzunehmen, hat sie NS - Geineinschaft „Kraft
durch Freude" eine Reihe von Sonderzügen
zum I-Psennig-Taris eingelegt. Allein für den
Kreis Bremen fahren im Zeitraum von zwei
Stunden sechs Sonderzüge.

Dienst im Roten Kreuz
ist höchster Ehrendienst!

Rundgang durch die Heimat
Bgrtzel. Von Arbettsdienstmännern wird

die Uber die Söste führende Brücke in Lohe
erneuert.

Barßelermoor. Die wegen Mildern
Verhafteten find gestern durch das Schöffen¬
gericht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Holtgast. Beim Bahnwärterhaus beim
„Adler" geriet ein kleinerer Holzschuppen in
Brand . Da das Wohnhaus in Gefahr kam,wurde die Feuerwehr Botel-Augustfehn alar¬miert, die aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchte.

Brake. Das aus dem Sieltief geborgene
Herrenfahrrad, Marke,, Sonnenkönig"

, ist einem
Marineangehörtgen entwendet worden.

Brake. Aufgefunden und gesichert wurdevor einigen Tagen ein Herrenfahrrad, Marke
„Brandenburg " Nr . 60908, das irgendwo ge¬
stohlen fein muß. Auskunft bei der Gendarmerie.Brake. Für den Reichsparteitag stellt derSA -Sturmbann III/19 32 Mann.Brake. Der Führer des Sturmes 21/19,Obertruppführer Pageler, ist zu einem Lehr¬gang nach Dresden einbernfen. Sein Vertreter

ist Oberscharführerde Buhr.
Brake. Im Erholungsheim der SA -Stan-

darten werden in dieser Woche die lausenden
Wochenendlehrgängebeginnen.

Brate. Im Kreis Wefermarichwerden nun¬
mehr auch die Politischen Leiter mit den Ein¬
richtungen des Reichsluftschutzbundesvertraut
gemacht . Es wird ihnen an praktischen Bei¬
spielen gezeigt , in welcher Weise die Männer,
Frauen und Jugendlichen unterrichtet werden.

Brake. Dis AG für Energiewirtschaftwird
an die Gefolgschaftsmitgliederbei Geburt eines
Kindes eine Beihilfe von 50 RM geben . Von
dieser Einrichtung werden auch die Angestelltendes Hiesigen Gaswerkes betroffen.Brake. Zu dem am 6. Juni beginnenden
Näh- und Kochkursus des Reichsmütterdienstes
können noch Anmeldungen entgegengenommeN'
werden.

Brake . Die Sportfischer veranstalten
im Braker Hasengewässer zstn Kmneradschafts-
angeln. ,

Nordenham. Personalveränderungen o«
dem Finanzamt . Steuerinspektor Bremer
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NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg - Stadt

Bayreuther Festspiele
Die Bayreuther Festspiele sind ein

musikalisches Ereignis erster Ordnung , die jeder
Volksgenosse , der für kulturell hochwertige Dar¬
bietungen empfänglich ist, miterleben möchte.
Den meisten ist die Teilnahme aber nur mög¬
lich wenn ihm Erleichterungen für Fahrt und
Eintritt geboten werden. Die NSG „Kraft
durch Freude" greift ein, und für den Be¬
such von

„Tristanund Isolde"
am 10. und 14. August stellt sie interessierten
Volksgenossen Eintrittskarten zum erheblich er¬
mäßigten Preise zur Verfügung. Wer die
günstige Gelegenheit zum Besuch der beiden
Festaufführungen— an beiden Tagen dirigiert
Victor de Sabata — wahrnehmen will,
melde sich sofort in der Dienststelle , Markt3, an.

wurde vom Finanzamt Nordenham an das
Finanzamt Oldenburg versetzt.

Nordenham. Die Reichssportwettkämpse
der HI beginnen in Nordenham heute, Sonn¬
abend, um 16 Uhr, mit der Handballvorent¬
scheidung Flieger HI gegen JV -Führersch. Der
Sonntag sieht um 8 Uhr früh eine Morgenfeier
vor. der dann die Mannschastsdreikämpseund
Whrersünskampsfolgen. Um 15 Uhr Beginn
der Rahmenveranstaltungen.

Nordenham. Unsere Frauen auf Fahrt.
Die Mitglieder der NS -Frauenschaft unter¬
nehmen in der kommenden Woche zellenweise
Ausflüge nach Varel, zum Hasbruch usw.

Nordenham. Neue Führerin der Mädel¬
gruppe wurde für Anneliese Bartels, die
als Untergauführerin nach Verden a . d . Aller
versetzt wurde, Frl . Barckhan, Hafenstraße.

Nordenham. Am kommenden Sonntag
findet im Sturmbereich ein Sternritt statt.
Treffpunkt der einzelnen Reiterscharen um 9 .30
Uhr in Stollhamm , Heimkehr spätestens um
11 Uhr.

Bergedorf. Lehrer I . Brunken wurde
von hier nach Cleverns versetzt.

Varel. Im Vareler Wald fand eine Frau
ein Rehkitz und nahm es auf den Arm. Damit
ist das Rehkälbchen nun dem sicheren Tode aus¬
geliefert, da das Muttertier es nicht wieder an¬
nimmt . Der Vorfall wird gerichtlich verfolgt.

Seese l d . Wer hat eine Rolle Kupferdraht
gefunden ? Bei Autzenarbeiten an der Licht¬
leitung in Augustgroden wurde eine Rolle
Kupferdraht verloren. Der Finder wolle sich
baldmöglichst melden.

Seefeld. 1100 Fahrräder an einem Tage.
Ein Gradmesser für den starken Besuch des
Seefelder Marktes, der in diesem Jahre net-
gegen aller „ Tradition " bei bestem Wetter ver¬
lief, bildet die Tatsache , das; z . B . am zweiten
Pfingsttage allein 1100 Fahr - und Motorräder
in Obhut gegeben wurden.

Abbehausen. Ausflug der Gemeinde-
derwaltung . Die Gemeindeverwaltung Abbe¬
hausen plant auch in diesemJahre wieder einen
Ausflug , der demnächst nach Vegesack führen soll.

Abbehausen. Der Einwohner G . aus
Hoffe fuhr bei der scharfen Kurve in Esens¬
hamm mit seinem Motorrad gegen einenBaum.
G. kam mit Quetschungen und Bluterguß in
das Kreiskrankenhaus Nordenham.

Kreis Friesland. Die gesamte Land¬
jugend des Kreises Friesland veranstaltet am
Sonnabend , dem 10. Juni , eine Lehrsahrt nach
den Kreis Wesermarsch.

Ganderkesee. Der im Vorjahr errichtete
Schietzstand wird jetzt noch um ein bedeutendes
Stück vergrößert.

Huntlosen. Die Feldscheune des E> in
Horum brannte völlig nieder. Eine Dresch¬
maschine und ein Wagen wurden vernichtet.
Das Schadenfeuer soll durch spielende Kinder
entfacht worden sein.

HarkeSrügge. Nach einerBekanntmachung
des Geschworenen wird die Schauung des öf¬
fentlichen Wasserzuges Nr. 19 am Dienstag,
dem 13. Juni d . I ., vormittags 9 Uhr begin¬
nend, durchgesührt.
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Ser schiefe Turm von Heppens
Grundwassersenkung Ursache der starken Neigung des Turmes?

Wilhelmshaven, 12 . Mai.
Der Tu-rm der Kirche in Wilhelmshaven-

Heppens neigt sich seit längerer Zeit in erheb¬
lichem Maße nach Westen . Man kann diese Er¬
scheinung bereits bei einer Besichtigung des
Turmes ohne weiteres erkennen. Die Neigungdes Turmes ist so stark, daß in absehbarer Zeitdamit gerechnet werden muh, daß für die Be¬
sucher der Kirche und des Friedhofes eine Ge¬
fahr besteht , die augenblicklich aber noch nicht
vorhanden ist.

Auch im Innern des Turmes ist diese Sen¬
kung bemerkbar. So kann schon z . B . seit
März d . I . die große Glocke nicht mehr ge¬läutet werden, weil sie zuletzt nur noch Haar¬
schars am eisernen Glockenstuhl vorbeipendelte!Man vermutet, daß die Senkung des Turmes
mit dem Absinken des Grundwasserspiegelszu¬
sammenhängt, das in diesem Gebiet besonders
stark ist.

Der Heppenser Turm ist noch nicht alt. Er
wurde um die Jahrhundertwende errichtet.
Die Heppenser Kirche ist erheblich älter. Schon
beim Bau des Turmes hat man über die
Fundamentierung viel diskutiert; offenbar ist
schon damals der Untergrund nicht als zuver¬
lässig betrachtet worden.

Der KirchenratRüstringen in Wilhelmshaven
hat nun den Abbr u ch des Turmes ins Auge
gefaßt. Das scheint auch die einzige Möglichkeit
einer Behebung der Gefahr zu sein . Wahr¬
scheinlich wird der Turm bis zur Höhe des
Dachfirstes des Kirchenschiffs abgebrochen wer¬
den . Der Stadtteil Heppens verliert dann eines
seiner schönsten Wahrzeichen ; diese Maßnahme
wird aber nicht zu vermeiden sein . Ein Ersatz¬
bau dürste später an die Stelle des jetzigen
Turmes treten ; es wird erwogen, einen
Glockenturm nach Landessitte neben die Kirche
zu bauen.

Reichssportwettkampsder Jungmädel und des BDM am 3. und 4. Juni
in Oldenburg

Jungmädel -Untergau 91
Die Jungmädel des gesamten Standortes Olden¬

burg führen den Roichssportwettkampfam Sonnabend,dem 3. Juni 1939 , Vormittags, aus dem Haarenesch
durch und zwar marschieren alle Jungmädel der
Jungmädelgruppen 1/91 , 2/91, 6/91 , 8/gl und 9/91
geschlossen so von ihrem Sammelplatz ab. daß sie um
7.30 Uhr auf dem Haarenesch sind . Die Jungmädel-
Gruppen 3/91, 4/91 , 7/91, 11/91 und 12/91 mar¬
schieren so ab, daß sie um 10 UHr auf dem Haaren-
efch sind.

Sämtliche eingesetzten Wettkampsrichter sind da¬
gegen pünktlich um 7 Uhr morgens auf dem
Haarenesch. (Bleistifte mitbringen !)
Mädel-Untergau 91

Die Mädel des gesamten Standortes führen den
Reichssportwsttkampf am Sonntag , dem 4. Juni 1939,
ebenfalls aus dem Haarenesch durch. Alle Madel¬
gruppen treten so an , daß sie um 8 Uhr auf dem
Haarenesch sind.

Die eingesetztenWettkampfrichter sind pünktlich um
7.30 Uhr aus dem Haarenesch. (Bleistifte mitbringen !)

Die SPortwartin des Untergaues Oldenburg (91)

LandrSdibliothe»
Verleihbar werden vom 12 . Juni an — Vor¬

merkungen vom S. Juni an:
1. W. v . Hartlieb , Parole: Das Reich. Eine

histor. Darst . der polit . Entwicklung in Oester¬
reich von März 1933 bis März 1938.

2 . A . Marpicatt , Die faschistische Partei.
Entstehung . Entwicklung. Wirkungskreis . 2 . Ausl.

3. W . Reinhard , Der N S - R e i ch s k r t e g e ri>
b u n d.

4. W . Hansen, Spiel und Sport in der völ¬
kischen Ueberlieferung.

Z. H . Ravenstein, Der Arbeiter in der Sowjet¬
union. (Bolschewismus. H . 9.)

6. Paul Rohrbach u . I . Rahrbach, Afrika heute
und morgen. Grundlinien europäischer Kolonial-
polttik in Afrika.

7. H . Flemming , Der Unteroffizier des
deutschen Volksheeres. Oldenburg , Stalling , 1939.

8. W . von Wartburg , Die Entstehung der roma¬
nischen Völker.

9 . Wilh. Schäfer, Theodertch, König des
Abendlandes.

10 . C. W. Schmidt, Mit der Postkutsche durch
Deutschland. Reiseerlebnisse aus Romantik
und Biedermeier . Nach zeitgenöff. Berichten und
Dokumenten.

11 . Marg . SPemann , Stunden mit Hans Phonta.
12 . August Bier, Die Seele.
18 . Franz Lange, lieber die Häufigkeit über¬

großer Kinder und über den Geburtsverlauf
bet denselben, Diss.

14 . G. Brandes , Buscht. Vom Drang- Säugling
zum Backenwiilster.

15 . Knut Hamsun, Gesammelte Werke . Bd. 13:
Das letzte Kapitel. Roman.

In die Handbibliothek wurde eingestellt —
nicht verleihbar:

16 . Das Bürgerliche Gesetzbuch, mit be¬
sonderer Berücksichtigung der Rechtsprechung des
Reichsgerichts ( Kommentar von Reichsgerichts¬
räten ) . 9. Ausl. Bd . 1 : Einl ., Allg. Teil , Recht
der Schuldverh. (Allg. Neil.)

In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom S. Juni
ab verliehen werden:

1. Der brennende Dornbusch. Mystik im Dienste
jüdischer Weltherrschaft. Ein neuentdecktes, ein¬
wandfrei echtes Protokoll eines noch lebenden
Weisen von Zion . Aus dem Dän . übers, von
Jens Petersen.

2 . F . O . Busch , U -Booisfahrten.
3. W. Wien, UnvergeßlicheSchule. Ein Erinnerungs¬

buch deutscher Erzähler.
4. Edith Meyer, Der alte Steinbruch.
3. K . Buchheld, Wuls Hörward . Roman eines un¬

gebrochenen Lebens.
6. B . Gierer , Die Geige Roman.

Morgen wird es eingeweiht

Blick in die Eingangshalle des HJ -Heimes in Kirchhatten
Bild : „Nachrichten" (Schmucker)

41 Kr-W

_

Aus Sldeubueaer Lichtspielhäusern
Nelle : Theo Llagen

„Marguerite : 3" im Wall -Licht
„Weh mir , daß ich ein Onkel bin ", ruft entsetzt der

eine der VVn den dreien. Er hat auch recht , denn so
ein Onkel zu sein, ist nicht nur nicht gefahrlos , son¬
dern sogar — sehr aufregend. Das kommt aber da¬
von, wenn man einen charmanten Neffen nach alter
Väter Sitte bemuttern will, und wenn seine „Sie"
eine so reizende Person ist wie Fräulein Marguerite,
oder Rita , Greta oder Margalein ! ? Dieses Fräulein
Kranz aus dem Modesalon hat 's nämlich in sich. Sie
kennt die Männerherzen und weiß ihnen beizu¬
kommen, gleichgültig, ob sie für einen kühl -sachlichen,
toll-mondänen oder lieb-mädchenhaften Typ schwär¬
men. Es kostet zwar allerhand Nerven, jedoch was
tut man nicht alles für einen guten Freund . So geht
es denn in tollem Wirbel durch Modesalon, Parfüm¬
läden , Restaurants und Bars , — in die Wohnung.
Zwischendurch fällt noch einmal das Wort „Hoch¬
staplerin " , aber dem konnte abgeholfen werden. Mor¬
gens um zehn ist Treffpunkt : Die drei Onkel erhalten
die Antwort , und auch Wolsgang bekommt sie. Man
hört einen Krach , es müssen Möbel sein, dis da Um¬
fallen ; man geht nach oben, und da ist es schon
passiert, das happy end

Wer Fritz Schwieferts Bühnenstück „ Mar¬
guerite : 3" kennt, kann sich nach dieser „ Inhalts¬
angabe " vielleicht schon ein Bild von dem gleich¬
namigen Bavaria -Film machen, der unter der Spiel¬
leitung eines unserer besten Filmkomiker entstanden
ist . Allen anderen aber soll nichts mehr verraien wer¬
den. Es sei lediglich noch gesagt, das „Marguerite:
3 " zu dm erfolgreichsten Lustspielen gehört.

Es ist ein Sextett , das schauspielerisch am meisten
in dm Vordergrund tritt . Zunächst ist da das Fräu¬
lein Kranz (Gusti Huber ) , eine Evastochter vom
Kopf bis zum Fuß , die in Punkto „ Strategie der
Liebe" eine geradezu erstaunliche Virtuosität ent¬
wickelt . Mölschen (Hans Holt) ist der, um dm es
sich dreht, ist der, für den die Drei sich so nett etn-
sstzenl ? - - Die Onkel (Hermann Thtmig, Theo
Lin gen, Franz S ch a s H e t t l i n) , die von der
Tante Klara dm Erziehungsaustrag erhielten, sind
Junggesellen alltäglichen Formates . Zuhause den
biederen Mann markieren, aber unter Ausschluß der
Verwandtschaft nicht toll genug über die Stränge
hauen können. Jean (Richard Romanowski)
ist der Diener im Hause Findeism . Dieser schrullige
Sonderling paßt so recht in den Kreis der „Pedan¬
ten ". ^ Die Musik dieses Kampfspieles, das übrigens
eine wunderbar schmissige Dialogführung besitzt,
schrieb Peter Jgelhoff, der sich auch als Allein¬
unterhalter vorstellt. Kurt Schmück « .

Die Ufa-Ton -Woche
Die im Capitol und in den Wall-Lichlspielmgestern

herausgekommme neueste Wochenschau berichtet in
ihren ersten Bildern über ei » Heldmgedmkm in
Japan . Nach einigen Ausnahmen aus den Alpen folgen
Bilder von dem Königsbefuch in Kanada , dem eng¬
lischen Derby, Empfang der holländischen Königin in
Belgien Mid der großen Turin « Kundgebung mit
Mussolini.

Film mit - er - eutkchen Nachtigall
Erna Sack als „Nanon " im Capitol

Anfänglich war es auch nur ' ein amoröser Scherz
des Herrn Marquis , wie der Polizeipräsekt ganz recht
sagt, aber nach all dm Verwicklungen, die übrigens
viele Personen in ein ganz falsches Licht stellen , ist
es Loch mehr gewesen . Die Wette um Nanon , so heißt
die reizende Wirtin vom Gasthaus „Zum goldenen
Lamm", hat eben dm adeligen Herrn ganz aus der
Fassung gebracht. Es ist nur ein Glück , daß die
Komödianten gerade vorbei kamen, nicht allein , um
die Rolle der Verwandten zu spielen, sondern vor
allein, um später, als die Sache schon sehr brenzlig
ist , den König umzustimmen. Seine Majestät ist gut
gelaunt , und es klappt, — und wie es klappt? !

Das darf man nicht verraten , um dem Film nicht
ein wesentliches Moment zu nehmen, obwohl die
spannende Handlung nicht das einzige, ja nicht ein¬
mal das Primäre ist , das diesem Filni seine Durch¬
schlagskraft gibt.

Erna Sack fingt. Sie klettert die Tonleitern
rauf und runter , trillert in den höchsten Lagen, die
nur von ganz besonders begnadeten Sängerinnen er¬
reicht werden, daß manch Unbekümmerter einen tiefen
Seufzer der Bewunderung ausstötzt. Ihr Partner,
also der brillante Herr Marquis , ist Johannes
Heesters; ebenfalls ein Künstler, der mit seiner
Stimme begeistert. Die übrigen Mitwirkmdm sind
Otto Gebühr, Oskar Sima, Dagny Servaes,
Kurt Meisel, Berthold Ebb ecke und Karl
Parhla. Das Drehbuch dieses romantischenSpieles
mit viel Musik schrieben G. Zoch und E . Ke In¬
dorfs, und Herbert Maisch zauberte mit seinen
vielen Helfern das blendende Milieu herbei. Dis herr¬
liche Musik stammt von Alois Mclichar, der uns
schon manchen lieblichen Schlager schenkte . All diese
Namen sind dem Ftlmpubliknm geläufig, sie bürgen
für etwas Besonderes. Und sie haben ihr Versprechen
gehalten, denn „Nanon " ist wirklichetwas Besonderes.

Kurt Schmück « .

Oldenburger Lichtspiele
„M aja zwischen zwei Ehen"

Frau Maja hat lange um ihren vermißten Mann
getrauert , als aber schließlich das Gesetz zu einer
Todeserklärung kommt, heiratet sie wieder. Eines
Tages jedoch erscheint der Totgeglaubte wieder und
fordert zwar nur feinen Sohn , hofft aber dadurch
seine Frau zurückzugewinnen. — Peter Petersen
und Albrocht Schoenhals verkörpern die beiden
männlichen Hauptrollen . Sie zeichnen meisterhaft die
Chraktergegensätzedieser beiden um die schöne Maja
kämpfenden Männer . Lil Dagover steht zwischen
ihnen und hat an ihr« Sette den» reizenden Peter
Dann.

Schauburg
„Unsere kleine Frau"

Avery Hopgood, der Mann , der uns auch das
entzückende Lustspiel „ Der Mustergatte" schenkte , hat
auch „ Unsere kleine Frau " erfunden. Es ist eine
drolnge Geschichte aus dem sonnigen Süden mit viel
lustigen Einfällen und entzückenden Situationen.

Unsere kleine Frau ist Käthe von Nagy, und der
erst etwas kühle dann aber immer mehr in Flamme
geratende Ehemann heißt Albert Matt er stock.
Paul Komp ist sein Kompagnon, so ungeschickt und
tollpatschig wie Paul Kemp. Die anderen lustigenLeute find Rudolf Platte, Grete Weiser, Lucie
Englisch und Georg Alexander.

FaniMen-KaOrLchte«
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Johann Bäsemann und Frau Anni geb . Wilken,

Norddeich, eine Tochter
Hein Diekmann und Frau Lisa geb . Speckels,

Oldenburg , ein Sohn
Robert Dicht und Frau Hanna geb . Oltmanns,Brake, ein Sohn
Th . Sonntag und Frau Elly geb . Weidhün« ,Emden, ein Sohn
Verlobte:
Käthe Ihnen und vr Fritz Voges, Aurich/DuderstadtGertrud Elisabeth Claußen und Waller Koopinann,Bremer:
Rosemarie Carl und Heinz-Gerhard Funk, Oldenburg
Vermählte:
Johann Jantzen und Frau Liesel geb . Frank , Norden
Wilhelm Schultz« und Frau Anita geb . Schmeding,Enrdon
Georg Timmen und Frau Hermine geb . Kühle,

Elsten
Otto Meyer und Frau Aenne geb . Tholen,

Eloppenburg
Adolf Böse und Frau Adele geb . Büsing, Ellwürden
Gestorben:
Eta Lötz geb . Krieger, Norden, 38 Jahre
Witwe Fentje Jsrnann geb . Diekmann, Westbrande,

89 Jahre
Gesine Sanders geb . Menkens, Hude, 73 Jahre
Magareta Arians , Remels , 41 Jahre
Lina Hullmann geb . Bitter , Phiesewarden , 53 JahreAnna Abels geb . Dreyhardt , Wilhelmshaven , 38 I.
Heinrich Klingenbcrg, Goldenstedt, 79 Jahrs
Heinrich Burrichter, Mollbergen, 60 Jahre
Eileri Rastede, Gristede, 84 Jahre
Johann Hinr . Ant. Hullmann , Braks, 67 Jahre
Diedrich Rüdebusch, Hude, S3 Jahrs
Frau Auguste Boecke geb . Wittig , Varel , 41 Jahre
Antje Engslbrecht geb . Hoppmann, Grabstede, 79 I.

Geschäftliches (außer Verantwortung der Schriftleitung)

Barometer und Schuhpflege. Es ist falsch, sichmit der Schuhpslege nach dem Barometer zu
richten . Schuhe müssen bei jedem Wetter regel¬
mäßig mit Erdal gepflegt werden Das Leder
braucht Erdal , um weich und geschmeidig zubleiben. Die Schuhe halten länger und bleiben
länger schön.



SaS Warfe SchwertRoms
Abessinien , Spanien , Albanien sind die drei

Stationen der italienischen Wehr¬
macht, die gezeigt haben, daß das Heer un¬
seres Achsenpartnersebenso wie unser eigenes
über ein Höchstmaß an Kampfkraft, nationalen
Geist und schnelle Einsatzbereitschaft verfügt.
Wenige Monate erst sind seit der entscheidenden
Neugliederung des italienischen Heeres ver¬
gangen, die Mussolini selbst angeordnet hat.
Italiens Wehrmacht hatte bereits in beson¬
derem Maße in den Nachkriegsjahrenwieder
Gelegenheit, Kriegserfahrungen zu sammeln.
War der abessinische Feldzug die erste gelun¬
gene Probe auf die Stärke und Kampfkraft
dieses Heeres, so bewiesen die Leistungen der
italienischen Truppenteile auf dem spanischen
Kriegsschauplatz , daß der italienische Soldat sich
nicht nur in „Kolonialkriegen" Lorbeeren und
Erfolge zu holen verstand. Wer schließlich aber
die militärische Seite der Besetzung Albaniens
betrachtet und den hervorragenden Anteil der
italienischen Luftwaffe und Marine an diesem
Erfolg in Rechnung stellt , der erkennt, daß
Italiens Wehrmacht in allen ihren Teilen exakt
durchgebildet ist und schnell und hart zuzu¬
packen versteht.

Die Schlagkraft der italienischen Armee hat
während des Abessinienkrieges , der heute in
seinen Einzelheiten fast schon wieder vergessen
ist, allen Widerständenund Schwierigkeitender
landschaftlichen Gestaltung und des unerhört
langen Etappenweges zum Trotz einen Erfolg
errungen, der sich aufbaut aus der sorgfältigen
Vorbereitung dieses Feldzuges und gleichzeitig
der ausgezeichneten Zusammenarbeit der drei
Wehrmachtteile . Hier ist der Weltöffentlichkeit
zum ersten Male die militärische Kampfkraft
des faschistischen Italiens vor Augen geführt
worden, hier trat der neue Typ des
faschistischen Soldaten den Marsch
nach Addis Abbeba an und erkämpfte sich durch
unwegsames Gelände, Tausende von Kilometer
von der Heimat entfernt, den Sieg.

Italiens Heer hatte zu jenem Zeitpunkt be¬
reits ein Maß der Technisierung erreicht , das
in den vergangenen Jahren immer weiter ver¬
stärkt und ausgebaut ist, so daß heute Italiens
Wehrmacht und die deutsche Armee als die
bestausgerüstetenund weitgehendst motorisier¬
ten Heere der Welt gelten dürfen. Zu Lande,
zu Wasser und in der Luft sind alle Fortschritte
unsererZeit in vollem Umfange ausgenutztwor¬
den , so daß gerade die letzte Aktion Italiens
in Albanien als eine von Heer , Luftwaffe und
Marine gemeinsam durchgeführte Unterneh¬
mung das hohe Matz dieser technischen Vervoll¬
kommnung eindringlich vor Augen führte.

Die vor kurzem vollzogene neue italienische
Heeresgliederung hat eine weitere Ver¬
stärkung der Kampfkraft der italieni¬
schen Armee mit sich gebracht . Ausgehend von
den Erfahrungen des abessinischen Feldzuges
und des spanischen Bürgerkrieges hat Musso¬
lini diese Neugliederung des Heeres verfügt,
bei der vor allem die Infanteriedivisionen von
drei auf zwei Regimenter und die Armeekorps
von zwei auf drei Divisionenumgestellt worden
sind . Diese Tatsache und die Ausstattung dieser
neuen „zweigleisigen " Divisionen mit schweren
Angriffswasfen in höchstem Matze soll die
Offensivkraft und den Angriffsschwung der
Truppe weiter verstärken . Die Ofsensivstärke
des italienischen Heeres ist nach dieser Um¬
stellung dadurch gekennzeichnet , daß aus je
tausend Mann achtzig bis hundert schwere
Maschinengewehre , Minen- und Granatwerfer
sowie Geschütze entfallen. Die Gedankengänge,
die zu dieser Umgliederung geführt haben, sind
in zahlreichen Veröffentlichungenhoher italie¬
nischer Militärwissenschaftlerund Offiziere in
den vergangenen Jahren bereits ausgeführt
worden. Ausgehend von der Weltkriegserfah¬
rung und dem Bestreben , eine Erstarrung der
Fronten in einem künftigen Kriege zu ver¬
hindern, war es notwendig, die Infanterie¬
division , bei der vor der Umstellung der
italienischen Wehrmacht die modernen Ver¬
teidigungswaffen das Uebergewicht über die
Angriffswasfen hatten, mit schwereren und noch
mehr Angriffswaffen auszustatten und ihr
überdies erhöhte Beweglichkeit und Manövrier¬
fähigkeit zu geben . Die neuen zweigleisigen
Divisionen wurden von Italien bereits in den
Sommermanövern 1938 in den Abruzzen ein¬
gesetzt und haben sich hier ebenso wie später
aus den Schlachtfeldern Spaniens ausgezeichnet
bewährt.

Liegt so in einer Verstärkung der Stoßkraft
der Division als des wichtigsten taktischen
Körpers einer Wehrmacht ein Hauptmomentder
Neugliederung des italienischen Heeres , so
kommt darüber hinaus der weiteren Motori¬
sierung einer großen Anzahl von Einheiten und
der starken Ausrüstung aller Heeresteile mit
umfassenden technischen Mitteln weitere ent¬
scheidende Bedeutung zu . Schließlich aber ist im
Zuge dieser Neugliederung in entschiedener
Form die Frage des einheitlichen Kommandos
gelöst worden, zu der der Duce im März des
vergangenen Jahres erklärte: „Die .poMsch-
strategischen Direktiven im Kriege gehen vom
Regierungschefaus ; ihre Anwendung ist dem
Generalstab und den von ihm abhängigen
Organen anvertraut . Die Geschichte lehrt uns,
daß der Hader zwischen politischer und militä¬
rischer Führung immer verhängnisvoll war.
Im faschistischen Italien gibt es diese Gefahr
niicht." So ist durch dieses Wort Mussolinis die

Aufgabe der neu herausgebildeten Obersten
Kommandobehördengekennzeichnet , die eine ein¬
heitliche militärische Führung für jeden Fall
sicherstellen.

Das italienische Friedensheer ist in 21 Armee¬
korps gegliedert, die in Italien in fünf Armee¬
oberkommandosund einem Oberkommando in
Nordasrika zusammengefaßt sind . Von diesen
21 Armeekorps sind 17 nach den allgenieinen
militärischenGrundsätzenzusammengesetzt , vier
sind als Spezial-Armeekorps aufgestellt . Die
drei erstgenannten Spezial-Armeekorps liegen
in Oberitalien, wo die sogenannte „ Po -Armee",
die nur aus motorisierten und Panzereinheiten
besteht , jederzeit krtegsverwendungsfähig ist.
Von den weiteren 17 normalen Armeekorps
sind in Oberitalien neun stationiert, je zwei
liegen in Mittel- und Süditalien bzw . in Li¬
byen und je ein Armeekorps befindet sich in
Sizilien und Sardinien . Zu diesen Armeekorps,
in denen 51 Infanteriedivisionen , 14 Spezial¬
divisionenund andere reguläre Truppenteile zu¬
sammengefaßt sind , treten weiter die mobilen
Schwarzhemdendivisionender Miliz, die in
wenigen Stunden marschbereit sind und ihre

Vertrauen in das Richtertunr
Trotz der Geschmeidigkeit der Urteilsfindung,

die das Rechtslebenunserer Tage auszeichnet,
hat der Richter manchem Sturm der Kritik
standyalten müssen . Daß von der neu erteilten
Vollmacht nicht stets der richtige Gebrauch ge¬
macht wurde, läßt sich erklären, aber keineswegs
immer verzeihen; das Einleben in eine neue
Rolle vollzieht sich selten ohne Anfangsschwie¬
rigkeiten . Wenn die Kritik von einer Seite kam,
die von keinerlei Verantwortung oder gar
Sachkenntnis erschwert war , dann teilt der

ausgezeichnete Kampfkraft besonders im abes¬
sinischen Feldzug bewiesen . Schließlich aber ge¬
währt eine sehr gute Grenzverteidigungs¬
organisation, die sich auf umfangreicheBefesti¬
gungen stützen kann , Sicherheit gegen jeden
plötzlichen Angriff.

Italiens Kriegsflotte wurde zu Beginn
dieses Jahres auf etwa 4M modernste Ein¬
heiten beziffert, während die Luftwaffe sich aus
93 Gruppen von Luftstaffeln zusammensetzt , die
ihrerseits wieder in Geschwadern von je 400
Flugzeugen zusammengefaßt wurden.

Der Aufbau und die Neugliederung dieser
italienischenWehrmacht , der heute restlos voll¬
endet ist, hat das strategische Kräfteverhältnis
in Europa grundlegend geändert. Das ita¬
lienische Heer hat in den zwanzig Jahren nach
dem Kriege sein Gesicht entscheidend gewan¬
delt. Seite an Seite mit dem wehrhaften
Deutschland steht heute Italiens Wehrmacht
und bildet von der Nordsee bis tief nach Afrika
einen ehernen Block, mit dem die Gegner der
Achse zu rechnen haben werden, und den sie
nicht überrennen können.

Hsrbsrt Ltaalcs.

LuftkampftaM
Besuch bei einer Iagdsliegerschule
Ueber die weite Ebene pfeift der Wind.

Tausend Morgen groß ist das Flugfeld der
Jagdfliegerschule im Oberbarnimer Land. Aus
den Hallen, die sich mit den Werkstätten , Prüf¬
ständen und Munitionslagern am Rande
ducken, rollt Flugzeug um Flugzeug. Dort ein
„ altes" Modell, ein Doppeldecker aus der ersten
Zeit der jungen deutschen Luftwaffe. Dort die
neuen, die schnellen Maschinen , die vom Aus¬
land so beachteten . Die Motoren brüllen. Nach
kurzem Anlauf steigen die Flugzeuge steil m
den klaren Himmel. „ Freund " und „Feind"
Wirbeln dort im Luftkampf umeinander.

Der Kommandeur der Jagdfliegerschule,
Kriegsflieger und Träger des I>our 1s mörits,
erzieht die junge Generation der deutschen
Jagdflieger in der Tradition eines Richthofen,
eines Fmmelmann und eines Boelcke. Er schil¬
dert uns die Laufbahn der „Jäger " . Nur vor¬
gebildete Piloten komtMN von den Luftwaffen¬
verbänden auf die Jagdfliegerschule, Piloten,
die das Z.BO der Fliegerei hinter sich haben.
In der ^ -Schule lernten sie leichte Maschinen
fliegen, in der ll -Schule die schweren , und die
OSchule bildet sie an mehrmotorigen Flug¬
zeugen , im Blindflug und in der Navigation
aus.

Die Hauptsache der Jägerei fehlt dem Pi¬
loten noch : die Luftkampftaktik . Sie ist lebens¬
wichtig für die „Jäger " . Hat der Aufklärer die
Aufgabe, die Augen der Führung zu „ver¬
längern "

, soll das Kampfflugzeug die Reich¬
weite der Geschütze durch Bomben vergrößern,
so muß die Jagdfliegerei gemeinsam mit der
Flak bedrohte Punkte der Heimat schützen, den
Luftraum über der Front von feindlichen Flug¬
zeugen freihalten und der gegnerischen Auf¬
klärung den Einblick in die eigenen Stellungen
verwehren.

So ist das Jagdflugzeug — es mag seltsam
klingen — eine Verteidigungswaffe, deren
Charakteristikumder Angriff bildet. Ist der An¬
griff im allgemeinen die beste Verteidigung, so
ist er für den Jäger die einzige. Die Maschinen¬
gewehre des Jagdfliegers sind starr eingebaut
und schießen nur vorwärts durch den Propeller-
kreis. Der Jagdflieger zielt mit dem Flugzeug!
Für ihn gibt es nur die Möglichkeit : Wendung
mit dem Gesicht zum Gegner. Ran an den
Feind ! Raus aus den Patronengurten , was sie
nur her geben können!

So ist aber auch der Angriff der große Reiz
der Jagdfliegerei . Drei Forderungen hat der
„Jäger " zu erfüllen: Er mutz seine Maschine
im Schlaf beherrschen , und er mutz aus- alle
äußeren Einwirkungen automatisch reagieren.

Und nun die Geschwindigkeit , die Waffen?
Mit einer Geschwindigkeit von 300 bis 600
Stundenkilometer fliegt der Jagdflieger den
Gegner an. Beim Sturzflug steigt diese Ge¬
schwindigkeit noch, in der Kurve sinkt
sie ab . Dann tritt eine Erscheinung
auf, die dem jungen Jagdflieger am An¬
fang seiner Ausbildung zu schaffen macht,
der sogenannnte „Schleier" , eine heginnende '
Ohnmacht, die bei Herstellung der normalen
Fluglage sofort verschwindet . Der heutige
Fliegernachwuchsjedoch ist durch das National¬
sozialistische Fliegerkorps schon so luftgewohnt,
daß ihn dieser schwere Dienst nicht überrascht.

Und schießen muß der Jäger auch hier
können! Fliegt er auch noch so gut, so wird
er dennoch nicht erfolgreich sein , wenn er den
Gegner nicht ins Visier bekommt . Und die
stärkste „Brause"

, auch aus den schwerbewaff¬
neten Maschinen — es gibt Jäger , die zw«
Maschinengewehreund Zwei-Zentimeterkanonen
führen — , bleibt wirkungslos , wenn die lebens¬
wichtigen Teile des gegnerischen Flugzeuges
nicht getroffen werden. Diese Teile aber sind
nur kleine Ziele und zudem geschickt eingebaut.
Da heißt es : dicht heran ! Der Krieg zeigte die
Möglichkeit , Treffer nur bei einer Entfernung
von 100 bis 150 Meter anzubringen.

Wie beim Kampf am Boden ist also auch
in der Luft nach wie vor der Mann ausschlag¬
gebend für den Ausgang des Kampfes. Der
Jagdflieger erhält in seiner Maschine keine Be¬
fehle eines Vorgesetzten . Allein sitzt er «N
Steuerknüppel, allein muß er den Kamps füh¬
ren. Er muß alles sehen , jede Lage und jeden
Vorteil schnell ausnutzen und die Entscheidung
durch den Augenblick herbeiführen. Er muß gut
schießen und scharf rangehen. Das ist seine
Charakteristik.

; 'rc

Der Führer und Prinzregent Paul bei der Parade
Die Große Parade , das erhebende militärischeSchauspielbeimStaatsbesuch des Prinzregenten
Paul von Jugoslawien . Das Bild zeigt einen Durchblick durch die Führerlose auf vorbei¬

marschierende Infanterie (Scheri-Bilderdienst-A)

Richter das Los jener anderen Stände , deren
Wirken ebenfalls in öffentlicher Beleuchtung
vor sich geht . Sollen aber Tage wie der „Tag
des Deutschen Rechts " nicht nur einen sachlichen
Sinn , sondern auch einen Gewinn für alle
haken, dann werden sie in einem Bekennt¬
nis zum Vertrauen in das Richter-
tum gipfeln müssen . Das heimliche Königtum,
das diesem Berus innewohnt, kann durch diese
oder jene Fehlentscheidung niemals entweiht
werden, und so durste Leipzig aufrichtig erneut
der Majestät des ewigen Rechtes huldigen.

(Hannoverscher Anzeiger)

Saukl Marie« zu Sanzig
Wo Mottlau und Radaune ihre Wasser
Vermischen mit der Flut vom Weichselstrvm,
Grüßt uns ein Bauwerk längst vergangner Zeiten
Hoch über Danzigs Häusern : „ Der Mariendom !"

Steinalte deutsche Kunst kerndeut
Ragt über alte Gassen , Markt un
hin über
der starke

, , , Meister
Tor,

- - Höfe , Handwerksstätten.
Mrm ins Himmelsblau empor.

Rund tausend Jahr rst Danzig selber alt;
Fünfhundert Fahr lang schonln Sankt Marien
Die Menschenherzen im Gebete ringen,
Und Millionen lagen aus den Knien.

Ob Gchweden, Russen auch um Danzig stritten,
Holländer , Polen , icder nach ihm grifft
Der Geist der freien Hanse blieb bestehen.
Der Ostsee Fluten furchte Schiff auf Schiff.
Aus Sankt Mariens Altar steht ein Bild
Von alter deutscher Meisterhand gemalt.
Hans Memling , jener Mainzer Maler schuf es.
Es ward mit Gold , doch auch mit Blut bezahlt.

Es ist „Der Jüngste Tag "
, das Weltgericht.

Das dieses Meisters Künstlerhand im Bild
Aus seiner Sele ritz , ihm Form und Farbe gab.
Ein Wunderwerk , das auf die Herzen zielt.

Einst lag vor ihm , von Grauen wild erfüllt.
Zugleich verzückt, erschüttert, Weib wie Mann,
Gesunde , Kranke, Arme , Reiche, Greise
Und junges Volk und betete es am

Soll dieses Bild denn nicht in aller Herzen
Entfachen wie dereinst Gebetes Glut?
Soll nicht erzittern vor dem großen Wunder
Geil aufgeschossner Wünsche fremdes Blut?

Wer frevelhaft rührt an echtdeutsches Sein,
Wen Neid und Habsucht treibt Zu falscher Tat,
Dem drohe das Gericht in Sankt Marien:
Denn Danzig ist und bleibt „die deutsche Stadt ".

Die Zeit der deutschen Orden lebt noch heute,
Und die Komture alter Tage wachen
In Kraft und Wehr , wie sie dereinst verteidigt
Die deutsche Sache gegen fremde Sachen.

Danzig ist deutsch und wird es ewig bleiben!
Das werden Sankt Mariens Glocken läuten,
Und alle Welt wird ihre Stimmen hören.
Nicht erst am jüngsten Tage wird sich das entscheiden!

Drossel.
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Sldeulmrger Geselligkeitvorhundert Jahren
„Schwarzauge" und „Zyklus"

Zwei ehemalige Stadtoldenburger Kneipgesellschaften

Vom Veeemsweken im atteu SIdendur«

wurden mit dem Ehrentitel „ Männer" angc
redet. Manche erhielten vom Zyklus-Vater st
sondere Scherz - und Kneipnamen. Ein glühei
der Verehrer der damaligen Schauspieler '.
Ellen Franz hieß allgemein „Herzog vo
Franzia "

, ein anderer, der oft in Geldverlege;
beit war, „ Ritter Schmerz vom Beutel" ns;
Das Szepter des Zyklus-Vaters war ein Ha;mer, mit dem er jede Versammlung leit-
Jedes Lied leitete er ein mit dem Verse:Wer weiß heute in Oldenburg noch etwas

von diesem „Schwarzauge"
, diesem „ Zyklus" ?

Wohl nur sehr wenige von den Aeltesten der
einheimischen . Oldenburger Familien . Und doch
waren die beiden Namen einst stadtbekannt, so
bekannt wie heute etwa die Bezeichnungen
„ Kasino " oder „Union" .

Vor 90 bis 100 Jahren herrschte in der Resi¬
denzstadt Oldenburg eine sehr rege Geselligkeit.
Schon im Jahre 1785 war der „ GrotzeClu b"
gegründet , eine Gesellschaft aus Beamten, Offi¬
zieren und Bürgern . Er war von den Mit¬
gliedern der „ Literarischen Gesell¬
schaft" ins Leben gerufen, einer streng wissen¬
schaftlichen Gemeinschaft von höchstens zwölf
Personen. Der „Club" sollte durch frohe Ge¬
selligkeit die verschiedenen Stände unter den
Oldenburgern einander näherbringen. Mit dem
Jahre 1843 nannte er sich „ Casinogesellschast"
und konnte in das eigene Gebäude am Kasino¬
platz einziehen . Unser „ Casino " ist also mit sei¬
nen 154 Jahren des Bestehens der älteste ge¬
sellige Verein in Oldenburg.

Im Jahre 1839 kam der „ Literarisch¬
gesellige Verein" hinzu, eine Gemein¬
schaft von Männern zur Belebung und Förde¬
rung echter, durch geistige Interessen vermit¬
telter Geselligkeit . Auch er besteht noch heute.
Neben dem »Großen Club" ging der „Grover-
mannsche Club "

, aus dem später die „Unions-
gesellschast" wurde. Dann gab es noch die
„Vereinigung im Eversten"

, das „Bürger¬
schützenkorps auf der Wunderburg" und den
„Bürgerverein im Eversten" . In allen Vereinen
wurde hauptsächlich Wein getrunken, außerdem
— besonders im Winter — Punsch und Grog.
Unser heutiges „Lagerbier" kam erst ganz all¬
mählich aus. In jeder Wirtschaft — und auch
davon gab es damals eine große Anzahl in
Oldenburg — stand " im Gastzimmer ein sog.
„Schnacktisch"

, unsere „Tönbank"
, an dem man

sich laut unterhalten durste. An allen anderen
Tischen saßen die Kartenspieler zum L 'hombre,
Whist, Boston und Sold.

In den 70er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts war die „Bavaria" der Mittel¬
punkt des bürgerlich- geselligen Lebens von Ol¬
denburg . Gastwirt Thalen war ,eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit. Er hatte in seiner ge¬
räumigen Gaststube einen „ Schnacktisch" und
einen „ Disputiertisch" eingerichtet , im Gegen¬
satz zu den herumstehenden Spieltischen. An
jenen beiden langen Tischen herrschte stets ein
eifriges Geschnacke. Wehe , wenn sich ein Außen¬
seiter näherte, der nicht zur Runde gehörte.
Dann schwieg mit einem Schlage die Tisch¬
runde , und zwar so lange, bis der Eindring¬
ling „hinausgeschwiegen" war . In der „Bava¬
ria" gab es auch ein „Oberhaus " und ein
„Unterhaus" ; das elftere lag eine Treppe hoch.
Auch dort verkehrten stets dieselben Bürgers¬
leute und disputierten ab 7 Uhr abends bei
langen Pfeifen die Ereignisse des Tages. Die
plattdeutsche Sprache stand dabei obenan. Die¬
ses ganze , etwas einseitige , nach ihrer Meinung
allzu philisterhasteWirtshausleben gefiel man¬
chen Kreisen nicht . „Ruft um Hilf die Poesei
gegen Zopf, Philisterei !" war ihr Leitwort. So
taten sich um 1839 Künstler, Beamte und Bür¬
ger zu neuem, geselligem Schassen zusammen
und gründeten die

Gesellschaft „Schwarzauge"
Ihr Versammlungslokal war der „Römische
Kaiser "

, jetzt die Markthalle. Schon ihr Name
war bezeichnend und tonangebend. „Schwarz¬
auge" ! Der geheimnisvolle Name deutete auf
eine schwarze Dame hin, die oft in den eigenen
Liedern der Gesellschaft vorkam . Da lautete ein
Vers z. B . :

Wie heißt denn bei Euch die schönste Mamsell?
Die nennt sich „Schwärzung'", logiert bei Visell!

So hieß nämlich der Wirt zum „ Römischen
Kaiser" Kein anderer als Theodor von Kobbe
gehörte zu den Rufern im Streite , und er
wußte ja alles mit dem Schimmer der Poesie
zu umgeben . Das Schwarzauge war nichts an¬
deres als ein verschleiertes Bild mit einem
großen schwarzen Auge . Es wurde bei jeder
„Sitzung " mit großem Zeremoniell enthüllt.
Von Kobbe verfaßte auch die meisten Tisch-
Neder, und sein Freund, der Hofkapellmeister
Rösler, gab die Musik dazu. So sang man
weiter:

Freund Kobbe führt das Regiment,
Der weder Not noch Noten kennt.
Er ist der wahre Bräutigam,
Der ihr sich zu vermählen kam.

Wie ist Ihr Name? —
Schwarze Dame!

oder
Der Gerber, der ist Gott sei Dank,
Äett Schwarzaug' er geküßt, wie krank,
Macht als Direktor ihr die Cour,
Die einzigste poussiert er nur.

Wie ist Ihr Name? —
Schwarze Dame!

Zu den Jüngern vom Schwarzauge gehörtenü . a . der TheaterkrttikerAdolf Stahr , der Buch¬
händler Wilhelm Berndl und der Hosstall-
«reister Rumpfs. So hießen andere Liederverse:

Das Publikum blind im Poetischen war.
Jetzt haben sie'» Doktor, der sticht den Staar!

oder
Heil ihm, dem Pommer Berndt,
Der sich vom .Abendschmaus
Am spätesten entfernt!

Spöttisch singt Theodor von Kobbe über sichselbst:
Das menschliche Leben eilt schneller dahin,
Als Kobbesche Gage, als Kobbefche Gage;
Wer weiß, ob ich morgen bei Becker noch bin,
Druni will ick noch drinken und singen lut,
BetMengerßen utröppt , bet Mengerßen utröppt:
Tted is et, ju Lüd — nu Feldmann puß ut!

Becker war der Wirt im „Ziegelhof", wo die
Schwärzungen jeden Sonntag ihren Kaffeetranken. Sonnabends trafen sich die frohen
Gesellen im „ Römischen Kaiser " . Das letzte
Lied , wenn schön der Morgen graute, war stets:

Brüder , setzt Euch in die Runde,
Schwarzaug' blickt uns gnädig an.
Freude hat in später Stunde
Ihre Kammern ausgctan.
Zum Schwarzaug' , das uns zu sich zieht,
Führt Nöslers Marsch, führt Röslers Lied.

Mit dem Tode des 47jährigenDichtersTheodor
von Kobbe im Jahre 1845 ging auch das
„Schwarzauge" allmählich ein . Im folgenden
Jahre löste sich die Runde auf. Aber es dauerte
nur wenige Wochen , da Hatten sich einige
„ Schwarzaugen" unter Leitung des Hofstall¬
meisters Friedrich Rumpfs zu einer neuen
originellen Kneipgesellschaft zusammengefunden.Das war

Der Zyklus
Rumpfs war sehr poetisch veranlagt, dazu ein

Gesellschafter , wie er im Buche stand . So war
er die Seele dieses Kreises. Der „Zyklus" traf
sich zweimal in der Woche abends 8.30 Uhr im
kleinen schmucklosen Gastzimmer in Haakes

MM

Theodor v. Kobbe <1798— 184«), einer der Führer
ftadtoldenvurger Geselligkeitzu Ansang des 19 . Jahrh.

Restaurant am Aeußeren Damm, heute „Fürst
Bismarck" . Dort saßen wieder Offiziere, Be¬
amte, Künstler und biedere Bürgersleute bei¬
sammen, alle in echt deutscher Geselligkeit ver¬
eint. Irgendwelche Standesunterschiede gab es
nicht . Rumpfs war Zyklus-Vater, . Haake , der
Wirt, Zyklus-Mutter. Die Gemütlichkeit standobenan. Eigene Lieder , von Rumpfs verfaßt,
setzte der Großherzogliche Musikdirektor Albert
Rösler wieder in Musik . Neben der Gemütlich¬
keit stand der Humor, vom Zyklus-Vater manch¬mal derb , aber herzlich gegebest . Die Mitglieder

Sind 's genug der Worte, ist es wohl am Orte
Daß der Hammer falle, frohes Lied erschalle !*

Die Grundstimmung der Tafelrunde geht aus
dem Lhklusliede Nr. 10 hervor (Singweise:
„Studio in Saus und Braus ) :

Jakobiner , Aristokrat,
Offizier und Advokat,
Katholik und Protestant
Einet all' das Zyklusband. —
Ihm ist alles ganz egal.
Sieht den Kern und nicht die Schal' .
Warmes Herz und kaltes Bier
Hat im Zyklus das Regier.

Ein beliebtes Lied mit allgemein gesungenem
Kehrreim lautet im ersten Verse:

Was ziehen bei nächtlicherWeile
So wackere Gesellen dahin?
Sie treibet gar freudige Eile,
Was habe» die Wanderer im Sinn?

Der ganze Chor fällt ein:
Das sind ja die Männer vom Damm,
Des Zyklus unsterblicher Stamm!

In dem kleinen , von Tabakqualm stets be¬
wölkten Zimmer wurde aus kleinen Seideln
nur Bier getrunken . Jeder zehnte Seidel jedes
Mitgliedes war ein Freisetdel. Der Wahlspruch
der Gesellschaft lautete „Bestrebt" . Auch die be¬
wegte Zeit von 1848 fand in den Liedern ihren
Niederschlag:

In dieser Zeit der Reaktion
Da gilt es sich zu wahren.
Wir sahen manchen Zyklussohn
Schon eiligst rückwärts fahren.
Die Freiheit macht sie schaudern halt.
Der Frohsinn läßt ihr Blut so kalt.
Fahrt yin,sahrt alle,alle hin. — Trara — Trala . . .

' » ' lieber den Zyklus vgl. Oldenburger Jahrbuch
XXII . 1914 . S . 222 ff.

Gras Anton Günther als Iügernreifter
Oldenburger Jagdgesetze vor 3V0 Jahren

Vor drei Jahrhunderten , so wird man im So merkte der Bauer an Gras und Früchten,
ersten Augenblick annehmen, konnte man sicher wie stark der Wtldbestand überhand nahm,in Wald und Flur schießen, wo und was man Die Not zwang ihn, sich davor zu schützen,
wollte . Aber das Gegenteil ist der Fall . Vor Manches Reh mußte daran glauben, so oder
300 Jahren gab es strengere , här- so, mancher Hase fing sich in den Schlingen,
tereJagdgesetzealshente. Graf Anton mit denen der Bauer seinen Kohlhof umgeben
Günther hatte neben seinen übrigen ehrenden hatte. Wer zu solchem Jagdfrevel nicht fähigBeinamen auch den Titel „des heiligen Römi- war, suchte nach anderen Mitteln, um das Wild
schen Reiches Jägermeister"

, und das sagt wohl von seinem Acker zu verscheuchen . Mit Trom-
alles. Wie die Vorliebe zur Pferdezucht vom mein, Schreckschüssen oder Geschrei verjagte er
Vater auf den Sohn llbergegangenwar, so auch das Wild. Auch ließ er seine Hunde Sellen oder
die Freude an der Jagd . So hatte Graf sie auf das Wild Hetzen. Das alles störte die
Johann VII . am 30. März 1576 zwei Jagd - Jagd des Grasen. Sein Vater, Gras Johann,
Verordnungenerlassen , die uns aus der Samm - hatte dasselbe schon - erlebt. So erließ er d i e
lung Oldenburger Gesetze, dem Corpus Consti - ersten Jagdgesetze im März 1576.
tutionum Oldenburgicarum, von Joh . Christ. „ Es soll sich keiner weder zu Nacht oder Tag
von Oetken 1722 überliefert sind . Sie hatten an eiuerleh Wildpret, solches zu beschädigen
ihren Grund in dem Verhalten der Bauern oder zu verjagen oder zu fangen vergreisen,
und Feldbewohner, die sich von der Masse des solches auch durch andere nicht anstellen , vey
Wildes sehr geschädigt sahen . Um uns einen Verlust alles dessen, was er in dieser Grafschaft
Begriff von der Menge zu machen , nennen wir hat, worunter auch die gemeiner , so den Hasen,
die Zahl der Tiere, die Graf Anton Günther Fasanen, Feld-Hühnern usw . mit Schlingen
an einem Jagdlage im Jahre 1606 erlegte : 140 nachstellen . Es mag zwar ein jeder das Wild
Hasen , 48 Füchse und eine Anzahl Rehe . Im von seinem Lande oder Garten abhalten; es
März 1658, so wird berichtet , hat der Graf auf soll aber dazu keiner Hunde, Röhre,- Trum-
dem Seefelde die Hasen zusammentreibenlas - mein oder dergleichen gebrauchen , weniger mit
sen . Es kamen über 2000 in die Stellung, so großem Geschieh in die Hölzer verfolget und
daß er mit einem Schutz sechs und mehr erlegte daraus verjaget werden, beh Strafe allemahl
und etliche hundert sangen ließ . 3 Reichsthalern.

Graf Anton Günther bet einem seiner Lcigeigenen und Jagdbedienten
(Aufnahme: ,,Nachrichten"-Archiv)

UM

Ein jeder soll seinen Hunden einen nach-
fchleppenden Knüppel (Bötel) , so lang als dsr
Hund ist, und zum wenigsten vier Finger dick,
anhangen, beh Strafe einer Lonne Herings.
Wofern ein Hund ohne solchen Knüppel ge¬
funden, und nicht bewiesen wird, daß er in den
letzten drei Tagen einen solchen getragen hat,' so gilt die gleiche Strafe . Die spitzen Zaun-
Stacken um Kämpe und Gärten sollen alsobald
oben abgehauenund gestumpet werden. Es soll
keiner ein jung Wild, Rehe , Hasen , auch keine
Berg-Hahnen, Fasanen, Feld-Hühner oder an¬
derer Vögel Eier oder Jungen aussuchen , an¬
rühren oder wegnehmen oder die Nester ver¬
stohlen , solches auch ein jeder seinem Gesinde
und Volk verbieten, es wäre denn, daß Wir
es befehlen würden, bei Strafe von drei Reichs¬
thalern. (Um den Wert des damaligen Geldes
sestzustellen , sei bemerkt , daß mit 6 Reichstalern
eine gute Kuh bezahlt wurde. D . Schr.) Es soll
auch niemand Heyde anstecken oder brennen um
die Zeit, wenn das Gevogelte ( die Vogelwelt)
Eier hat, beh Strafe einer Tonne Heringe.

Waren diese Jagdgesetze des Grafen Jo¬
hann vil . schon strenge genug, so verschärfte
sein Sohn , Graf Anton Günther, als leiden¬
schaftlicher Tierfreund, die Bestimmungennoch
erheblich . Unter dem 20. April 1632 verfügte er,
daß ein Hund, der nicht in Ketten liegt, auch
keinen großen Bötel nachschleppt , gelähmt wer¬
den soll , d . h . ihm ist „ ein vorderster Pole
abzuhauen" . Uebertretungen werden mit drei
Goldgulden bestraft. Wessen Hund hinter einen
Hasen oder anderen Wildpret ungelähmt oder
ohne angehängten Bötel ertappet wird, der ist
mit fünf Goldgulden zu bestrafen . Am 14. Juli
1635 sieht sich der Graf veranlaßt, eine neue
Jagdverfügung zu treffen. Ihm war gemeldet,
daß Bauern wieder mit Vogelscheuchen , Rufen,
Schreien, Trommeln und Schießen das Wild
aufgeschreckt haben , um ihre Getreide und Feld-
früchte zu saldieren (schützen) . Diese Schreck¬
zeichen, betont der Graf, feien in den erlaubten
Grenzen wohl erlaubt, aber nicht „mit vor¬
bedachten Exorbitäten" (Ausschreitungen) . Diese
könnten nur als „ sonderbare (besondere ) Offen-
sion (Beleidigung) Ihrer hochgräslichen Gnaden
aufgefaßt werden. " Es wird daher „ernstlich
und bei Leib - und Lebensstrafe" verboten.

Unterm 19. Juli 1639, vor 300 Jahren , erließ
der Gras noch einmal ein Mandat an den Vogt
zu Westerstede und die Amtmänner zu Rastede
und Zwischenahn , das von der Kanzel zuMer-
lesen war . Es sollte darauf acht'gegeben werden,
ob den Hunden auch der eine Vordersuß halb
abgehauen sei. Frei von dieser Lähmung solle
des Otterfängers Hund sein und, falls der Herr
Vogt noch sonst einen Hund träfe, der gilt auf
die Schweine wäre. Zehn Tage später, am 29.
Juli 1639, wird jedem Hausvater anvefohlen,



seinem Gesinde , besonders aber seinen Hirten,
alles Rufen und Schreien in den Büschen und
Holzungen zu verbieten. Wer es nicht tut , hat
fünf Goldgulden zu zahlen. (Ein holländischer
Goldgulden war nach oldenburgischem Gelbe
säst soviel wie zwei Reichstaler.) Bei unabbitt-
licher Strafe von drei Reichstalern wird am
Schlüsse dieser Verfügung jedem Untertanen
noch einmal befohlen , „ innerhalb dreh Tagen
seinem Hunde den vordersten Fuß zu lähmen" .
Diese grausame Behandlung der Hunde ist be¬
sonders daraus zurückzuführen , daß Gras
Anton Günther es auf jeden Fall verhüten
wollte , daß das Wild aus seiner Wildbahn
und den Jagdrevieren , wo er für große Geld¬
mittel Jagdhäuser errichtet hatte, fortgejagt
wurde. Solche Jagdstätten hatte er zu Rastede,
Hatten, Hude , Burgforde, Welsburg, Edewecht
angelegt. Einen Entensang ließ er auf dem
Hammelwarder Sande , ein Reihergehege zu
Drielake und Upjever anlegen. Es gab jedoch
noch viel mehr solcher gräflicher Jagdstätten.

Der Chronist des Grafen, Johann Justus
Winkelmann, sagt in seinem Werke von 1671:
„ Das ganze Land ist ein Tiergarten. Wo man
nur hingeht, kann man Fasanen, Rehe , Hasen
u. a . Wild sehen . Hinter dem Everstentoretrifft
man in einem gräflichen Garten einen großen
Bienenstand. Fasanen erschrecken den Wanderer.
Es mögen etliche hundert, ja tausend um die
Stadt sein . Der Graf hatte sie erst hier ein-
gesührt. In Prag hatten ihm einige Herren
Fasanen für die Küche geschickt . Als Tierfreund
sandte er sie jedoch weiter nach Oldenburg, wo
sie sich zahlreich vermehrten. Der Graf hatte
später Gelegenheit, sich durch Verschenkung der
Tiere hohen Fürstlichkeiten gefällig zu erweisen.
Auf weiterem Spaziergang vom Everstentore
aus trifft man Rehe und Hasen . Später kommt
man zum „neu aufgerichteten Fasanen- wie
auch zum gegenüberliegendenEntengarten und
darinnen die besondere Art mit den rotfleischi¬
gen Köpfen " . An die zahlreichen Tier- und
Vogelgärten erinnern in neuerer Zeit die Na¬
men mancher Wege im Stadtteil Osternburg,
wie Fasanen-, Falken-, Reiherweg.

Rüthning gibt in seiner Oldenburgischen Ge¬
schichte i Seite 574 ergänzendeNachrichten über
das Jagdleben des Grafen. Er beanspruchte
das Jagdrecht für sein ganzes Land als ein
nutzbares Hoheitsrecht . Der Ertrag aus der
herrschaftlichen Wildbahn ist nach einer Berech¬
nung vom Jahre 1667 festgestellt . Sie erbrachte
jährlich 120 Hirsche, 200 Rehe und 600 Hasen,
ohne daß der Bestand gefährdet war. Der gräf¬
liche Jägermeister saß mit dem Grafen zu Tisch.
Unter ihm standen die Wildschützen und Jäger.
Je ein Wildschütze wohnte in den Vogteien
Rastede -Zwischenahn , im Amt Apen und Ovel¬
gönne . Sie hatten dafür zu sorgen , daß die
Jagdgesetze des Grafen besonders zur Zeit des
Jungwildes beachtet wurden. Wer einen Wild¬
dieb anzeigte , erhielt eine hohe Belohnung, in
manchen Fällen sogar eine Hausstelle mit einem
Placken Kohlhof . An besonderen Stellen ließ
der Graf die Wildschweine pflegen . Wer Mar¬
der , Iltisse, Habichte oder Fischottern fing,
wurde ebenfalls belohnt. Es gab damals sogar

auch noch Wölfe . Nach einer vorliegenden Ver¬
fügung mußten einmal die Köter (Kleinbauern)
von Moorriem und Hatten als Treiber bei
einer Wolfsjagd antreten.

Beachtenswert sind Rüthnings Nachrichten
über die Verpflegungder gräflichen Jagdhunde.
Schon daraus ist auf das ausgedehnte Jagd¬
leben des Grafen zu schließen . So klagten nach
dem 30jährigen Kriege die Finanzrüte über die
hohen Ausgaben für die Verpflegung der
Hunde. Sie verzehrten täglich gegen 120 Pfund

Roggenbrot; das machte jährlich etwa 250 Ton¬
nen ( je 8 Scheffel ) Korn. Eine Tonne Roggen
kostete damals 3 Taler . Das ergibt jährlich 750
Reichstaler oder 7500 Mark nach heutigem Geld
allein für Roggenbrot der Jagdhunde . Graf
Anton Günther hatte im Jahre zwölf englische
Hunde und zwölf Windspiele mit kostbarem,
goldgefaßtem Lederzeug . Dazu kam die Schar
der einheimischen Tiere.

' Auf den Vorwerken
hatte der Graf seine Hundezüchtereien ein¬
gerichtet.

Vaskluge Vier- von Schortens
Verschiedentlich ist die Rede von dem Wun¬

derpferd aus Oestringfelde gewesen , sowohl ge¬
legentlich der Begründung des Gemeinsiegels
der heutigen GemeindeOestringen als auch ge¬
legentlich der Neuerwerbungen des Jeverlän¬
dischen Altertums- und Heimatvereins zur Er¬
gänzung der einzigartigen Bruno-Gramberg-
Münzsammlung im Schlosse zu Jever . Hier
konnte eine bisher nicht bekannte , große silberne
Schaumünze von 1717 eingefügt werden. Auf
mehrfache Anregung gebe ich nachstehend das
wieder, was im Jahre 1830 der Kirchspielsvogt
Gerriet Taddicken von Sillenstede, wohnhaft zu
Grafschaft , stammend aus Schortens, über das
Wunderpferd des Jürgen Schemering von
Oestringfelde schreibt:

Jürgen Schemering war das einzige
Kind seiner Eltern , die auf dem Gute Kloster
Oestringfelde im Schortenser Kirchspiel wohn¬
ten. Man sagt, er sei von Jugend auf ein
fähiger Kopf gewesen und habe nie Vergnügen
an den landwirtschaftlichenGewerben finden
können . Er wünschte eine andere Laufbahn zu
betreten, obgleich der Vater ihn gern bei sich
behalten und ihn in den landwirtschaftlichen
Geschäften unterrichtet hätte. Der Vater sah
aber bald ein , daß er nichts Gutes schaffen
würde, wenn er jungen, feurigen Kopf zum
Pfluge zwänge, und ließ es daher, wiewohl
ungern, geschehen, daß der Sohn die Schule in
Jever besuchte, in der er bedeutende Fortschritte
gemacht haben soll.

Der Vater trieb auch die Füllenzucht, und es
geschah, daß eine Stute beim Wurf des Füllens
krepierte , das Füllen aber am Leben blieb . Der
Vater schenkte dem Sohn das Füllen mit der
Bedingung, daß er es selbst grobziehen solle,
was der Sohn mit Freuden annahm. Er fing
von jetzt an, die Schule zu vernachlässigen , und
schien ganz für sein Füllen zu leben . Dem
Vater gefiel diese Veränderung sehr , weil er
glaubte, feinen Sohn durch dieses Mittel für
die Landwirtschaft gestimmt zu haben. Allein,
weit gefehlt ! Das Füllen war das einzige,
womit sich der Sohn beschäftigte . Er lehrte
dasselbe unglaubliche Künste . Es sprang durch
vier Reifen, die jeder vier Fuß voneinander
entfernt emporgehalten wurden. Bei diesem
Sprunge warf es sich in die Lage , wie ein
Füllen gewöhnlich zur Welt kommt , und schoß
wie ein Pfeil durch die Reisen. Auch durch eine
Bretterwand von seinem Meister getrennt,

führte es auf bloßes Kommando desselben
mehrere schwere Kunststücke aus.

Jetzt unternahm unser Künstler eine Reise
durch Deutschland , und aus dieser Reise legte
er sich den Namen „ Georg Künstlich von Kunst"
bei , vielleicht , um dem damals noch starken
Glauben an Zauberei zuvorzukommen . Diese
Reise ging völlig nach Wunsch . An mehreren
Höfen ward er ehrenvoll ausgenommen. Er
kleidete sich wie Personen vom ersten Rang.
Seine Bescheidenheit und Geschicklichkeit sowie
sein gefälliges Betragen erwarben ihm überall
Wohlwollenund Freundschaft. Er amüsiertedie
hohen Herrschaften , gab den Prinzen Unterricht
in der Reitkunst und dressierte ihnen die Reit¬
pferde . Dafür wurden ihm auch besondere Aus¬
zeichnungen zuteil. Er soll sogar zu fürstlichen
Tafeln geladen sein . Mehrere Höfe , an denen
er sich längere Zeit aushielt, machten ihm ehren¬
volle Angebote. Aber er wollte immer weiter.
In seinem Vaterlands ward er nun wegen
seines Aufenthalts an Höfen „Prinz Jürgen"
genannt, unter welchem Namen er fortan auch
nur daselbst bekannt blieb.

Seinem Kunstpferde fehle , so hieß es, nichts
als die Sprache. Es ließ sich auf Befehl seines
Herrn kniend von soviel Kindern besteigen , als
nur Raum darauf fanden. Aus dessen Kom¬
mando warf es den geschicktesten, kühnsten
Reiter in den Sand . Es folgte ihm wie ein
Hund seinem Herrn. Nie legte der Herr dem¬
selben Zaum oder Halfter an. Nachdem er nun
einen großen Teil von Deutschland durchreist
hatte, beschloß er eine Reise nach Paris . Aber
nicht weit jenseits der Grenze ward er nebst
seinem Pferde in strenge Haft gebracht und er
für einen Zauberer, das Pferd aber für ein
bezaubertes menschliches Wesen erklärt und
beide zum Tode verurteilt. Man versprach ihm
jedoch Begnadigung, wenn er das Pferd ent¬
zaubere und er die katholische Religion an¬
nehmen wolle . In dieser Not fand er Gelegen¬
heit, seine Lage an einen deutschen Hof zu
berichten , woselbst er in großen Gnaden ge¬
standen hatte. Dieser verwandte sich so kräftig
für ihn, daß er nicht allein seine Freiheit , son¬
dern auch die Erlaubnis zur Fortsetzungseiner
Reise erhielt.

Lange nachher blieb seine Familie ohne Nach¬
richt von ihm, bis endlich ein Brief ankam,
worin er schrieb , er sei jetzt mit seinem Pferde
an der türkischen Grenze, habe aber nicht die
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50. Fortsetzung
Hier spuckte er das geschluckte Wasser aus und
ließ sich treiben. Als er fühlte, daß er wieder
sank , wendete er sich erschöpft und kraftlos, um
sein Glück mit Brustschwimmen zu versuchen.

Unklar sah er etwa zehn Meter vor sich einen
struppigen Kopf , stiere , entsetzte Augen und
einen aufgerissenen Mund aus dem Wasser
tauchen . Da war er , der Bursche . Silo hörte
einen gurgelnden Schrei. Ha — ha der
konnte nicht schwimmen . Hinunter mit dir — du
Hund —, hinunter zu den Fischen — -

Noch weiter unten schoß ein Boot in die
Strömung . Tomka . Der Kopf vor Silo war
unter Wasser gegangen . Jetzt tauchte er wieder
auf. Silo hörte noch einen Schrei und sah , wie
Tomka die schwere Bootsstange hob . Dann
schloß Silo die Augen . Er war müde , sterbens¬
müde; sein rechtes Bein, schien ihm nur mehr
an einem Faden zu hängen. Als er die Augen
wieder öffnete , war die Oberfläche des Flusses
glatt wie immer; Tomka war da, hatte ihn an
den Haaren gepackt und zerrte ihn sodann über
den Bordrand in den Kahn hinein.

Wieder nach einer Weile hörte Silo den Kahn
knirschend auflaufen. Er fühlte sich empor¬
gehoben , und jemand trug ihn über den Sand
in die Hütte, wo er auf Tomkas Strohsack
niedergelegt wurde. Lange Zeit hörte Silo
nichts als das Brausen des eigenen Blutes ; er
litt unter gräßlichem Uebelbefindenund dem-
Drange, sich zu erbrechen . Rote Kreise tanzten
vor seinen geschlossenen Augen — ; dann wurde
er müde . Er meinte zu schlafen ; er horchte.
Es war Musik in seinen Ohren — oder war
es das Wasser , das er noch darin hatte?

„Du bist schön, Maria "
, dachte er , „und noch

so jung —, ich aber werde wandern . .
Er erwachte von einem scheußlichen Schmerz,

hob den Kopf und sah , daß der Zigeuner an
seinem rechten Bein zog und zerrte. Es tat so
Weh, daß er hätte schreien mögen.

„Was, zum Teufel, machst du da, Tomka ? "
flüsterte er.

Der sah ihn an, nickte freundlich und hob
beruhigend die Hand.

„Ich bin gleich fertig — nur noch ein wenig
Schmerz "

, sagte er. „Danke dem schwarzen Gott,
daß D nicht gesplittert, sondern glatt ab ist . . ."

„Was ? " fragte Silo.
„ Nun — dein Bein !" meinte Tomka . „ Ich

habe es wieder eingerichtet ; jetzt werde ich es
zwischen Bretter legen und verschnüren . Es
Wird in drei Wochen wieder heil sein !"

Ja — das war doch eine verteufelte Ge-

Nachbruck verbotenl
schichte: sein Bein war kaputt. Herrgott —
natürlich — wenn einem eine ganze Wagen¬
ladung Erde darauffällt, kann so ein Bein Wohl
einmal zum Teufel gehen . Er hatte doch noch
Glück gehabt. Wäre er ein wenig mehr unter
die stürzende Erde gekommen , dann hätte Tomka
Wohl lange suchen können . Silo fühlte sich trotz
der Schmerzen leicht und frei. Er hob die Hand
und legte sie auf die Stelle an seiner Schulter,
wo er damals den schweren Messerstich erhalten
hatte. Er fühlte die Narbe und strich mit dem
Finder zufrieden darüber hin. Es war be¬
zahlt — auch Renka hatte, er gerächt —, er
konnte weiterwandern, nur sein Bein mußte
heil werden. Nichts hielt ihn —; dieser ver¬
dammte Fluh muhte ihn endlich - loslassen.

Vielleicht würde er einmal auch von der
Landstraße abgehen — ; zum Beispiel über
Steppenboden neue Wege suchen?

Ho — ho — alter Silo , auf der Steppe hast
du nichts zu suchen —, schäme dich. Ihr Mann
ist tot, und sie ist krank . Nein, auf die Steppe
darsst du '

nicht gehen . Stefan würde dich mit
den Hunden Hetzen-, wenn du kämest.

Ueberhaupt, er hatte jetzt reichlich Zeit, nach¬
zudenken . Dr? i Wochen sagte Tomka ? Das war
sehr lange. Er mutzte hier liegen und durfte
sich nicht rühren. Da konnte man über vieles
ins reine kommen . Auch über Maria . Hatte er
ihr nicht einmal eine Ledertasche zur Auf¬
bewahrung übergeben? Die konnte man ja
zurückbitten — ; sie durfte ihm die Tasche doch
nicht verweigern. Vielleicht war es aber besser,
wenn er gar nicht über diese Tasche sprach . Es
war doch nett von Maria , daß sie so achtsam
mit einer ganz einfachen Ledertasche umging.
In ihrer Truhe hatte sie die Lasche verwahrt.

Tomka saß an Silos Seite . Es wurde Abend.
Silo verlangte zu trinken. Er versuchte , eine
bequemere Stellung auf dem Strohsack einzu¬
nehmen, mußte aber verzichten , da Tomka ganz
ernsthaft sagte , er dürfe sich nicht rühren und
müsse drei Wochen aus dem Rücken liegen.
Teufel — das war eine verdammt lange Zeit.
Ob sein Rücken dies aushalten würde?

Es fiel ihm auf, daß Tomka seinen dicken
Wanderstock in der Hand hatte. Aber er war
viel zu faul, um zu fragen.

Jetzt schlossen sich die Augen Silos ; er schlief
endlich ein.

*

Am nächsten Morgen fühlte Silo im späten
Erwachenverwundert, daß sein Arm von einer

kleinen , warmen Hand umfaßt war . Er schlug
die Augen auf und sah Agnes an seinem Lager
sitzen. Vor der Hütte hörte er Pista pfeifen . Die
Sonne schien hell in den Eingang der Hütte.
Silo streckte sich — ; er meinte, dies müsse alles
so sein . . .

„Run , Agnes? " fragte er. „Wie kommt ihr
denn eigentlich hierher? "

Das Mädel lächelte ein wenig.
„Wir sind schon ein paar Stunden hier.

Tomka kam zu uns — er sagte , er müsse fort,
wir sollten nach dir sehen . Und dir sollen wir
Nachricht geben , daß er flußaufwärts gefahren
ist, einer alten Fährte nach — sagte er. Denke
dir nur , Silo , oben ist das Bruchufer abgestürzt
und hat die Hütte mitgenommen. Gottlob, daß
sie leer war . Tomka sagte, daß du dir gestern
über einer großen Wurzel das Bein gebrochen
hast . Armer Silo ! Aber wir bleiben bei dir,
bis du wieder gesund bist . Paku meinte, ob
du nicht in die Siedlung kommen wolltest —;
er würde dich mit dem Boot hinaufholen."

Silo schüttelte heftig den Kopf . Nein — nicht
in die Siedlung . So — also Tomka war fort — ;
nun — Gott befohlen. Ja — er hatte sich
dummerweise das Bein gebrochen . Da lag er
nun und konnte sich nicht rühren. Sogar immer
aus dem Rücken mutzte er liegen!

Und daß die beiden Jungen jetzt für ihn
sorgen wollten, war nett. Sonst hätte er wohl
hier verhungern müssen . Ja — verhungern!
„Agnes, kleines Mädel, dort in der Ecke ist
Wohl noch ein Stückchen Speck — willst du es
mir geben ? "

Silos Magen hatte nicht ' gelitten. Er war
mächtig hungrig, und Agnes schnitt ihm Speck
und Brot und wollte ihm die Stücke sogar in
den Mund schieben . Nein — nein — meinte
Silo , es ist ja nur das Bein gebrochen ; die
Hände sind in Ordyung.

„Agnes, du bist ein gutes Mädel. — Sage,
hast du keine Nachricht von Maria ? Lebt sie? —
Ist sie gestorben ? Ach, Agnes!" , so fragte
Silo leise.

Das Mädchen senkte den Kopf.
„Nein"

, sagte es , „wir wissen nichts . Sie ist
auf der Steppe bei Stefan . Jetzt, wo Alexander
tot ist, wird sie Wohl nicht mehr zu uns zurück-
kehren . Weißt du — sie hat deine Ledertasche
damals , als sie zu Stefan ging, Barnabas in
Verwahrung gegeben . Sie sagte , es sei besser so,
falls du daraus etwas benötigen solltest ."

Silo dachte nach. Nun, ja, so waren die
Weiber. Man gab ihnen etwas — ; nein — sie
bewahrten es nicht . Sie suchten es sofort wieder
los zu werden. Alle waren gleich schlecht. Maria

Absicht, die Türkei zu betreten. Er habe sich
ein gutes Vermögen gesammelt, wovon er und
sein Pferd die jährliche Rente nicht würden
verzehren können . Er fei daher entschlossen,
nachdem er andere Länder als die , durch die
er bis jetzt gekommen sei , besucht habe, wieder
nach Jever zurüüzukehren, daselbst an seiner
Familie und an seinem Vaterlande ein gutes
Werk zu tun und den Rest seiner Tage dann in
Ruhe zu verbringen. Seit dieser Nachricht aber
ist er verschollen . Vielleicht haben Raubsuchtund Aberglauben ihm in fernen Landen feinGrab bereitet. Es läßt sich leicht denken , daßder Prinz Jürgen sich durch seinen letzten Brief
ein bleibendes Denkmal in den Herzen seiner
Verwandten gestiftet hatte. Obige Erzählung
hörte ich — so schließt Taddiken, datiert Sillen¬
stede, den 20. Juni 1830 — vor etwa 30 Jahren
von zwei Personen, und zwar von jeder be¬
sonders. Beide mochten damals ungefähr 50
Jahre alt, also ums Jahr 1750 geboren sein;
sie sagten mir, sie seien mit dem Helden dieser
Geschichte aus einer Familie und hätten dieses
von ihren Eltern gehört. Jantzen , Sillenstede.

Vas Ende
der ..GEenen Lmßs"

Lange Zeit hat im Harle-Gebiet die so¬
genannte „Goldene Linie" die ostsriestsch-jever-
ländische Grenze dargestellt. Sie war gefunden
worden, indem man erstmalig im Jahre 1666
eine „ ideelle " Linie zog unter Benutzung von
Baken auf Wangerooge und Spiekeroogssowie
der Einbeziehung des magnetischen Nordpols
als Weiteren Anhaltspunkt. Als man die
„ Goldene Linie" mit goldgelber Farbe (daher
die Bezeichnung ) in die Karte eingezeichnet
hatte, glaubte man, daß sie „ zwischen beiden
Territorien eine richtige und beständige Schei¬
dung zu ewigen Tagen" bilden würde. Es hat
indes in der Folgezeit sehr viele Streitigkeiten
dieserhalb gegeben . Wenn die „Goldene Linie"
einstmals fast genau in der Mitte zwischen den
beiden Inseln Spiekeroog und Wangerooge
verlaufen war , so brachten die Verlagerungen
der Inseln durch Westwinde usw . es mit sich,
das zuletzt Spiekeroog über die Grenzlinie in
oldenburgisch -jeverländisches Landesgebiet hin-
eingewachsen war . Besonders von Jagdberech¬
tigten war noch bald nach dem Weltkriege
oldenburgisches Recht für den östlichen Zipfel
von Spiekeroog gerne in Anspruch genommen
worden.

Von besonderem Interesse ist es daher, daß
die „Goldene Linie" nunmehr auch gewisser¬
maßen „ amtlich " berichtigtworden ist. Die ne-u«
oldcnburgische Verwaltungskarte zeigt als'
Landesgrenz-e in diesem Gebiet in Anpassung
an die tatsächlichen Verhältnisse „den Verlaus
der Harle und ihrer südlichen Fortsetzung in
Richtung aus Bahnhof Harle. " Damit hat diese
Angelegenheit auch amtlich eine erwünschte
Klarstellung erfahren.

war keine Ausnahme. Sie sind nicht wert, daß
man an sie Gedanken verliere.

Für den ungeduldigen ' Silo kamen jetzt'
schwere Zeiten. Die erste Woche lag er aus dem,
Strohsack . Schon wurde er mürrisch und un¬
gerecht gegen Agnes ; er begann das Mädel ab¬
sichtlich zu quälen. Nichts war ihm recht —; oft
verweigerte er sogar das Mittagbrot . Er be¬
hauptete, es stinke alles nach Fisch . Nicht nur
der Mechnaps— nein — auch die Hände und
Kleider der kleinen Agnes. Er sagte , daß er das
nicht mehr riechen könne . Er drohte, sich von
seinem Lager zu Walzen ; er wolle nicht mehr
auf diesem elenden Strohsack , er wolle aus der
bloßen Erde, im warmen Sande liegen. Agnes
ertrug alle diese Launen mit bewundernswerter
Geduld. Diese Geduld des Mädchens brachte
Silo zeitweise ganz aus dem Häuschen.

„Warte doch nur einige kurze Tage — ; du
wirst sehen , sie vergehen ja so schnell. Dann
kannst du wandern, wohin du willst , lieber Silo.
Ich bitte dich, sei doch nicht so unruhig und
schiebe das Bein nicht immer hin und her —;
du weißt, daß dies nicht gut sein kann . Sei doch
ein ganz klein wenig vernünftig, lieber' Sild.
Soll ich dir vielleicht ein kleines Liedchen
singen ? " fragte Agnes, wenn es gar zu schlimm
mit ihm wurde.

Ein Liedchen ? Nun, ja, das könnte sie tun,
aber nicht diese verdammten Kinderlieber, bei
denen er immer einschlafen müsse . Nein — sie
solle Lieder singen vom rauschenden Fluß , von
der weitenSteppe und von einer fernen Frau —
vielleicht könnte sie auch ein schönes Liebeslied
singen . . .

Und Agnes sang mit ihrer reinen, hohen
Stimme dem ungeduldigen Silo alle ihre
Lieder. Auch solche, die Maria gesungen hatte,
als sie noch am Fluß lebte, waren darunter.
Dann lag Silo still und horchte . Nach einer
Weile begann er mitzusingen. Er hatte eine
wunderbare männliche Stimme, die schön und
voll klang wie Glockenton . Agnes hatte oft
Tränen in den Augen, wenn Silo sang. Seine
Lieder waren anders als die ihren. Er sang
Lieder der Landstraße, Lieder der Sehnsucht
nach der Unendlichkeit . Und Lieder der trauern¬
den Liebe . Er vergaß völlig, daß neben ihm ein
kleines Mädel saß und schon lange nicht mehr
mitsang, sondern horchte . Abwesend blickten
seine Augen, wenn er sang. Dann brach er
plötzlich ab, unvermutet.

Einmal sah er auf Agnes. Die saß wie immer
an seinem Lager, blickte ihn an, und ihre Lippen
blühten Silo wie Rosen entgegen.

„ Willst du mir keinen Kuß geben , kleine
Agnes? " fragte Silo und sah dem Mädel in
die verschleierten Augen. Agnes aber schüttelte
den Kopf und wollte nicht . (Fortsetzung solgtj
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